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TEL: NUMBER ONE
Liebe LeserInnen, Seit 20 Jahren

Schon wiederneigt sich das Jahr dem Ende. Wahrlich, schlecht war das Filmmusik-Jahr
1996 bis anhin sicherlich nicht. Es gab einige schöne Überraschungen wie die
traumhafte, 7iminütige CD zu E.T. Independence Day war nicht nur ein musikalischer

Knaller, auch der Film konnte entzücken (zumindest die Produzenten). The Rock setzte

Massstäbe im who-scored-what? und Michael Crichtons Roman The Lost World ist der
grösste Stinkeraller Zeiten, uups Thema gewechselt.

Unsere kleine Filmmusik-Redaktion konnte ihr Versprechen halten und produzierte drei
brechendvolle Film Music Journals. Deshalb gilt an dieser Stelle mein ganz persönlicher
Dankall jenen, die zum Gelingen unserer Zeitschrift im Jahr 1996 beigetragen haben
und dies hoffentlich auch weiterhin tun werden. Allen voran Patrick (der Psychiater) Ruf,
ohne dessengrossartige Hilfe (Standardfrage alle zwei Tage: „Wie sieht es mit dem Heft
aus?“) und moralische Unterstützung („Warst Du beim Übersetzen vom Fred Karlin-
Interview eigentlich besoffen?“) es kein FM Journal gäbe. Steve Krebs, der mich nicht

nur mit Neuerscheinungen auf dem Laufendenhält („Twister ist erschienen. Sind schon
alle CDs weg. Ich hab’ eine...“) sondern auch mit witzigen Einlagen die Cover verziert
(„...kannst ja dann den Titel ausschneiden!‘).. Andreas Schweizer gebürt die
Auszeichnungfür die fehlerfreisten Beiträge (ernsthaft!!).
Und last but not least Regula Morgenegg für ihr unzweifelhaftes Urteil am Ende jeder
strapaziösen Journal-Produktion („Doch, ist schön geworden.“).

Massenhaft sind Briefe eingetroffen mit Fragen über Fragen, was denn die
interessanten Begriffe im Impressum bedeuten würden. Hier die Erklärungen:

Editor = verantwortlicher Schreiberling, der WinWord blind beherrscht und entscheidet
was ins Heft kommt und was nicht (har,har). Sollte den Duden auswendig kennen,tut’s
abernicht. Ist an allem Schuld!
Layouter= liebt die Schriftart Arial und klebt gerne Bildchenein.

Cover Designer = Köpft Komponisten, tunkt diese in schwarze Farbe und presst sie auf
ein Blatt (Jesus-Effekt).

News Editor = Ist immer auf dem neusten Stand was CD-Veröffentlichungen in der
Schweiz betrifft und deshalb international immer etwas „hintendrein“ (man sagt, die
Schweizerseien ein bisschen langsamer).

Philippe Blumenthal (oder wie tief man sinken Kann...)

P.S. Da John Debney zurzeit sehr beschäftigt ist, musste das geplante Interview leider
auf bisher unbestimmte Zeit verschoben werden. Glücklicherweise konnten wir David
Arnold und Maurice Jarre für Interviews gewinnen, die wir für das nächste Heft geplant
haben.

 

in CD-Soundtracks / Musicals

Video deutsch - englisch

aktuelle Liste kostenlos

schriftlich oder per Fax

01/720 65 61 anfordern

Filmmusik / Video Versand

Froschmayer Thalwil
Postfach 1570, 8801 Thalwil
Ladengeschäft: Gotthardstr. 55

Tel. 01 / 720 66 52   

 

 

Redaktionsanschrift: Sekretariat (Abonnements, Inserate):

Philippe Blumenthal Patrick Ruf
Rötistr. 7 Jungholzhof 3
CH-4513 Langendorf
Tel./Fax: 032 /623 45 09

CH-8050 Zürich
Tel/Fax: 01/313 14 04
E-Mail: Patrick.Ruf@ubs.com   

Inhaltsverzeichnis

GoVemmaeeeeaeeeee 1

Editorialsreenenie 2

Michael Kamen- Interview................................eennn. 3

Willams:by.Willamsırernern 12

GBERezensionenneer-eeaeuBesann ..14

Ihe Score:offtherrear 19952...22ee 26

Übliches:& Anderes@Bartllite2mern 27.
E.T..-.The Extra (Music) Terrestrial...............2.2.-.2....n.. 28

Über(-) Hören und Sehen: The Manwith the Golden Arm... ..... 30
Manfred Froschmayer- Interview.................................. sn. 31

INm@oneentsVarlousaem34
StanopunktenseBeneea 36

Bücher Readingithe Seore...a...ea 38
BEWETLUNgENeneeneen 39  

The Film Music Journal,

November 1996

Ausgabe 8

Main Responsibility:

Philippe Blumenthal

Graffitis & Airbrush:

Steve Logan Krebs

Mister CD:

Patrick Ruf

Published by:

The Swiss Film Music Society

Mitarbeiter dieser Ausgabe:
Andreas Schweizer, Klaus Post,

Patrick Ruf, Philippe Blumenthal,

Steve Krebs, Ren& Loretan, Regula
Morgenegg

Besten Dankan:

Michael Kamen, Zoe Lovell,

Impact Management, Good News,

Jazzfestival Montreux,

MusiksommerGstaad,

Manfred Froschmayer

Das Film Music Journal ist das offizielle Organ der

Swiss Film Music Society. Die Swiss Film Music

Society verfolgt mit dem Verkauf dieses Magazins

keinerlei kommerzielle Absichten. Der Verkaufspreis des
Film Music Journalist lediglich unkostendeckend.

Das Copyright der einzelnen Artikel und Fotos in dieser
Publikation obliegt den jeweiligen Autoren.
Vervielfältigung, Nachdruck, etc. sämtlicher in dieser

Publikation veröffentlichter Artikel und Fotos ist nur mit
ausdrücklicher Genehmigung der Autoren und des
Herausgebers (Publisher) gestattet. Die Meinungen der

Autoren muss nicht automatisch der Meinung der Swiss

Film Music Society oder der Redaktion entsprechen.

Wer The Film Music Journal abonnieren möchte,

schreibt an: Patrick Ruf, Jungholzhof 3, 8050 Zürich. Ein
Abonnementkostet Fr. 30. Der Einzelverkaufspreis des
Film Music Journals beträgt sFr. 8.50 (im Jahresbeitrag

enthalten).

Auslandsüberweisungen bitte nur per internationaler
Postüberweisung oder Fr. 30.-/DM 40.- gut verpackt in

einem Briefumschlag (Vermerk SFMS) an Patrick Ruf,
Adresse siehe oben.

© The Swiss Film Music Society 1996

 



| Michael Kamen Ein Interview |

„Für mich sind alle Filme eine emotionelle Erfahrung“

Eın Interview mit MichaelKamen
von Patrick Ruf

 

Michael Kamen wurde am 15. April 1948 in New York

geboren und kam von frühester Kindheit mit den
unterschiedlichsten Musikstilen in Berührung, die von Bach

und Händel über Pete Seeger und Gilbert & Sullivan bis hin
zu Leadbelly und Bessie Smith reichten. Seine Ausbildung
absolvierte er an der High School of Music and Art sowie an

der Juilliard School, die er mit dem Hauptfach Oboe
abschloss. In den 60er Jahren gründete er eine Rock’n’Roll
Band, mit der er sieben Jahre durch die Staaten tourte. Als

sich die Gruppe 1973 auflöste, nahm Michael Kamen den

Auftrag an, ein Ballett zu schreiben. David Bowie wohnte der

Aufführung bei und engagierte ihn als Music Director für
seine bevorstehende Tournee. Michael Kamen arbeitete

weiterhin in New York für verschiedene Ballettgesellschaften
vor Ort und in Europa (u.a. Alvin Ailey und Mailand’s La

Scala).

1976 vertonte er den Sean Connery-Film The Next Man und

da kein Geld für die Musik vorhanden war, stellte er ein

Orchester aus Freunden zusammen. Vor lauter Zeitdruck

hatte er aber vergessen, einen Dirigenten zu engagieren. So
kam es, dass er den Stab selber in die Hand nahm, obwohl
er niemals eine Ausbildung dafür genossen hatte.
Seine Tätigkeit im Rockmusik-Geschäft brachte Michael

Kamen unter anderem mit der Gruppe Pink Floyd

zusammen, für die er Alben produzierte und Musik zum Film

The Wall komponierte. Bei diesem Projekt arbeitete er mit

dem Perkussionisten Ray Cooper zusammen, der ebenfalls

Schauspieler ist. Er spielte in Brazil mit und half dem
Regisseur Terry Gilliam auch, den Film zu produzieren. Ray
Cooper war es dann auch, der die zwei Künstler

zusammenbrachte. Als 1985 der Film veröffentlicht wurde,
schenkte man diesem viel Aufmerksamkeit. Das gleiche galt

für Michael Kamen’s Musik, in welcher er den aus dem

Jahre 1939 stammenden Popsong “Brazil” einfügte. Michael
Kamenist auf diese Arbeit besonders stolz und musste acht
Jahre warten, bis sein Werk endlich veröffentlicht wurde.

Michael Kamen war überzeugt, dass man ihn nun zur

Kenntnis nehmen würde, doch dem war nicht so. Hollywood

wird ja bekanntlich erst auf einen Künstler aufmerksam,

wenn dieser einen Hit gelandet hat. Als dann 1987 Lethal
Weaponsämtliche Hitparaden stürmte, läutete sein Telefon

plötzlich Sturm. Mit Die Hard etablierte sich Michael Kamen

1988 endgültig als ernstzunehmendenFilmkomponisten und

vertonte nicht nur die beiden Fortsetzungen zu Lethal

Weapon und Die Hard sondern auch brachiale

Actionspektakel wie Action Jackson, The Last Boyscout
oder The Last Action Hero. Bald war er als Spezialist

dieses Genres kategorisiet, der mit energievollen
Kompositionen den Adrenalinspiegel der Zuschauerin die

Höhejagt. Doch beim Kassenschlager Robin Hood - Prince

of Thieves sowie The Three Musketeers stellte er sein
orchestrales Können in den Vordergrund und bewies dem

breiten Publikum, dass er zu mehrfähig ist, als lediglich
Explosionen und Schiessereien musikalisch zu untermalen.
Doch Michael Kamen hatte sich nie ausschliesslich auf
Blockbuster fixiert. Immer wieder vertonte er kleine und

unspektakuläre Filme wie Mona Lisa; Rita, Sue and Bob

Too; Splitting Heirs oder Circle of Friends. Zudem betätigt

er sich auch heute noch immer als Arrangeur, so

beispielsweise erst kürzlich wiederfür Pavarotti.

Nach dem oscarnominierten Don Juan de Marco bildet das

göttliche Mr. Holland’s Opus einen weiteren glanzvollen

Höhepunktin seiner Karrierre. Mit Jack, der diesen Sommer

in den Staaten anlief, schlug Michael Kamen klanglich neue
Wege ein. Im September hat er den Score zur Live-

Verfilmung von 101 Dalmatiner eingespielt und als
nächstes wird er Pat O’Connors Film Inventing the Abbotts
vertonen.

Das folgende Interview setzt sich aus zwei
Telefongesprächen zusammen, die ich Mitte Oktober 1995
und Ende Juni 1996 mit dem Komponisten führte. Im Ersten

plauderte ich mit einem ungezwungenen und sehr

humorvollen Michael Kamen über generelle Themen,
während wir uns im zweiten Gespräch hauptsächlich auf Mr.

Holland’s Opus konzentrierten, ein wundervoller Film, der
ihm sehr am Herzen lag. Da dieses zweite Interview
während den Aufnahmen seiner Olympiamusik stattfand,
war Michael Kamen recht angespannt. Trotzdem
beantwortete er geduldig all meine Fragen, was ich ihm sehr

hoch anrechne und ihm darum auch ganz besonders

meinen Dank ausspreche. Ein grosses “thank you” gebührt
auch seiner reizenden Assistentin Zoe Lovell, ohne deren
Hilfe diese zwei Interviews wohl nie zustande gekommen
wären.

 

? Bevor wir anfangen, möchte ich Dir zu Deinem
„Saxophone Concerto“ gratulieren. Es ist wirklich brillant und
ich liebe es sehr.

Michael Kamen: Oh, danke Patrick. Wenn ich Filmmusik
schreibe, wenn ich irgendeine Musik komponiere, dann sitz
ich spät nachts ganz alleine in einem kleinen Raum (lacht)

und darum ist es toll zu wissen, dass es Leute gibt die

meine Musik tatsächlich hören und sie mögen.

? Ich habe gelesen, dass Du auch ein Guitar Concerto für

Eric Clapton geschrieben hast?

MK: Ja, aber wir haben es nochnicht eingespielt.

? Bestehen Pläne dieses Concerto aufzunehmen?
MK: Es existieren zwar Pläne, doch es sind langfristige
Pläne, weil Eric Clapton ein vielbeschäftigter Mann ist.
Genau wie ich. Das grossartige beim Schreiben eines
Musikstückes wie diesem ist, dass es hoffentlich länger
andauert als... Wenn wir Glück haben, wird es Jahre
bestehen, Hunderte von Jahren... (lacht)

? Ich hoffe es. Deine Assistentin Zoe erzählte mir, dass Du

im Oktober Musik aufgenommen hast. War das für einen

Film?

MK: Ich mache zwei Alben, denn ich habe mit BMG Red
Seal einen Plattenvertrag abgeschlossen. Ich werde zuerst

ein Album mit meiner Filmmusik, vorwiegend romantische

 



Michael Kamen

und melodiöse Werke, mit dem Seattle Symphony

aufnehmen. Und dann werde ich - erneut mit dem gleichen

Orchester, bei dem ich für die nächsten paar Jahre

Alternativ-Dirigent sein werde - ein Ballett einspielen,

welches ich 1974 geschrieben habe und auf Rodin’s

Skulpturen basiert . Es heisst Rodin Mis en Vie.

? Grossartig! Ich freue mich jetzt schon darauf. Doch nun

zur Filmmusik: Es war angekündigt, dass Du die Musik zu

Fair Games und Assassins schreibst.

MK: Fehler! (lacht)

? Ja, das habe ich ebenfalls festgestellt.

MK: Ich habe enormes Glück. Fair Game ist ein höchst

unglücklicher Film, weil die Akzeptanz von Cindy Crawford

als Schauspielerin sehr gering ist. Ich hatte mit David

Sanborn an der Musik gearbeitet und er hatte schonviel
Arbeit geleistet. Doch mein Vater wurde sehr krank und ich
hatte auch noch Assassins zu machen. Beide Filme sind

vom selben Produzent, Joel Silver, ein sehr guter Freund

und wir kamen überein, dass ich bei Fair Game aussteige

und David Sanborn stieg zusammenmit mir aus. Dann kam
Assassins und esstellte sich heraus, dass Richard Donner,

ebenfalls ein sehr guter Freund, Musik benutzte, die sehr
elektronisch war. Er wollte, dass ich eine elektronische

Filmmusik schreibe. Ich kann das tun, doch ich bevorzuge

es nicht zu tun. Also trennten wir uns für diesen Film und

das passte mir.

? Du hast zahlreiche Joel Silver Filme vertont. Ihr scheintja

eine sehr gute Beziehung zueinander zu haben?

MK: Ja, wir sind Freunde und das war eine Gelegenheit, bei
der wir einig waren, uns zu trennen. Dass wir es ohne den

anderen tun würden.

? Es ist sicher für beide Parteien interessant von Zeit zu

Zeit mit anderen Leuten zu arbeiten.

MK: Also, sie benutzten für Fair Game und Assassins den
selben Komponisten, Mark Mancina. Ich denke er hat in

Assassins eine sehr gute Arbeit geleistet, doch der Film lief
nicht besondersgut.

? Du hast bereits mehrmals für Fortsetzungen komponiert.

Was reizt Dich beispielsweise all die Lethal Weapon und
Die Hard Filme zu vertonen. Wird da nicht mehr oder

weniger nochmals die selbe Geschichte erzählt?

MK: (lacht) Ja, das ist so. In Tat und Wahrheit ist Lethal

Weapon sehr unterschiedlich, weil ich mich wie ein

Ein Interview

Zuschauerfühle. Auch ich will Mel Gibson und Danny Glover
sehen. Ich finde sie grandios und fantastisch. Ich geniesse

es zu sehen, wie sich ihre Beziehung über Lethal Weapon
1, 2 und 3 entwickelte. Es ist auch eine Beziehung mit Eric

Clapton und David Sanborn, die sehr viel Spass macht. Ich
denke das Thema von Lethal Weapon, das ich vor vielen
Jahren mit Eric geschrieben habe, ist sehr schön. Es ist

wirklich spannend das Thema zu nehmen und während

einer Zeitdauer von mehreren Jahren daran
weiterzuarbeiten. Normalerweise entwerfen wir ein

Filmthema und das war's dann auch schon. Darum ist es
toll, dass wir die Möglichkeit haben, unsere Ideen zu

entwickeln. Die Hard war eine andere Situation. Die Hard

hat sehr wenig thematische Momente und somit gibt es auch
sehr wenig zu entwickeln. Ich glaube Die Hard 1 war ein

Meisterwerk von (Regisseur) John McTiernan. Die Hard 2

war dramaturgisch gesehen viel weniger erfolgreich. Und
Die Hard 3 ist ein sehr erfolgreicher Film. Es ist die selbe

Formel und John McTiernan ist wieder zurück. Es war gut
wieder mit ihm zusammenzuarbeiten. Unglücklicherweise

war Joel Silver der fehlende Bestandteil, ein vitaler Teil des
Teams. Er produzierte den Film nicht. Der Mann, der den

Film produzierte, ein Mann namens Andy Vajna, war

äusserst darauf erpicht, Geld zu sparen.

? Hast Du übrigens von der Die HardBootleg-CD gehört?

MK: Ja, ich habe davon gehört.

? Hattest Du bereits die Gelegenheit sie zu hören?

MK: Nein, gehört habe ich die CD noch nicht. Falls jemand
eine hat, soll er sie mir doch bitte senden.

? Ich kenne jemanden der die CD hat und werde Dir eine
Kopie zustellen.

In Fred Karlin’s Buch “Listening to the Movies“ hast Du

gesagt: „Panik ist eine gute Eingebung“ (Kamen lacht). Für

Robin Hood musstest Du über zwei Stunden Musik in

dreieinhalb Wochen schreiben. War das Panik genug?

MK:Ja, das ist genug Panik. Mehr als genug. Das gute war,

dass ich Themenhatte, so dass ich einfach damit spielen
konnte. Doch leider ist sowas in Hollywood die Norm

geworden und Elliot Goldenthal beispielsweise musste
Interview with a Vampire in zwei Wochen komponieren.

Sie geben uns normalerweise einfach nicht mehr genug
Zeit. Früher gewährten sie uns zwei Monate. Nun könnenwir
uns glücklich schätzen wenn wir zwei Wochenerhalten.

? Reden wir über was Angenehmeres. Du hast schon

mehrmals mit Bryan Adams gearbeitet. Wie kam es
eigentlich zu dieser Zusammenarbeit?
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Michael Kamen

MK: Es fing mit Robin Hood an und begann ohne das

Wissen des anderen. Wir hatten uns bereits getroffen, doch
das war auch schon alles. Ich war in Kalifornien, er in
London.Ich sprach mit ihm und schlug ihm die Filmzeile vor,

von der ich dachte, dass sie für einen Song schönsei. Ich

sandte Bryan das Demo. Er mochte es sehr und es war toll

einen Song von ihm zurückzuerhalten. Das Lied war ein
riesiger Erfolg und wir wurden sehr, sehr gute Freunde.

? In Deinenletzten drei grossen Filmen hast Du ja immer

wieder mit ihm zusammengearbeitet.

MK: Ja, ich komme gut mit ihm aus undich liebe wie seine

Stimmewirkt. Bryan hat diese Vision für Hits. Er schaut sich

einen Film an und sagt: „Ich weiss wie ich daraus einen

Hitsong machen kann“. Und die sind immer sehr interessant.

Der Song für Robin Hood unterscheidet sich völlig vom The

Three Musketeers-Lied und dieses wiederum war total
anders als jenes aus Don Juan.

? Don Juan de Marco hat mir gut gefallen. Wie kam es,
dass Du mit Paco de Lucia gearbeitet hast?

MK: Paco arbeitete mit Bryan und hat für ihn wunderbar

gespielt. Leider habe ich ihn nicht getroffen. Mein Score ist
sehr gitarrenlastig. Ich benutzte Julian Bream als
Hauptgitarristen sowie einen wundervollen Flamenco-

Gitarristen aus London namens Juan Martin und meinen
Bruder Paul. Er ist Gitarrist und hat mir Musik beigebracht.

Als ich ein kleiner Junge war, hörte er sich ständig die Alben
von Julian Bream an. Als ich den Score schrieb, realisierte

ich, dass ich viel für spanische Gitarre komponiert hatte.
Also rief ich Julian Bream an und fragte ihn, ob er mitspielen

wolle. Er sagte zu und ich lud meinen Bruder nach London

ein. Er arbeitete mit mir im Studio und hatte die Möglichkeit

seinen Helden Julian Bream zu treffen und mit ihm zu
arbeiteten. Das war sehr, sehrnett.

? Auch Dein Score zu Circle of Friends gefällt mir sehr gut.

MK: Danke. Mir auch. (lacht)

? Musstest Du Nachforschungen anstellen, um diesen

irischen Sound zu schreiben?

MK: Nein. Für mich sind alle Filme eine emotionelle
Erfahrung, obwohl ich zum Beispiel für Don Juan spanische
Musik studiert habe. Ich musste den Song “Brazil“ lernen,
und so tun als hätte ich ihn für Terry Gilliam geschrieben.In

Circle of Friends erinnerte mich das Mädchen stark an

meine Tochter. Minnie Driver ist eine grossartige

Schauspielerin und seit dem Film sind wir Freunde.

Als ich an Robin Hood arbeitete, musste ich mich in Maid

Marian verlieben, um die Musik schreiben zu können. Robin

Hood gefiel mir schon immer sehr gut. Doch nun musste ich
mich erneut in Maid Marian verlieben, die von Mary

Elizabeth Mastrantonio, die mit Pat O’Connorverheiratetist,

gespielt wurde. Als ich Mary Elizabeth traf, redeten wir über
Filme und ich sagte: „Ich wünschte mir wirklich, ich könnte

einen kleinen, schönen, süssen Film vertonen.“ Undals ihr

Ehemann Pat Circle of Friends drehte, sagte sie: „Wieso
rufst Du nicht Michael an?“ Es war eine Wonne mit ihm zu

arbeiten.

? Wenn ich mir ansehe, was für Filme Du in letzter Zeit

vertont hast, so scheint es mir, dass Du nette, herzliche

Filme den grossen Action-Blockbuster bevorzugst. War das

Absicht?

Ein Interview

MK: Ja, das war sehr überlegt. Die grossen Actionfilme

werden von Millionen von Leuten geliebt und ich bin einer

von ihnen. Ich mag sie auch. Doch ich schauesie mir in der

Regelnicht an. Das spricht mich nicht an. Sie erlauben mir

aber eine bestimmten Stufe des Erfolgs in Hollywood zu

erreichen und das gibt mir ein bisschen mehr Wahlfreiheit

welche Filme ich machen will. Ich brauch nicht immer einen

Blockbuster auszuwählen, obwohl ich es mag jedes Jahr

einen Blockbuster zu haben. Aber ich mussnicht gleich acht

hintereinander machen. Wennein Film interessantist, eine

grossartige Besetzung, einen tollen Regisseur oder eine

brillante Geschichte hat, dann vertone ich ihn. Nicht nur

Panik inspiriert. Es sind Menschen, eine grossartige
Geschichte und die Möglichkeit Musik zu schreiben.

? Du arbeitest also an den Blockbuster damit Dich

Hollywood nicht vergisst und das erlaubt Dir dann jene Filme

zu vertonen, die Dir gefallen?

MK: Nein, so einfach ist es nicht. Wenn ein Blockbuster gut

ist - und einige von ihnen sind grossartig - dann vertone ich

ihn. Ich würde Lethal Weapon 125 machen. Wenn sie

weiterdrehen, mache auch ich weiter. Ich denke abernicht,

dass ich Die Hard 4 vertonen werde, doch ich dachte schon,

dass ich Die Hard 3 nicht machen würde. Ich weiss nicht.

Ich hab Assassins nicht gemacht und das ist auch ein
Blockbuster. Ich habe dieses Jahr einen wundervollen Film

mit Francis Ford Coppola gemacht. Er heisst Jack und

Robin Williams spielt die Hauptrolle. Es ist eine ganz andere

Art von Film. Anschliessend werde ich an der Live-Version

von 101 Dalmatians arbeiten. Im Januar startete Mr.

Holland’s Opus, der eine meiner besten Arbeitenist, denke

ich. Weisst Du, meine bisher besten Werke sind Brazil, Don

Juan de Marco, das Thema aus Circle of Friends und Mr.

Holland’s Opus.
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Michael Kamen

? Ich dachte immer Du magst Brazil nicht, weil es dieses
stupide Rumba-Ding ist, wie Du einmal in einer Fernseh-

Dokumentation gesagt hast?
MK: (lacht) Ich mochte den Song nicht. Ich konnte nicht

glauben, dass Terry Gilliam seinen Film nach einem Song

benannte. Ich dachte ich werde einen Film über Brasilien,

über die Geschichte von Brasilien sehen, Personen, die in
der Nacht auf der Strasse Samba tanzen. Beim Mittagessen
erzählte er mir dann: „Nein, nein. Es ist der Song ‘Brazil’ *.
Ich antwortete: „Nein, nicht dieser Barawitzka-Song!“ (lacht)

Weisst Du was? Am Schluss dachte ich nicht nur, dass ich
diesen Song geschrieben hatte, sondern entdeckte auch

grosse Schönheit darin. Später fand ich heraus, dass ich
mich nicht getäuscht hatte und dass der Song in Brasilien

fast eine religiöse Erfahrung ist. Es ist ein sehr schönes
Stück Musik, dastrivialisiert wurde.

? Für Mr. Holland’s Opus hast Du emeut mit Regisseur
Stephen Herek zusammengearbeitet, mit dem Du ja bereits

The Three Musketeers gemachthast.

MK: Das ist richtig und wir werden demnächst mit 101
Dalmatians beginnen.

? Es scheint Dir ja richtig Spass zu machen, mit ihm zu

arbeiten.

MK:Es ist wundervoll. Ich liebe es. Er versteht mich und ich
verstehe ihn. Das macht die Arbeit mit ihm zeimlich
reibungslos. Ich schätze was er tut, er schätzt was ich tue.
Es ist eine Beziehung, wie man sie sich nicht besser
vorstellen könnte.

? Wurde Dir Mr. Holland’s Opuseigentlich angeboten oder

musstest Du Dich dafür „bewerben“?

MK:Nein, er fragte nach mir. Wir verbrachten eine gute Zeit,

als wir an The Three Musketeers arbeiteten. Er war ein

Bewunderer meiner Arbeit mit Terry Gilliam, was auch der

Grund war, wieso er mich für The Three Musketeers wollte.

Er verlangte nach mir für Mr. Holland’s Opus, weil der Film
ja über einen Komponist ist. Zudem wollte er, dass ich

schon sehr früh miteinbezogen werde, um mich mit Richard
Dreyfuss zu treffen und mit ihm zu reden.

? Ich nehme an, Du musstest sehr viel Musik im voraus

schreiben.

MK: Ja, fast 50 % der Musik wurde im voraus geschrieben,
damit sie dazu filmen konnten. Das Opus selber

logischerweise und dann auch all die kleinen Passagen,die
zum Opus führen. Wenn du ihn (Glen Holland) komponieren
siehst, musste das geschrieben sein. Auch all seine

Improvisationen, alles was er auf dem Klavier spielte,

Ein Interview

musste im voraus gespielt werden. Wir haben uns etwas

einfallen lassen, wie wir das machen konnten. Wir arbeiteten

mit einem Yamaha Instrument, einem Minipiano, und
Richard konnte darauf spielen und die Tasten wurden

automatisch runtergedrückt, denn Richard spielt nicht
wirklich das Klavier.

? Wasreizte Dich eigentlich, die Musik für diesen Film zu

komponieren?

MK: Es war etwas, dass mir sehr am Herzenlag.Ich erhielt
meine musikalische Ausbildung im New York City Public

Schulsystem. Ich hatte Lehrer, die Mr. Holland waren. Dies

gab mir eine lebenslange Liebe für dieses Fach. Es machte

keinen grossartigen Musiker aus mir. Das ist etwas, das

hoffentlich von mir selber stammt. Der wertvolle Teil dabei
war die Inspiration, welche davon herrührt, mit solchen

Leuten zusammenzuarbeiten,die lieben was sie tun und das

auch auf ihre Studenten übertragen. Dasdurfte ich erfahren.
Ich hatte das enorme Glück mit solchen Lehrern zu arbeiten.
Weisst Du, man fragt Dich nicht jeden Tag, eine Symphonie

für einen Filmscore zu schreiben. Die musikalischen
Herausforderungen warenvielfältig und die Geschichte lag
mir sehr am Herzen.

? War es für Dich einfacher diesen Score zu schreiben, weil

es um einen Komponisten geht, was Du selberja auch bist?

MK: Ich habe es sehr ernst genommen. Ich musste mir

überlegen wer dieser Mann sein würde, welche Art von

Musik er mögen würde, und grundsätzlich versetzte ich mich
in die Position: „Wer würde ich sein, wenn ich unterrichten

würde?“ Denn seine Einflüsse in Rock’n Roll, seine Arbeit in
populärer Musik sowie seine Liebe zur klassischen Musik

war etwas, das mein eigenes Lebenwiderspiegelt.

? Natürlich, denn auch Deine Wurzeln sind im Rock'n Roll.

MK: Ja, dasist richtig.

? War es wegen diesen ähnlichen Wurzeln für Dich also
einfacher musikalische Ideen hervorzubringen, verglichen

mit anderen Filmen, die Du vertont hast?

MK: Ich musste den Charakter wie auch die Musik, welche

diese Person schrieb, erfinden. Darum ja, es war einfacher

in der Beziehung, dass ich die Person erfand und sie
danach auf der Leinwanderschien. Es war nicht so, dass ich

Musik für jemanden komponierte, der bereits auf der

Leinwandist. Ich schrieb zuerst die Musik und danach nahm

der Charakter Gestalt an.

? Im Film beginnt
Schulorchester am

die Symphonie (aufgeführt vom

Ende des Filmes) mit dem

|
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Michael Kamen Ein Interview 

Schlagzeugsolo. War es Deine Idee diesen Rock'n Roll

Rhythmus in ein Symphoniestück zu integrieren undfalls ja

warum?

MK: Ja es war meine Idee, denn er (Glen Holland) schreibt

Musik für Amerika des 21. Jahrhundert. Sein Background

wurzelt sehr stark in populärer und klassischer Musik. Ich

stellte mir deshalb vor, dass er versuchen würde, eine
amerikanische Symphonie in diesem Stil zu schreiben. Es

wäre eine Komposition geworden, welche das 20.

Jahrhundert repräsentiert. Mit all dem Wohlklang und der

Intensität eines Stücks, welches im späten 20. Jahrhundert

geschrieben wurde. Es war ganz klar, dass er das tun

würde. Ich meine, dasist das, was ich getan habe. Ich habe
Rock’n Roll Bands in meine Symphonien und in meine

symphonische Musik miteinbezogen und es ist

offensichtlich, dass Mr. Holland das tun würde.

? Ich liebe den Anfang des Filmes: Man sieht Glen Holland

wie er am Klavier komponiert, dann steht er auf, beginnt zu

dirigieren und man hört sein imaginäres Orchester. War das
auch Deine Idee?

MK: Nein, das war bereits im Drehbuch. Du triffst ihn das

erste Mal beim Komponieren und Du kannst sehen, dass er

in seinem Kopf die Instrumente hören kann. Ich musste

diese Instrumente erfinden, die er hört. Es ist eine Sache,

das so im Drehbuch zu sehen, doch eine ganz andere, wenn

man dann daraus ein Stück komponieren muss.

? Wie bist Du diese Szene angegangen? Bist Du einfach

hingesessen und hast darüber nachgedacht?

MK: Nein, ich musste die Charaktere kennenlernen: Die

Geburt seines Kindes, seine Frau, seine Freundin, sogar

sein Thema. Es hat ein Weilchen gedauert, bis ich es
gefunden hatte. Ich habe sehr, sehr lange am Score
gearbeitet. Ich glaube, ich arbeitete sechs Monate bevorsie
filmten und dann nochmals zwei bis drei Monate nach den

Dreharbeiten.

? Dieser enorme Aufwand war es meiner Meinung nach aber

absolut wert.

MK: Jegliche Anstrengung aus Liebe, jegliche Arbeit, die
man gerne macht, ist es wert. Und diese Arbeit habe ich

sehr gerne getan.

? Ich fand, dass Deine Liebe für die Musik in diesem Score

besonders gut zum Tragen kam.

MK: Danke. Es war ein wundervoller Film zu vertonen und

es machte mich sehr glücklich.

? Das Rowena-Themaist, verglichen zum Rest des Scores,

sehrtraurig. Wieso denn?

MK: Also, ich war schon immer der Überzeugung, dass

Melancholie eine sehr wertvolle Emotion ist. Dass sie die

Tür öffnen kann- das ist nicht meine Aussage, sondern ein

grosser Philosoph fand, dass Melancholie eine geheime Tür

zum Erhabenen öffne. Und so denke ich über traurige

Musik. Meine Kinder sagen oft:“Warum schreibst Du so

traurige Musik? Du bist ein fröhlicher Typ.“ Ich erkannte in
der Geschichte von Rowena, dass Glen Holland ein
mittelalterlicher Mann ist, der ein wunderschönes, junges

Mädchen trifft, das sich in ihn verliebt. Gerade zu derZeit als

er die Liebe und die Vitalität seiner Beziehung zur eigenen

Familie verliert. Und das ist eine sehr traurige Sache. Es

kann vorkommen. Und das ist sehr bedeutsam. Ein
tiefreichender Augenblick im Leben einer Person. Deshalb

verwendete ich ein Thema, dass meiner Meinung nach
x

 

diese Art von Lieblichkeit des Lebens, die auch sehr traurig
ist, widerspiegelte.

? Gab es eigentlich jemals einen Moment in Mr. Holland’s
Opusin welchem Du nicht mehr weiterkamst?

MK: Nicht wirklich. Es gab einige Themen bei welchen der

Richard Dreyfuss in Mr. Holland's Opus

 
Regisseur und ich uns nicht übereinstimmtem, bis wir
herausfanden was wir mit der Musik bezwecken wollten.

Doch meistens schrieb sich die Musik von selbst.

? Es muss grossartig sein, an einem solchen Film zu

arbeiten.

MK: Es war ein Vergnügen an einem Film zu arbeiten, an
den man glaubt und den ich so vollständig verstand.

? Du verstehst das sicherlich besser als Leute umzubringen
wie es beispielsweise in Die Hard ge-schieht.

MK: Absolut. Ich hatte viel Erfahrung in der Schule mit Musik
und mit Kindern, die Musik spielen, doch nur sehr wenig mit

Terroristen und solchen Dingen.(lacht)

? Du bist sicher froh, dass Du nur wenig Erfahrung im

Terrorismus hast. Ich hoffe es auf jeden Fall (Kamen lacht)

Ich habe gelesen, dass Richard Dreyfuss im Dirigieren

unterrichtet werden musste.

MK: Ja, er ist Schauspieler. Er spielt einen Komponisten und

ihm gefiel die Idee - eines der Dinge die mich sehr fesselten
diesen Film zu machen - dass er ein Orchester dirigieren
könne.

? Hast Du ihn unterrichtet?

MK: Wir haben das auf zwei Arten gemacht. Die eine war,

dass ich es ihm zeigte während ich estat. Er blieb bei mir

während ich arbeitete und sah mich im Studio dirigieren.

Dann machte ich eine Aufnahme von mir wie ich das Opus

dirigiere und er hatte dann die Aufnahme vor sich auf einem
Monitor. Doch erist Linkshänder und ich Rechtshänder. Also
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konnte er mich nicht imitieren sondern versuchte mir zu

folgen. Zudem brachte ich einen sehr lieben Freund mit.
Jemand,denich seit meinem fünften Lebensjahr kenne. Als
wir noch Kinder waren,interessierte er sich auch für Musik.
Er zeigte mir sein Saxophonund seine Jazz-Sammlung, was

ich nie verstand. Wir redeten immer davon grosse Musiker
zu werden. Ich wurde Komponist, um das zu tun, was ich

immerhoffte zu tun und er wurde High School Musiklehrer.

Ich wusste, dass er ein sehr guter Lehrer war, ein sehr guter

Musiker und die Mr. Holland’s Opus-Leute brauchten ihn

als Berater hinzu, als sie den Film drehten. Sein Nameist
David Heckendorn und ich glaube er ist auf dem Album

Ein Interview

? Du willst den Actionfilmen also den Rücken kehren?

MK: Es ist nicht, dass ich mich davon verabschieden will.
Solange die Story gut ist, werde ich den Film vertonen.
Weisst Du, falls ich etwas dazu beitragen kann. Esist
unbestritten, dass einige wundervolle Filme gemacht
werden. Jack ist einer davon und Mr. Holland’s Opus ist

ein anderer.

? Wie wird die Musik in Jack sein?

MK: Nichts, was ich bisher jemals geschrieben habe.Esist

kreditiert. Im Film hat er jedenfalls
einen Credit. Er war während den
ganzen Dreharbeiten mit Richard
Dreyfuss zusammen. Da er die
gleichen Schulen wie ich besucht
hatte, war es als hätte ich einen
Doppelgänger am Set. Richard

musste also zwei von uns

„aushalten“.

? Der arme Kerl! Zu Mr. Holland’s
Opus wurde auch eine Song-CD
publiziet. Hast Du die Songs
zusammengestellt?

MK: Nein. Einige Songs waren im
Skript erwähnt, andere wurden wegen

ihrer Erschwinglichkeit ausgewählt.

Basierend auf der Hauptmelodie des

Filmes schrieb ich einen Song. Ich
beendete ihn mit Julian Lennon, der
ihn sang und nach einem „Kampf“
wurde er als erster Endtitel
verwendet. Ein Geschäftsführer von
PolyGram hatte aber eigene Ideen
und engagierte Shaun Stockman von
Boyz2Men, um eine Melodie zu

schreiben. Diese wurde der zweite
Endtitel-Song und dereinzige, für den
die Plattenfirma aktiv Reklame
machte. Sie schusterten zudem ein
Album aus unbedeutenden Songs
vom Film zusammen. Mein Einspruch

war - abgesehen vom Gefühlignoriert
zu werden - dass der Film von
musikalischer Integrität handelt...
doch den Jungs von der Plattenfirma
fehlte diese.

 

Komposition.

 

Schlusszeremonie der 26. Olympischen Spiele in

Atlanta
Michael Kamen

Sports as Art (11:30 Min) heisst Michael Kamen's
i zur beeindruckenden Show der

Extremsportarten, an der sich 160 Mountain-Biker, 10

Skate-Boarder, 10 Inline-Skater, 10 BMX-Fahrer und
51 Base-Trekkers beteiligten. Die Holzinstrumente,
insbesondere die Fiöten eröffnen das Stück fein und
zärtich und übergeben die Melodie dann der

Opernsängerin Annemarie McFail, die ihre
bezaubernde Stimme mit wortiosem Gesang
erklingen lässt. Ein eindringlicher Schlagzeug-
Rhythmus leitet anschliessend das groovige
Rock’n’Roll-Gitarrensolo ein. Es folgt ein

symphonischer Teil mit Schwergewicht auf den
Streichern, derstellenweise an Robin Hood und Mr.

Holland’s Opus erinnert. Der Rest des Werkes

besteht aus einem kurzweiligen Wechselspiel
zwischen Sängerin und Orchester. Alles in allem eine
vor Energie strotzende, beeindruckende
Verschmelzung von Stimme, Orchester und
Rockgitarre. Well done, Michaell
ARD Kommentator Heribert Fassbender beschreibt
Michael Kamen als „international renommierten
Arrangeur, der mit Sängern von Pavarotti bis Eric

Clapton zusammengearbeitet hat“ und fügt noch ein

total deplaziertes „Man merkt's” hinzu, erwähnt aber
mit keinem Wort seine Filmwerke. Shame on you!

Für das Einholen der olympischen Flaggen
komponierte der in London lebende New Yorker eine

schöne und erhabene, aber nicht kitschig-heroische
Fanfare (7 Min.). Sie beginnt mit Streichern im
typischen Kamen-Sound und erinnert klanglich an

seine Filmmusik. Eine erhabene Trompete: intoniert
die Hauptmelodie, welche danach vom Blech

übernommen und von warmen Streichern gestützt
wird. Das Stück zeichnet sich durch ein einfaches und
eingängiges Motiv aus, das ständig wiederholt wird

und zum Ende hin wie die Musik zum Happy End
eines alten Western klingt. Einfach wundervoll!   

sehr einfach; eine Geschichte über

ein Kind. Robin Williams spielte einen

10-jährigen. Die Musik ist eine
Kombination von sehr einfachen
Klaviermelodien, die ich spiele, und
einigen Melodien, die von einem
grossen Orchester gespielt werden.

Doch weil es um Kinder geht, ist es

sehr lustig gespielt:
Kinderinstrumente und

Kinderspielsachen in Ergänzung zum
Orchester. Zusätzlich verwendeten
wir die Gesangsgruppe Take 6, ein
Saxophon Quartett, welches ich in

Francis Ford Coppolas Haustraf und

einen grossartigen Klavierspieler. Das
alles trägt zu einem sehr melodiösen,

schönen Score für einen sehr süssen
und ernsten, aber sehr witzigen Film
bei.

? Ich kann es kaum erwarten, bis das

Album erscheint.

MK: Dasdauert nicht mehrso lange.

? Hoffentlich, denn in der Schweiz

laufen die Filme jeweils drei bis sechs

Monate später an, als in den USA.
Und mit den Score-CDs ist es

manchmal sogar noch viel schlimmer.

MK: In Grossbritannien ist es

identisch. Das ist mein grosses

Problem, denn ich reiche meine

Scores nie ein. Die haben eine

schreckliche Regelung in Hollywood.
Du musst deinen eigenen Score

? War es einfach Julian Lennon für dieses Projekt zu
gewinnen?

MK: Ich kenne ihn und konnte ihn telefonisch erreichen,

erzählte ihm von der Idee des Songs und zeigte ihm den
Film, der ihn tief berührte. Weisst Du, es ist kein Problem
Leute für ein Projekt zu gewinnen, mit dem sie in
Übereinstimmung sind.

? Vor kurzem hast Du Jack beendet. Was können wir

erwarten..

MK: Jack ist ein schöner Score. Was Du von mir erwarten

kannst, ist, dass ich soviel wie möglich gute Filme mache.
Nachdem ich mich während denletzten 10 - 15 Jahren für

Scheisse verausgabt habe, zusätzlich zu einigen
wundervollen Filmen. Ich denke, ich sollte mich nur noch

Filmen widmen, an die ich glaube und die Spass machen.

Also werde ich hoffentlich Filme vertonen wie Jack oderMr.

Holland’s Opus und nicht Die Hard 4 und solche Dinge.

einreichen, um für die Academy
nominiert werden zu können. Mir wurde immer beigebracht,

dass Selbstlob stinkt, doch wenn Du das Formular nicht

innert 60 Tagen nach Filmstart ausfüllst, denken die nicht
einmal an Dich. Immer wennich einen Film beendet habe,

kehre ich nach London zurück und dort läuft er erst sechs

Monate später an. Deshalb vergesse ich den Zettel

auszufüllen (lachf). Es sieht fast so aus, als würde ich meine

Anmeldung nie zeitgerecht bei der Academy einreichen
können.

? Doch Don Juan hast Du nicht vergessen anzumelden.

MK: Nein, habeich nicht.

? Warum? Startete der Film gleichzeitig in England und den
USA?

MK: Ich mochte den Film und ich mochte die Musik sehr. Ich

denkeesist einer meiner besten Scores seit Jahren und ich

war sehr zuversichtlich, dass der Score ein wenig mehr
Aufmerksamkeit auf sich ziehen würde als erschliesslich tat.

 



Michael Kamen

Doch der Song feierte grossen Erfolg und wir waren sehr
glücklich, dass wir den Ivor Novell Award (angesehenster

Award im Britischen Musikgeschäft; pr) in London

gewannen. Ich denke, viele Leute haben sich die Musik zu

Herzen genommen.

? Soviel ich weiss, bist Du momentan gerade im Studio.

Spielst Du bereits die nächste Filmmusik ein?

MK: Ich beende die Olympia-Musik, die ich gerade für
Atlanta geschrieben habe.

? Kannst Du uns etwas über die Musik erzählen?

MK: Du wirst es Dir wie alle anderen auch an der Olympiade

ansehen müssen. Ich denke, es wird grossartig. Es ist ein
sehr ungewöhnlicher Anlass. Ich habe für die

Schlusszeremonie zwei Stücke geschrieben, die ungefähr
20 Minuten lang sind. Eines ist für die Fahnenzeremonie,

wenn sie die Flaggen streichen. Das andere Stück ist für
eine sehr ungewöhnliche Show von Extremsportarten mit

Skateboards und BMX-Velos und solchen Dingen. Ich habe
dafür zwölf Minuten für Orchester, Rock’n Roll Gitarre, einen
80-köpfigen Männerchor und eine Opernsängerin

geschrieben. Es wird ein sehr, sehr gutes Stück.

? Das tönt sehr vielversprechend. Werden diese zwei

Komposition auf einem Album erhältlich sein?

MK: Sie werden auf meinem Album veröffentlicht, das
irgendwann vor Jahresende bei BMG erscheinen wird.

? Wirst Du die ganzen 20 Minuten ins Album aufnehmen?

MK: Für das Album werde ich 20 kurze Minuten machen.

(lacht)

? Als nächstes steht 101 Dalmatians auf dem Programm.
Wann beginnst Du mit der Arbeit?

MK: Sobald ich die Olympische Musik beendethabe, starte
ich mit 101 Dalmatians.

? Hast du mit Disney bereits über den Film gesprochen?

MK: Ja, wir haben soeben begonnen.Ich denke wir werden

es im August aufnehmen.

? Wirst Du in England einspielen?

MK: Ich weiss es nicht. Das wird sich diese Woche

entscheiden.

? Hast Du zuvorbereits mal für Disney gearbeitet?

Ein Interview

MK: Ja, ich habe nun schon drei Mal für Disney gearbeitet.
Sie sind verantwortlich für Mr. Holland’s Opus. Disneyist

der Verleiher. Davor habe ich für sie einen Film namens

Adventures in Babysitting vertont. The Three Musketeers

war auch eine Abteilung von Disney. Und Jack ist Disney
und 101 ist Disney.

? Nach 101 wirst Du Bordello of Blood machen?

MK: Nein, nein. Das ist ein Deal von Joel Silver. Er, Bob

Zemeckis und Dick Donnersind Freunde und machendiese

Filme zusammen, die Tales from the Crypt-Serie. Als

Freund gebe ich ihnen von Zeit zu Zeit ein Fernsehthema

oder sowas. Sie fragten mich, ob ich die Show vertonen
wurde, doch ich konnte nicht. Doch falls sie wollten, können

sie mich für die Musik verantwortlich machen und ich würde

dann sicherstellen, dass meine Freunde die Musik

schreiben. Der erste, Demon Knight glaube ich, wurde von
Ed Shearmer vertont, der während mehreren Jahren mein

Assistent war. Und der letzte wurde von Chris Boardman

geschrieben,der für mich in Hollywoodorchestrierte.

? Du hast also keine Musik geschrieben?

MK: Nein, nein. Ich habe keine Note geschrieben. Die
benutzenlediglich meinen Namen.

? Um es erfolgreicher zu machen?

MK: Nein, ich glaube nicht. Um einige glücklicher zu
machen.

? Du hast vor einer Weile auch Pavarotti’s Album „Children

for Bosnia“ arrangiert. Wie kam es dazu?

MK: Ich habe mit ihm mehrere Jahre gearbeitet und habe

das gleiche Konzert drei Mal gemacht. Ich brachte ihm
Bryan Adamsdas eine Jahr. Das andere Jahr arbeitete ich
mit Zucchero und Sting und letztes Jahr machten wir es
wieder. Er hat soebenin Italien ein weiteres Konzert mit Eric
Clapton, Elton John und Liza Minelli gegeben, bei dem ich
nicht mitmachen konnte. Das ist die gleiche Serie von
Konzerten.

? Ist es für Dich entspannend, lediglich zu arrangieren und

nicht komponieren zu müssen?

MK: Ich hatte einen Song für die Show komponiert, doch wir

verwendeten ihn nicht auf dem Album, weil etwas schief

ging als es aufgeführt wurde. Es war ein Vergnügen mit
Pavarotti zu arbeiten, mit ihm zu sein, mit ihm zu essen und
ich verbrachte eine tolle Zeit. Er ist ein grossartiger Mann.
Ich liebe es mit ihm zu arbeiten.

|
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Michael Kamen Ein Interview
 

? Hat man Dir Goldeneyeeigentlich angeboten oder warst

Du gerade beschäftigt?

MK: Ich war beschäftigt und Sie boten ihn mir auch nicht an.
Das ist okay. Ich hab es nicht vermisst. Ich habe meinen

Bond (Licenceto Kill) gemacht.

? Ein Bond genügt Dir also?

MK: Dasist okay. Ich bin nicht John Barry.

? Welche Kriterien beeinflussen Dich eigentlich bei der

Auswahl Deines nächsten Projektes? Hast Du einen

bestimmten Ansatz, ist es einfach nur Glück oder

entscheidest Du Dich für den besten Streifen, der momentan

erhältlich ist?

MK: Nein, ich interessiere mich verstärkt für den Regisseur

Deine Aufmerksamkeit der Entwicklung der Themen,
Register und verschiedenen Sätzen schenkst. Man kann es

eher mit einer Suite wie Peter und der Wolf vergleichen.

Solange man die Geschichte musikalisch erzählen kann,
kann mandarausein sehrinteressantes Album machen.

? Ich habe auch gelesen, dass Du eine Plattenfirma besitzte,

die Bach-Werkeeinspielen wird.

MK: Ja, ich habe eine Firma gegründet. Sie heisst Bachus

und ich habe bisher noch gar nichts veröffentlicht. Die erste

Veröffentlichung werden Cantaten sein. Es ist nur ein
privates Unternehmen.Ich erwarte nicht, dass es bei irgend

jemandem ausser mir Anklang findet. (lachf)

? Es ist also lediglich zu Deinem eigenen Vergnügen?

MK: Ja. Zu Hause hatten wir einige wundervolle Aufnahmen
 und wie ich die Beziehung

zu ihm erlebe, denn meine

Arbeit ist stark von dieser

Zusammenarbeit geprägt.

Selbst wenn ich mit dem

Regisseur nicht gut
auskomme, kann er mich

trotzdem unterstützen, eine

gute Arbeit zu vollbringen.

Bei Don Juan hatte ich

Schwierigkeiten mit Jeremy
Leven, dem Regisseur,

aber ich denke ich habe

einen meiner besten

Scores geschrieben.
Ein Film muss auch über

eine gewisse Intelligenz

verfügen, damit er mich
inspiriert weiterzuarbeiten

und hart zu arbeiten. Denn

es ist eine Menge harte
Arbeit. Und ich vertraue

wirklich auf die Musik. Ich

glaube daran, vor einem

Orchester oder anderen

Musikern zu stehen, mit

meinem Herzen auf der

Zunge, und ihnen
offensichtlich etwas zu

geben, an das ich glaube.

Es ist viel einfacher, wenn

du an einen Film glaubst.  ? Wie bereits mehrmals

 

von Bach-Cantaten. Über
die Jahre erinnerte ich

mich an diese und

entdecke sie wieder. Ich

versuche sie alle zu

erwerben und zu

veröffentlichen, da sie zur

Zeit nicht erhältlich sind.

Das ist alles. Es ist sehr

eigennützig, denn ich bin

Oboenspieler. Niemand

wird mich engagieren, also

engagiere ich mich selber.

? Wenn wir schon von

Deinem Instrument reden.

Wieso hast Du Dich für die

Oboe entschieden?

MK: Ich habe das

Instrument immer geliebt.

Als ich sehr jung war, gab

es in New York eine

Gruppe, die sich Bach Aria

Group nannte. Die hatte

einen Oboeisten namens

Robert Blum, ein

gutaussehender Mann war.
Für mich war er der Star

und ich dachte: „Das ist

wahrscheinlich Bach.“ Ich

war vom Klang seines

Instrumentes sehr

fasziniert. Jahre später, als  
erwähnt, verlangt

Filmmusik viel Zusammenarbeit. Glaubst Du, dass sie für

sich alleine, also losgelöst vom Film, existieren kann? Zum

Beispiel auf CD?

MK: Ja, das tu ich. Du musst aber behutsam und
aufmerksam sein und deine Themen und Ideen vereinen,
damit sie eine zusammenhängende Einheit bilden. Der

Score zu Don Juan de Marcoist nicht immer sehr gut. Als
Album ist er aber sehr zusammenhängend. Der Score zu
Mr. Holland’s Opus macht sehr viel Sinn. Derjenige zu
Lethal Weaponnicht so sehr und jener zu Die Hard sogar

noch weniger. Es ist aber möglich, dass Filmmusik alleine
existieren kann und das versuche ich zu zeigen. Wenn du
verschiedene Themen für unterschiedliche Filme braucht,

kannst Du ein schönes Album machen. Und selbst wenn es
nur Instrumentalstücke sind, ist es einfach eine Sammlung
von wirklich guter Musik. Eine Filmmusik ist nicht wie eine
Sinfonie. Es ist kein wirklich komponiertes Stück bei dem Du

ich Klavier studierte, sah

ich auf dem Klavier meiner High School Lehrerin eine Oboe.
Ich fragte: „Was ist das?“. Ich war von diesem Ding sehr

fasziniert. Damals nahm ich Klarinettenstunden undich übte

sehr viel alleine. Offensichtlich brachte ich mir die falsche

Fingertechnik bei, denn als ich mit meiner Klarinette zur

Schule kam, sagte mein Lehrer Herr Steiger: „Mein Gott, wie
spielst Du dieses Ding? Entweder mussich Dir alle Finger

brechen oder Du lernst ein neues Instrument!“ Er gab mir

eine Oboe. Und ich spiele sie noch heute. Sie ist noch
immer in meinem Mund.

Ich bin ein Komponist im klassischen Sinne.

Glücklicherweise wurde ich nie ausgebildet, ausser durch

Musizieren, Musik hören und Musik lieben. Ich habe nie
gelernt zu komponieren, zu dirigieren oder zu arrangieren.

Doch ich denke, das ist ein grosser Vorteil für mich. Mein
grösstes Talent ist meine Fähigkeit zu improvisieren und zu

erfinden.
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| Michael Kamen Ein Interview
 

? Ich möchte Dir zum Abschluss noch ein paar Stichwörter
aufzählen und Du sagst mir einfach was Dir dazu als erstes

in den Sinn kommt. Das erste ist Hollywood.

MK: (lacht) Parties. Parties und sehr viel Arbeit und kein

Schlaf.

? Der Oscar?

MK: Nicht wichtig.

? Erfolg?

MK: Gemäss meiner eigenen Definition.

? Filmmusik?

MK: Das schüttle ich aus dem Ärmel.(lachf)

? Dann musst Du wirklich gut sein.

MK:Tja, ich habe ebeneinen kräftigen Arm. (lacht)

? Derletzte ist: Schweiz?

MK: Oh, dasist so ein schönes Land.

? Du warst also schon mal in der Schweiz?

MK: Natürlich. Ich war in Zürich, in Basel und in den Bergen.
In Zürich habe ich wundervolle Strassenmusikanten

gesehen, die osteuropäische Instrumente spielten. Es war

eine sehr schöneZeit.
Vermutlich werde ich Zürich als Dirigent wieder besuchen.

Ich habe nämlich vor, mich in den nächsten Jahren auf das

Dirigieren zu konzentrieren. Nichts macht mir mehr Spass.
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Filmographie Michael Kamen (Auswahl)

The Next Man (1976) Spielfilmdebüt
The Dead Zone (1983) Durchdringend hypnotischer und

kalter Score zur Stephen King-Verfilmung

Brazil (1985) Orchestrale Variationen des gleichnamigen
Songs
Lifeforce (1985) Score von Mancini, Kamen erhält eine

additional Music by Kreditierung.
Highlander (1986) Grossformatiger, legendärer Soundtrack
- berühmt damit wurdenallerdings nur „Queen“

Lethal Weapon Triologie (1987/89/92) Verschmelzung von

Orchester mit Sanborns Saxophon- und Claptons
Gitarrenkünsten

Die Hard Trilogie (1988/90/95) Auf Spannung und
Nervenkitzel getrimmte Orchesterkompositionen
Licence to Kill (1989) Symphonischer Action-Score mit
Karibik-Flair

Robin Hood: Prince of Thieves (1991) Grossorchestrale
und vorwiegend heroische Melodien wechseln sich mit
romantischen, barockinspirierten Motiven ab
The Three Musketeers (1993) Emotions- und motivreiche

symphonische Musik der kurzweiligen
Circle of Friends (1995) Bezaubernder, irisch-klingender
Score mit sehnsüchtig-melancholischer Hauptmelodie (und
vielen Songs auf der CD!)
Don Juan de Marco (1995) Spanisch angehauchte

Filmmusik mit viel Saiteninstrumenten und Sologitarre
Mr. Holland’s Opus (1995) Eindrückliche und ergreifende

symphonische Melodien von überwältigender Schönheit
Jack (1996) Variantenreiche, ungewöhnliche Musik mit

einem schönen Thema

101 Dalmatians (1996)
Inventing the Abbotts (1997)

 

Lethal Weapon Triology
Michael Kamen

Fantasie Records/Warner 321-0001-2 (208:05/47 Tracks)
Rechtzeitig zum 1997 stattfindenden 10-jährigen Jubiläum
von Lethal Weapon veröffentlicht Fantasie Records eine

auf 500 Stücklimitierte, numerierte Luxus-Box, welche aus

den folgenden vier Goodies besteht: (1) eine Pistolenkugel,

(2) ein Video mit ausführlichen Drehberichten und einer
Backstage-Dokumentation sowie den Musikvideos der drei
Titelsongs, (3) einem 100-seitigen atemberaubenden
Hochglanz-Booklet mit unzähligen Fotos (u.a. der

Aufnahmesessionen), einer ausführlichen Analyse der
Filmmusik, einem Michael Kamen-Interview sowie den

besten Sprüchen der Trilogie, sowie Auszüge aus dem

Storyboard von Lethal Weapon 4 und schlussendlich (4)
drei von Michael Kamen signierte enhanced Picture Discs.
Computerbesitzer können auf den CD-ROMsdie Partitur
studieren und ihr während dem Abspielen Note für Note
folgen. Gleichzeitig gibt Michael Kamen ausführliche

Erklärungen zum Score, die auf Wunsch ausgeblendet
werden können. Für die Produktion der Silberlinge wurden
die Masterbänder extra nochmals bearbeite, um so
allerbeste Klangqualität sicherzustellen. Auch inhaltlich

begeistern die fantastischen Alben restlos, weil sie mehrere

unveröffentlichtte Cues enthalten. Ein Feuerwerk an
Spannung und Nervenkitzel bieten beispielsweise das
energievolle Diplomatic Immunity aus Teil 2 sowie das
furiose Fasten Your Seatbelt (Geldtransport-Überfall) aus

Teil 3. Die elektrisierende Mischung aus Orchester, Sax und
Gitarre garantiert ultimatives Hörvergnügen. Willkommen im
Filmmusik-Paradies!! Selbstverständlich beinhalten die CDs

auch die Titelsongs (u.a. “Knocking on Heaven’s Door”
interpretiert von der göttlichen Randy Crawford sowie Sting’s
“its Probably Me”).

Die Lethal Weapon-Box ist ohne zu übertreiben ein

spektakuläres Meisterwerk und ein exquisiter Leckerbissen
sondergleichen. Ein absolutes Muss für jeden Filmmusikfan
und ein unentbehrlicher Kauf für jeden Kamen-Fan.

John Doe +++++
(April, April! Diese CD-Kritik ist eine Verarschung!)   
 



Williams by Williams John Wayne, Olympia & Luke Skywalker

Williams by Williams: The LSO
Ein Konzertbericht aus London

von Philippe Blumenthal
(Fotos: Regula Morgenegg und Daniel Hostettler)

 

Ein filmmusikalisches Ereignis der besonderenArt fand vom 26. bis 30. Juni in London statt. John Williams gab zusammenmit
dem renommierten London Symphony Orchestra drei Konzerte mit einer Auswahl seiner bekanntesten Filmmusiktitel zum
besten. Ein einmaliges Erlebnis.

Da London alleine schon eine Reise wert ist, buchten wir

(alles Gründungsmitglieder der Swiss Film Music Society)

 
gleich einige Tage - was uns von derfinanziellen Seite her
ganz schön schädigen sollte. Nein, es waren nicht die
teuren Hotelzimmer oder der Flug, auch nicht die
Konzertkarten zogen uns das Geld aus der Tasche. Nun,

wer schon einmal in England war, der wird sie kennen, diese
verflixten Shops namens „Forbidden Planet‘, die allerlei

cinematographischen Krimskrams aus der Welt des Science
Fiction anbieten. So deckten wir uns nach und
nach mit Star Trek - TNG Uniformen,

Kommunikatoren, Modellbausätzen, T-Shirts,

unzähligen Videos und Literatur ein; zu dumm,
dass unser Hotel nur gerade 5 Gehminuten
entfernt war - wir wurden „magisch“ angezogen.
Nun, eingefleischteTrekker, Jedi-Ritter, X-Filer

und Aliens werden dieses Gefühl kennen.

Endlich um 19.30 konnte das erste Konzert in

der zu gut 80% besetzten, wunderschönen
Barbican Hall beginnen. Die Musiker des LSO

nahmenihre Plätze ein und John Williams betrat

unter tosendem Beifall das Podium.

Ich staunte nicht schlecht als sich jeweils seitlich

des Orchesters zusätzlich vier Trompeter und
Posauner aufstellten, womit die
Blechblasabteilung - die bei Williams ohnehin die

„normalen“ Verhältnisse sprengt - auf monströse

acht Trompeten, acht Posaunen, sechs Hörner

und eine Tuba anstieg. Gespannt warteten wir

   

auf die ersten Klänge der neuen Olympiahymnefür Atlanta

"96, Summon the Heroes. Und dann ging's los - und wie:

Überrascht von der unglaublichen Kraft dieses Orchesters

musste ich zuerst meine Hörorgane „nachstellen“. Die arme
Streichersektion hatte gegen das geballte Blech ganz schön
zu kämpfen.

Der Solotrompeter meisterte seinen Part bravourös und

John Williams durfte für dieses rund 6 minütige
Eröffnungsstück einen ersten grossen Applaus

entgegennehmen.

Eine rund 10-minütige Suite aus The Cowboys folgte,
bestehend aus Teilen des Main Title, The Ranch, A Sad Day

und Summer's Over (der auf der Philips-CD By Request

enthaltenen Suite entsprechend). Herrlichstes Americana

mit leicht ironischem Unterton. Die Hornsektion, Holzbläser

und die Violinen durften brillieren. Für mich eines der besten

Stücke des ganzen Konzertes. Der Applaus steigerte sich
mühelos.

Als ich erfuhr, dass JFK ein Programmpunkt des Konzertes
war, wurde ich ein wenig skeptisch ob der nicht allzu

mannigfaltigen Abwechslung dieses Scores. Williams sei

Dank, dass JFK zu einem weiteren Höhepunkt des Abends

wurde. Er integrierte nebst dem bekannten Main Theme, das

perkussive, recht forsche und für seine Verhältnisse ganz

schön „brutale“ Motorcade und schloss mit dem

melancholisch bedrückten Arrlington. Leider verhauten

sowohl Trompete und French Horn ihre, zugegeben sehr
schwierigen, Solostellen. Doch von einem so renommierten
Orchester hätte ich etwas mehr erwartet.

Aus Star Wars präsentierte John Williams seinen Imperial

March, Princess Lejas Theme und die Main Title aus dem

ersten Film der Trilogie, leider nur mit dem kurzen The
Throne Room-Teil.
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| Williams by Williams

Das Publikum raste und johlte vor Begeisterung, dass man

sich an einen besseren Fussballmatch versetzt sah. Erste

Standing Ovations ehrten den Maestro, der das Orchester

immer und immer wieder aufstehenliess und sich bei den
Musikern für ihre fantastische Leistung bedankte. Mit

seinem wohl populärsten Stück Filmmusik entliess uns John

Williams in die Pause.

Der zweite Teil begann mit dem bestens bekannten,

mitreissenden Marsch aus Superman - The Movie, ehe für

mich einer der Höhepunkte bevorstand: Excerpts from

Close Encounters of the Third Kind. Nichts neues für
einen Filmmusikliebhaber, doch alleine die unglaubliche

Atmosphäre während des Stückes, die beständige
Steigerung zum fulminanten Finale und die herrliche
Umsetzung des Orchesters liess einem in höchsten

„Spielbergschen“ Gefilden schwelgen. Vereinzelte Standing
Ovations, stürmischer Beifall und Zurufe zollten dem

Komponisten und den Musikern gerechten Lohn.

Nun war Dinosaurierzeit. Aus Jurassic Park offerierte uns

Williams die beiden noblen Hauptthemen,die er(leider) in

einem etwas zügigeren Tempo als auf der CD spielenliess.

John Williams sprach von einem der grössten Filme aller

Zeiten und betonte, dass es eine grosse Ehre für ihn
gewesen sei, dazu die Musik geschrieben zu haben:
Schindler's List.
Die Darbietung der Soloviolistin war absolut brillant und
wurde vom Publikum zurecht lautstark verdankt und mit
stehenden Ovationeneiniger Fans bedacht.

Doch es sollte noch besser kommen. Mit dem leicht
gekürzten Adventures on Earth aus E.T. setzten John

Williams und das LSO zur Krönung des Abends an. Das
wunderschöne Stück öffnete mit der Verfolgungsjagd BMX-
Räder kontra FBI und dem anschliessenden Flug „über“ den

Vollmond. Das emotionelle Finale liess wohl nicht nur bei
mir einen wohligen Schauer über den Rückenlaufen - und
als dann die gesamte Hornsektion beiihrer letzten Fanfare

die Hörner gen Himmel (oder Saaldach?) reckten und mit

Inbrunst die letzten Töne schmetterten - tja, dann war's

selbst um mich geschehen. Doch als ich mich beim

juchzenden Aufsprung ertappte (..bin das wirklich ich...?)

entdeckte ich mit Wohlwollen, dass es auch andere

wortwörtlich von den Sitzen riss. Der an ein Fussballspiel
erinnernde Jubel nahm erst wieder ab, als John Williams

uns mit Sugarland Express eine erste Zugabe versprach.

Überraschte Gesichter warteten gespannt auf die bluesige,
südstaatenhafte Musik. Die Querflöte hatte die
Mundharmonika zu ersetzen.
Wasder junge Musiker mit seinem Instrument vollführte ist

hier kaum wiederzugeben - hätte man es nicht mit eigenen
Ohren gehört, man würde es kaum glauben.

 

en BARBICAN HALL

LONDON SYMPHONY ORCHESTRA

v5 JOHN WILLIAMS FILM MUSIC

Barbican
Centre
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FRI 28 JUN 96
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L22.00

7:30 PM

DOOR 2 STALLS FLOOR

 

 

  
Klar, dass man John Williams nicht nach „nur“ einer Zugabe

einfach so ziehenliess - und so folgte der, seit Anfang des
Konzertes von einem zwei Reihen hinter uns Sitzenden

E.T., Indiana Jones & Velociraptoren

fanatisch und lautstark geforderte, The Raiders March aus

der Indiana Jones-Trilogie. Wow! Noch einmal konnte das
LSO sein Können unter Beweis stellen, ehe sich der
Maestro endgültig und unter frenetischem Applaus
verabschiedete

Das Mittwochskonzert war ein voller Erfolg. Begeistert
verliessen wir das Barbican Centre und freuten uns schon

auf das zweite, am Freitag stattfindende Ereignis. We'll be
back.

 

Immer die selbe alte Leier: Nach unzähligen sauteuren
Einkäufen (man machte sich schon Gedanken wie man die

25 Videos und CDs, die Modellbausätze {einmal Kind,

immerKind!} und Bücherheil durch denZoll bringt...) kam er
denn auch, der Freitag mit dem zweiten Konzert.

Das etwas verkleinerte LSO agierte meines Erachtens an
diesem Abendnicht ganz so gewandt wie am Mittwoch. Und
dass diesmal der Solotrompeter in Summon the Heroes

seinen zugegebenermassen sauschweren Part verhaute,

passte irgendwie dazu. Eigentlich schade, doch vielleicht

hatte ich von einem so hochprofilierten Orchester wie dem

LSO einfach auch etwas mehrerwartet. Dazu sei aber noch

gesagt, dass die Soli in JFK diesmal einwandfrei waren.
Das Programm war ansonsten mit demjenigen des

Mittwochsidentisch.

Wenn man etwas an den Konzerten von John Williams

aussetzen kann, dann höchstens sein Programm, dass

eigentlich immer das selbe ist. Gerne hätte ich etwas aus

Hook gehört, oder vielleicht auch eine Suite seiner älteren
Scores wie Dracula oder The Fury. Oder Momente aus dem

wunderschönen Stanley and Iris und einige düster-

gruselige Passagen aus Jurassic Park. Doch wie mir

besonders am Freitag auffiel, will das Publikum einfach
seine grossen und populären Themenaus Raiders und Star

Wars hören. Und dasist auch richtig so, denn die Konzerte
sollen ja nicht nur für uns Filmmusikfans etwas hergeben.
Wenndas „gemeine“ Publikum über das gehörte diskutiert

und schwärmt, also über Filmmusik redet, dann hat John
Williams einen wichtigen Schritt Richtung Anerkennung der
Filmmusik getan.

Allen, die die Konzerte wegen des allzu profan bekannten
Programms scheuten, kann ich nur eins sagen: Geht hin
und hört euch den /mperial March und Adventures on Earth

live an, beobachtet die Musiker. Eigentlich ein
unbeschreibbares und vor allem unvergessliches Erlebnis,

das jeder Fan einmal erlebt haben sollte. Lang lebe John
Williams, lang lebe die Filmmusik... „John, Raiders, John,

John!“
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THEPHANTOM
DavidNewman
Milan 73138 35756-2 (46:25/13 Tracks)
Potztausend! Welch ein prächtiger

Adventurescore.
David Newman, der Mann hinter den Scores
zu Filmen wie Hoffa und Mr. Destiny, schrieb
für die aktuellste Comic-Verfilmung

Hollywoods, The Phantom, eine kurzweilige

Filmmusik, die sich jedoch ob ihrer
Verwandtschaft mit einem anderen

Superhelden-Score, Vergleiche gefallen lassen
muss. Es ist kaum zu überhören, dass sich
David Newman recht nah an Jerry Goldsmith'

The Shadow zu orientieren hatte. Speziell im

Track The Phantom ist dies offensichtlich.
Doch genug des „Temp Trackens“.
Da sich die Abenteuerdeslilafarbenen Helden

in den Dschungeln Afrikas abspielen, sind
(zum Glück) einige wenige ethnisch

angehauchte Buschtrommelklänge
eingeflochten, besonders auffällig im
Eröffnungsstück For Those Who Camein Late.
Das Hauptthema, in den brillanten und

atemberaubendenActioncues The Rescue und
The Escape bravourös eingearbeitet, wird von

den Hörnernintoniert. In Track 7, Must be the
Humidity, wird es für einen kurzen Moment

etwas gemächlicher. Streicher und Panflöte
variieren dezent das Thema. The Phantom

besteht aus einigen deftigen, orchestralen

Actionstücken, die Newman handwerklich
perfekt gestaltet, mit perkussiven und

synthetischen Rhythmen vorantreibt und einen
gemischten Chor beifügt - und fertig ist eine
weitere grossangelegte Filmmusik, ganz im

Sinne von Judge Dredd und Danny Elfmans

Batman.

Gegenüber dem eingangs erwähnten The

Shadow macht David NewmansScore einiges

wett. The Phantom ist gehaltvoller,

abwechslungsreicher und macht einfach mehr

Spass.
Dank an Milan, dass die CD trotz Box-Office-
Flop des Filmes veröffentlicht wurde.

Philippe Blumenthal ++ ++

ATIMETOKILL
Elliot Goldenthal

Atlantic Classics 82959-2(37:18/14 Tracks)

RN
LERRRIRT:
FRE KINAN

  

 

 

Mit dem Cue Defile And Lament beginnend,
setzt Elliot Goldenthal die Stimmung für die
kommende halbe Stunde Score und

abschliessendem Gospel ‘Take My Hand
Precious Lord’. Mundharmonika und schwere

Bläser, ein Setup, das weniger von der
Instrumentierung als durch dessen Stärke an

Alien 3 erinnert. Streicher, die ein düsteres

Gefühl verbreiten. Howard Shores exzellenter
Silence Of The Lambs kommt mir

stellenweise als vergleichbare Arbeit in den

Sinn. Eine wild triumphierende Verdict Fanfare
(For Aaron) beschliesst den Score.
Einmal mehr beweist Goldenthal, der zuletzt

mit seinem kargen und kalten Score zu Heat

die Szenerie belebte, dass er das Innovative

liebt und es gekonnt einzusetzen weiss.
K +++}+

DRAGONHEART
Randy Edelman

MCA 11449 (46:00 Min./15 Tracks)
Nachderfantastischen Musik für Rob Cohen’s

Film Dragon - The Bruce Lee Story sah ich

mit Spannung dem Resultat der erneuten
Zusammenarbeit dieser zwei Künstler

entgegen und erwartete, dass der Komponist
wieder zu kreativen Höchstleistungen beflügelt
würde. Ich wurde leider enttäuscht, denn

Dragonheart ist (sehr böse gesagt) eine
Aufwärmung mehrerer Edelman-Scores. Die

Kompositionen klingen bekannt und
wohlvertraut, enthalten praktisch nichts wirklich
neues oder kreatives und ständig überlegt

man, welcher Edelman-Score hier wieder als
Vorlage diente. Vielleicht sind dem ehemaligen
Songwriter einfach die Ideen ausgegangen
oder aber (und das ist für Hollywood eher
wahrscheinlich) er musste die Vorgaben des

Studios befolgen.
Alles in allem trotzdem ein netter Score mit
angenehmen und eingängigen Melodien.

Besonders einprägsam sind das
streicherlastige und schwelgerische

Hauptthema sowie das beschwingte The Last
Dragon Slayer.
Patrick Ruf +++

LA LUPA (SHE-WOLF)
Ennio Morricone

CAM COS 700-035 (66:10 Min./18 Tracks)
Bereits der Titel-Track La Lupa begeistert

mich, denn gleich zu Beginn schafft Morricone

eine ganz spezielle Stimmung, eine besondere
Athmosphäre, indem er den Klang der
Streichinstrumente an- und zugleich wieder

abschwellen lässt, was einen klagenden, aber
intensiv-eindringlichen Sound ergibt. Dazu

trägt eine Blockflöte das monotone
Hauptthema vor. Mir gefällt's. In Jarufalu
Pumpusu setzt abrupt und hart die Stimme von
Monica Guerrilore ein, deren klagender-trister

Wehgesang etwas eigenartig anmutet, aber
Gefallen findet. Die (Film-) Geschichte einer

Frau irgendwo in einem italienischen Dorf, die
von allen nur La Lupa genanntwird, da sie von
allem nie genug kriegen kann. Dies ist im

Textheft nachzulesen. Schrill, wie Sirenen die
Streicher in Notte Oscura, notte chiara, bis

dumpfdie tiefen Streichinstrumente einsetzen,

darüber ein Horn verhalt. In La Mietitura
untermalen herrliche Orchesterklänge ein

originelles Zusammenspiel von Sythesizer und
Holzbläsern, deren Art und Weise an
orientalische Musik erinnert: witzig und
gekonnt instrumentiet. Tamburin und

Schlaginstrumente in La Masseria leiten einen

düster-dumpfen Tanzrhythmus ein, darüber
faucht eine Flöte. Die Stimmung wechselt von
Track zu Track. In höchsten Lagen klagt die
Oboe in Triste Notte, wobei wieder das
Hauptthema erklingt, dies in einem Walzer
angedeutet. Die Musiker des Orchestra
Sinfonietta di Roma scheinen Freude an der
Sache zu haben. Dasist auch bei mir derFall.

Andreas Schweizer ++++

MAXIMUMRISK
RobertFok _

Var&se VSD-5756(33:54/10 Tracks)
Robert Folk’s score (...) is another illustration

of the upward curve the composer's careeris
riding, heisst es so schön im Booklet. Diese
Aussage klingt angesichts der hier
vorliegenden Musik fast wie ein Hohn,

Maximum Risk ist eine der schlechtesten

Filmmusiken, die ich in letzter Zeit gehört

habe. Sicher, im Film wird das alles wohl recht
passend sein (Van Dammewar für mich schon
immer ein Grund, einen Film nicht zu sehen!),

aber als reines Hörvergnügen bietet Folks

Mischung aus ethnischen Instrumenten,
Synthesizern, Drums und E-Gitarre ausser
einigen interessanten Klangpröbeleien & la Eric
Serra (Mikhail's Diary) eigentlich nichts.

Ähnlich wie seinerzeit Horner in Gorky Park
verarbeitet Folk authentisch russische
Elemente (Duduk, Balalaikas) um dem Score

ein Lokalkolorit zu verpassen. Da plärrt eine E-

Gitarre, dort gibt es Vangelis-mässige
Klangcollagen (Maximum Erotica) und
unaufhörlich „drescht“ der Drummer. Wenn es
Filmmusiken gibt, die nicht vom Film losgelöst

bestehen können, dann ist Maximum Risk
definitiv eine davon!

Eingefleischte Robert Folk-Fans sollten sich

beherrschen und vor dem „übereilten“ Kauf
unbedingt reinhören. Ich bin froh, dass ich mir
die CD ausleihen konnte (danke Patrick,

danke). Nach Ace Ventura II eine weitere

Enttäuschung und ein Loch in meiner Robert
Folk-Sammlung, schade!

Philippe Blumenthal + %

JACK

Michael Kamen
Hollywood HR-62063-2(37:47/13 Tracks)‘
Drei Motive prägen Michael Kamen’s neuestes

Werk: Ein furioses, übermütiges, schon fast

chaotisches scherzo zu Beginn von Jack
Scherzo, ein erhaben-nobles symphonisches
Thema am Ende desselben Stückes oder sehr
schön in der zweiten Hälfte von The Children’s

Crusade sowie dasfederleichte, verspielte und
einprägsame Butterfly-Motiv. Diese drei
Themen lösen sich im Verlaufe der meisten

Kompositionen immer wieder ab und werden
manchmal auch nur kurz angespielt, weshalb

der Soundtrack auch nicht als besonders
melodiös bezeichnet werden kann. Neben

Orchester und Soloklavier verwendet Michael
Kamen auch mehrere Spielzeuginstrumente,

die der Musik einen lustigen, ulkigen und
verspielt-kindlichen Touch (Sky oder Butterfly)
verleihen. Von dem oben erwähnten Konzept

weicht Michael Kamen in Jack Conga ab. Hier
dominieren Blech und Latinrhythmen, welche

gute Laune und Fröhlichkeit verbreiten. Sogar
eine Passage aus dem Song „Brazil“ hat er
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hier eingebaut. Das Thema aus Jack Conga
serviert er uns dann nochmals in Back to

School, hier jedoch als süffige und gefällige
Popballade.

Mit Jack knüpft Michael Kamenstilistisch nicht
an sein Meisterwerk Mr. Holland’s Opusan,

sondern offeriert dem Zuhörer vielmehr eine
musikalische Berg- und Talfahrt, die mit
originellen Klängen angereichert wurde.

Reinhören also empfohlen. Wer aber die

verspielte und feinere Seite des Komponisten
mag, wird an diesem Score sicher Gefallen
finden.
Patrick Ruf +++ %

THE BEAST

Don Davis
Varese VSD-5731 (74:18/30 Tracks)
Don Davis Score zu diesem Film ist eine sehr
gute Arbeit mit vielen schönen Momenten,
welche mich schnell vergessen liessen, dass

es doch ‘nurein Fernsehfilm ist. Trotz seiner
Überlänge hat die CD eigentlich keinen
Hänger. Der Aufbau mit diversen Streichern

erinnerte stellenweise ein wenig an James
Horner (Track: Mysterious Disappearance).

Piano und Bläser sind auch zu hören.
In den ruhigen, mysteriösen sowie
actionbetonten Momenten vollbringt Don Davis
ein unterhaltsames Werk, welches es mit

anderen Katastrophen/Monster-Filmen
aufnehmenkann.
K +++%

CHAIN REACTION

JerryGoldsmith .

VareseVSD-5746(31:00/8 Tracks)
Vor drei Jahren sorgte Regisseur Andrew

Davis mit The Fugitive für Furore. James
Newton Howard lieferte einen der brillantesten
Actionscores der neunziger Jahre. Jetzt kommt

Chain Reaction und bringt uns Jerry

Goldsmith neustes Werk im Zuge der
Spannungsmusik auf einer (Varese-)CD, die
mit knapp 30 Minuten wiederum am

Schmerzlimit des Preis-
/Leistungsverhältnisses verharrt. Die Qualität
der Musik nämlich hätte, vor allem für Freunde

des modernen, orchestral-synthetischen
Actionscorings, problemlos einer längeren
Laufzeit standgehalten.

Im Vergleich zum vor rund 4 Monaten
erschienenen Executive Decision scheint mir

Chain Reaction um einiges dynamischer im
Spannungsbereich, durchdachter und in der

Orchestration verspielter, auch wenn

Goldsmith hier wieder seine Standardviolinen
und -hörner, sowie ein an City Hall

erinnerndes Timpaniostinato (Assassins) und
Total Recall-Blechattacken ertönen lässt.

Schmunzeln und einen Zungenschnalzer löst
der hämmernde Pianorhythmus gegen Ende
von Open Door aus, durch den für kurze Zeit
Capricorn One-Erinnerungen geweckt werden

(hach...).
Im knapp 6 minütigen, fantastischen Cue Ice

Chase beweist Goldsmith, dass er kraftvolles
und geniales Actionmaterial nach wie vor wie

kaum ein anderer beherrscht. Chain Reaction
bietet aber auch vermehrt ruhige Momente der

Solotrompete in der Art des bekannten
Rambo-Themas in Stücken wie Open Minds

und Meet Eddie. Etwas neues ist der Einsatz
einer (gesampelten?) E-Gitarre, deren
Zweitonmotiv durch den ganzen Score

„geistert“; meist über elektronisch perkussiven
Rhythmen, die in Chain Reaction einen

wichtigen Bestandteil bilden.

Sicher zweckmässiges, aber auch gelungenes
und interessantes Actionscoring des
Altmeisters.
Philippe Blumenthal ++ ++

THE HUNCHBACK OF NOTRE DAME

Alan Menken/Stephen Schwartz
Disques Office WDR 36038-2

(57:17116 Tracks)
Disney’s Vorzeigekomponist Alan Menken
unterstützt in seinem neuesten Werk mit
zahlreichen Songs, die von romantisch bis

tragisch reichen, Quasimodo’s Liebes- und

Lebensnöte. Dabei integriert er auch

 

    ne

 

 

dramatische Elemente wie lateinische Chöre
und Kirchenorgel oder versucht anhand von
Akkordeonklängen und chansonsartigen

Melodien denlieblichen Charme von Paris zum
Leben zu erwecken. Alles in allem sehr nett.

Zu nett sogar. Disney eben. Doch kein Stück
lässt aufhorchen. Kein Ohrwurm. Keine

einprägende Melodie. Einfach nur ein
durchgestyltes Plätschern. Aber vielleicht

muss man das Album einfach mehrmals
hören, bevor man vom Enthusiasmus-Menkus
Virus angesteckt wird. Score-Liebhaber

werden von Hunchback besonders enttäuscht
sein, denn der Komponist verzichtet auch in
den sechs songlosen Werken nicht auf den
Einsatz eines Chores. Abgerundet wird das
Album durch eine Darbietung von Bette Midler

und - je nach Version des Soundtracks -
Eternal bzw. All-4-One.
Alan Menken hat meiner Meinung schwer
nachgelassen. Sieben Oscars garantieren

eben nochlange nicht automatisch einentollen
Score. Aber das wird die Academy im
nächsten März wohl trotzdem nicht davon

abhalten, dem Disneykomponisten erneut die
goldene Statue zu übergeben....

Patrick Ruf ++%

THE BRUCE
Paul Farrer

CromwellProduction (10:25 Min./3 Tracks)
( Maxi-Single) \
Auf einem schottischen Streifzug durch
Edinburghs Plattengeschäfte gefunden und
gekauft. Ich muss annehmen, dassderFilm zu

der Zeit (August '96) sehr hoch im Kurs stand,
denn fast in jedem Musikgeschäft wurde auch

das Kauf-Video des Films The Bruce

feilgeboten. Leider habe ich den gesamten
Soundtrack nirgends sichten können, so dass
ich mich mittlerweilen hierzulande auf deren

Veröffentlichung sehne.Leider finden sich auf

dem farbigen Zettel (Booklet?) dieser Maxi-

Single weder Angaben zum Film noch zum
Komponisten. Schade.
Zu Beginn interpretiett Ronnie Brown das
traditionelle Stück Flower of Scotland, das hin

und wieder auch an einheimischen Rugby-
Spielen lautstark mitgesungen wird. Nebst
diesem Titel-Stück sind zwei Orchesterwerke
von Paul Farrer zu finden: The Bruce (Main
Theme) sowie The Eve of Bannockburn. Wer

sich schon an den Soundtracks zu Braveheart

oder Rob Roy erfreuen konnte, wird an diesen
Werken gleichfalls Begeisterung finden.

 

Wuchtig orchestriet und wunderschöne
Melodien (The Eve of Bannockburn). Vom
filmischen Thema her schliesst der Film an
Braveheart an, der Schlacht bei Bannockburn.
Andreas Schweizer ++++

ESCAPEFROM LA. :
Shirley WalkerundJohn Carpenter
Milan73138 35773-2 (34:06Min./16 Tracks)
Nicht zuletzt dank ihrer Arbeit zu John

Carpenters The Invisible Man wurde Shirley

Walker jetzt auch für Escape From L.A.

beigezogen. Obwohl relativ kurz ausgefallen,
beinhaltet der Score den typischen John
Carpenter Touch, den ich seit dem ersten

Escape Film schätze. Nur, dass die Musik halt
dieses Mal nicht vom Meister selber ist,
sondern von Walker. Einer Walker, die auch

schon mit Space 2063 bewiesen hat, was sie
kann. Düster, zeitweise ein wenig tongue in

cheek und doch geradlinig. Ein Score der
ausgefallenen Art, wenig orchestrales, dafür
umso mehr synthetisches. Übrigens nicht zu
verwechseln mit dem Soundtrack Album,
welches nur die Songs enthält.
K +++ %

INDEPENDENCEDAY

DavidAmold

Fox/BMG 09026-68564-2 (50:41/14 Tracks)
Recht hat er, der Roland Emmerich. Nach der
überwältigend erfolgreichen Zusammenarbeit

mit David Arnold bei Stargate konnte er fast

nicht anders, als die Musik auch für diesen

Film den Künsten des Newcomers
anzuvertrauen. Und enttäuscht werden wir
dennauchnicht.

Independence Day ist im Gefolge des
obenerwähnten Scores und dem epischen
Last of the Dogmenein weiteres sinfonisches
Werk allererster Güte.

Aus Ermangelung der Tracktitei im Booklet
oder auf dem Backcover(pfuil!) nenne ich bei
Gelegenheit die Indexnummern, denn wer
nimmt schon die CD aus dem Player um

nachzugucken wie das Stück heisst??.
Der Beginn von Independence Dayist düster,

zeitweilen schauerlich unfreundlich. Drei
Hauptthemen - plus eine Vielzahl von Motiven

- entdeckte ich in diesem Score. So etwa das
dramatisch nervenaufreibende Thema der
Ausserirdischen für volles Blech und

Perkussion, das „verloren“ klingende Motiv der
Solotrompete, das verschiedene Tracks
eröffnet oder auf hoffnungsvoll getrimmt in

Track 7 erklingt, sowie das in Track 12, 13 und
14 voll entwickelte, heroische Hauptthema für
die wackeren Piloten, das Arnold gekonnt

in deninstrumentalisch variiert. Gerade

22 »

schnellen und bisweilen ganz schön lauten

Actionpassagenstrotzt Independence Day nur
so vor kleinen, herrlichen Motiven,

stampfenden ostinati und
spannungsfördernden Attacken von Blech und
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Perkussion.. Doch da ist nichts von
undurchdachtem, uninspiriertem Geholze oder
als Lärm zu empfindenen Clusters zu hören.
Arnolds Spannungsmusik war schon in

Stargate mehr als nur einfach pure Action.

Immer und überall sind Feinheiten versteckt,
die einen auch noch nach dem x-ten Anhören

zu überraschen vermögen. Mit dem
abschliessenden fast zehnminütigen Finale

(14) rundet Arnold einen grossen, feurigen,
allen Fans der eleganten, orchestralen
Actionmusik & la Judge Dredd oder

Waterworld empfohlenen Score ab.
Schade, dass einige prächtige Stücke aus dem
Film, der 2 Stunden Musik enthält, nicht auf
der CD zu finden sind. Allen voran die furiose

Passage mit dem Pilotenthema zu Beginn des
Filmes, als der stets besoffene Russell Case
(Randy Quaid) mit seinem Sprühflugzeug mal

wieder das falsche Feld „trifft“. Trotzdem, die
50-minütige CD deckt einen imposanten Teil

des Scores ab. Auf mehr von David Arnold

darf man gespanntsein.
Philippe Blumenthal ++ ++ %

BEN HÜR

MiklosRozsa
Rhino R2 72197 (148:07 Min./88 Tracks)
Obwohl erst vor kurzem ein Bootleg bestehend
aus 3 CDs auf den Markt kam, veröffentlichte

Rhino doch nochdie offizielle Version dieses
Kinoklassikers, der Miklos Rozsas wohl
grossartigsten und bekanntesten Score
enthält. Der Soundtrack bedarf eigentlich

keiner Einführung mehr, wohl jeder kennt den
Film und hat gebannt der Musik gelauscht.
Trotzdem soll hier eine Mini-
Zusammenfassung gegeben werden: Der
Maestro komponierte einen kraftvollen,

zeitgemässen (römischen) Score, in welchem

pompöse, bombastische und majestätische
Märsche durch Iyrische, gefühlsbetonte und
ausdrucksstarke Stücke ergänzt werden.
Die Grundlage für die CD bildeten Rozsas
Originalaufnahmen für den Film, die digital
remastered wurden. Das Album enthält jede
Note, die in der finalen Version des Filmes zu
hören ist, sowie einige Kompositionen

herausgeschnittener Passagen und
abgelehnte Versionen. Die Soundqualität ist
hervorragend und die Aufmachung eine wahre

Augenweide. Ein fantastisches, lederartig
eingebundenes Buch im Format 255 x 150 mm
beherbergt die zwei Picture Discs und ein 52-
seitiges wundervoll gestaltetes, reich

bebildertes und aufschlussreiches Booklet.
Bei diesem Angebot schlägt jedes Filmmusik-
Herz höher und man wähnt sich im Paradies!

Rhino sei Dank für diesen Leckerbissen, den
maneinfach haben muss!

Patrick Ruf +++++

MACROSS PLUS

Yoko Kanno

Vol. 1:::JVCUSA 1004-2(52:27/11 Tracks)
Vol. 2 :DemonRec. DSCD13(49:13/15Tr.)
Macross Plus ist eine Fortsetzung der

beliebten japanischen Zeichentrick -
Fernsehserie Macross, welche längst den

Sprung zu den Manga, OAV und PC-Spielen
gemacht hat. Hier vorliegend befassen wir uns
mit der 1995er Inkarnation der Serie.

Yoko Kanno verbindet konventionelle Mittel
wie symphonische Orchestrierung mit Gesang

und Rock/Pop. Die menschliche Stimme erhält
den gleichen Stellenwert wie jedes andere
Instrument. Das Resultat ist ein Eintauchen in

eine fremde Welt voller neuer Klangmuster,
welche entweder anziehen oder abstossen.
Was an einem amerikanischen Soundtrack-
Album (z.Bsp. Ghostbusters oder Seven)

störend wirkt, die Vermischung (respektive

Auslassung des Scores) mit marktträchtigeren
Liedernist hier nicht ganz gleich zu betrachten.

In Japan erscheinen so viele verschiedene
Versionen der Animated Pictures, dass es für

beides Platz hat.
Beide Alben sind einen Kaufwert, es ist jedoch
dringend geraten, vorher reinzuhören.

K Vol. 1:++++%

Vol.2:+++%

HOMEWARD BOUND Il - LOST IN SAN

FRANCISCO
Bruce Broughton -
Walt Disney 60903-7 (35:53 /11 Tracks)
Dass Bruce Broughton Hauptthema und

weitere wichtige Themen und Motive aus dem
Vorgängerfim in das Sequel Homeward

BoundIl - Lost in San Francisco einarbeiten

würde, war abzusehen. Und es macht denn

auch gleich Spass diese bekannten Themenin
teilweise neu arrangiertem „Kleid“
wiederzuentdecken. Allen Anfang macht A

Homeward Bound Overture mit dem
imposanten Hauptthema, das Broughton im

Sequel etwas dezenter einzusetzen versteht.
Eingebettet wird der Score in mal mehr, mal
weniger Americana. Ein neues Themaist in

Dog on a Date und In the Park zu hören, das

an Momente aus For Love or Money aka. The

Concierge erinnert. Im finalen Delilah Returns

entwickelt Broughton dieses Thema zum
romantisch verklärten Höhepunkt.
Die abwechslungsreiche Mischung aus
Americana und grossstädtischem Ambiente

erzeugt Broughton mit teilweise witzigen
Stilwechseln wie in Bungled Ambush um dann
gleich wieder für wenige Takte eines der
Themen anzuspielen. Besonders gelungenist

der wirklich witzige Track aus Action und Ironie
Attacking the Red Van mit reichorchestrierten

Spielereien ä la Honey, I Blew Up the Baby.

Bluesartige Klänge für Mundharmonika und
Gitarre geben in A Thing of Beauty den Weg
frei für einen jazzig/rockigen Mischmasch aus
Mike Post-TV-Klängen (E-Bass, Drums) und

Broughton-Americana.
Homeward BoundIl ist ein vergnüglicher,
kurzweiliger Score, der mit den auf der CD

enthaltenen 35 Minuten gerade richtig getimt
ist. Wer mehr will, kann sich immer noch den
meiner Meinung etwas gehaltvolleren Score

zum Vorgängerreinziehen.
Philippe Blumenthal + + +

TWISTER
MarkMancina

Atlantic Classics 7567-82954-2 (51:10 / 18

Tracks)
Twister, ein Film über Wirbelstürme. Man

könnte da einen Katastrophenfilm gespickt mit
persönlichen Schicksalen wie z.B.

Erdbeben/Earthquake erwarten und

entsprechend melodramatische Musik. Aber

weit gefehlt. Mancina kreierte einen
Soundtrack, der nicht viel mehr als zwei

Stimmungen wiedergibt: zum einen die
kindliche Ausgelassenheit und Freude der
Tornado-Jäger, wenn es daran geht, den

nächsten Tornado zu erwischen und zum
anderen die mystische Faszination, die die

Tornados auf ihre Jäger ausüben. Dies liegt
aber keineswegs am Komponisten, sondern

am Film. Der beschränkt sich nämlich auf die
Sichtweise des kleinen, bunt zusammen

gewürfelten und verrückt erscheinenden
Haufens von Forschern. Aber was soll's.
Anspruchsvoll ist der Film zwar wahrlich nicht,

aber spektakulär und unterhaltsam ist er
allemal. Die Möglichkeiten, die der Film

Mancina zur Verfügung stellt, nutzt der

Komponist voll aus. Schon das erste Stück,
Wheatfield, bei dem die Truppe zur Jagd nach
dem ersten Tornado aufbricht, macht deutlich,

was man vom Film und vor allem von der

Musik zu erwarten hat. Das Orchester
schmettert eine fröhlich beschwingte Melodie.

Hier merkt mangleich, daß es sich musikalisch

wie filmisch um pure Unterhaltung (aber im
besten Sinne) handelt. Diese Unbeschwertheit

gepaart mit einer gewissen Portion Heroik
scheint auch in Stücken wie Downdraft oder
Going Green durch. Am fröhlichsten geht es

jedoch eindeutig in William Teil
Overture/Oklahoma Medley zu. Besagte
Ouvertüre wird mit dem Gegröhle von zweien
der Truppe überlagert. Übrigens die einzige
Source-Music auf der CD.
Die fast schon überwältigende Faszination, die
die Stürme offensichtlich auf die Forscher

ausübt, wird durch Stücke wie Ditch, Bob’s

Road oder We're Almost There ausgedrückt.
Kräftiger Chor und stark betonte Percussion
helfen dabei. Die Percussion zieht sich
übrigens durch den ganzen Score, so daß man

sich desöfteren an Hans Zimmers Backdraft
erinnert fühlt. Dies liegt wohl auch an der

früheren Zusammenarbeit der beiden. Die
erwähnte Faszination gipfelt in den Stücken

The Big Suck und God's Finger, die die Musik
zu der Szene liefern, in der die beiden
Forscher Bill und Jo in das Zentrum eines

gewaltigen Tornados geraten, sich aber
festhalten können. Voll Ehrfurcht blicken sie
hoch in das Innere des Sturmes. Durch die
Musik wird dieser Moment fast zu einem
religiösen Erlebnis für die beiden hochstilisiert.
Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb ist

diese Szene sehr beeindruckend.

EZ
ren

nation met”

 

 

Bei den End Credits waren sich die
Produzenten anscheinend nicht schlüssig, ob
sie irgendeinen Song oder Originalmusik
spielen sollten. Daher erscheint Respect The
Wind von Edward und Alex Van Halen als

Kompromiß zwischen den beiden. Über 7%

Minuten jault eine E-Gitarre zu einer stets

gleichbleibenden Synthesizer-Grundmelodie.
Dies mag zwar im ersten Moment den
Anschein haben, als gehöre das Stück noch

zum Score, ist aberstilistisch völlig aus dem
Zusammenhang gerissen und demoliert

dadurch ziemlich stark die Gesamtstimmung,
die der Score von Mancina zuvor aufgebaut

hat.

Davon einmal abgesehen ist Twister eine

runde Sache. Der Score ist zwar nicht sehr
komplex und tiefgehend, dafür aber von

hohem Unterhaltungswert und mit schönen
Melodien.

Klaus Post +t++%

CRASH

Howard Shore
Miları 40198-2 (44:38/15 Tracks)
Nach bereits sieben gemeinsamen Filmen
erstaunt es keineswegs, dass David
Cronenberg für die Musik seines neuesten

Streifens erneut Howard Shore verpflichtete.
Dieser kreierte unter fast ausschliesslicher
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Verwendung von elektrischen Gitarren und
Harfen einen aussergewöhnlichen Score. Weil

die meisten Kompositionen von simplen,
wiederkehrenden Akkorden und
halbesoterischen Klängen dominiert werden,

wirkt die Musik kalt, gefühlsios und
mechanisch. Esist, als strebe die Musik die
Vermählung von Mensch und Maschine, von

Fleisch und Metall an. Obwohl die
aneinandergereihten Akkorde stellenweise
ziemlich zusammenhangs- und themenlos

klingen, sind die meisten Stücke recht

melodiös.
Man muss sicherlich nicht dem

Geschwindigkeitsrausch verfallen sein, um

diese CD zu lieben, aber einen etwas
ausgefallen Geschmack muss man schon

haben.

Patrick Ruf ++%

NORMA JEANAND MARILYN

Christopher Young

Intrada MAF 7070 (33:29/12 Tracks)
Chris Youngs neuester Score für den Film des
amerikanischen Sender HBO festigt für mich

die Überzeugung, dass dieser Komponist

endlich aus seinem Tief herausgefundenhat.
Waren schon Murder In The First, Copycat

und Judicial Consent meines Erachtens
oberste Garnitur, so wird mit diesem hier
vorliegenden Score mühelos angeschlossen.

Die von zarten Streichern und verschlafenem
Soprano Saxophone gehaltene Stimmung ist
ein nostalgischer Rückblick in die 50er Jahre

und den Werdegang der jungen Norma Jean
aka Marilyn Monroe. Die für Young sonst
typisch düstere Atmosphäre ist nur
stellenweise zu spüren (Track 3), so quasi ein

Hauch von Melancholie. Super.
K ++r+r

JAMESAND THEGIANTPEACH
RandyNewman
WaltDisney60905-7 (55:31 Min/23Tracks)
Mit fünf Songs und einem

abwechslungsreichen und anspruchsvollen
Score erweckt der dreifach oscarnominierte
Randy Newman die Stop-Motion-Filmpuppen

zum Leben. Wie bereits bei seinen

vorangehenden Scores zu Toy Story oder

Maverick reiht der Sänger/Songwriter mehrere

simple, teilweise sehr schöne Motive

 

 Deutscher Originals
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aneinander und lässt sie ineinanderfliessen.
Klare und eingängige Melodien fehlen also,

weshalb James and the Giant Peach kein
Score ist, der unbeschwertes Hörvergnügen
verspricht. Statt dessen setzt die Filmmusik

den Hörer einem Wechselbad an Rhythmen,
Musikstilen (u.a. Marsch, Walzer, Dixie),

Themen (u.a. kindlich-verspielt, romantisch,
bedrohlich) und symphonischen Klangfarben

aus. Diese stetigen Änderungen erschweren
nicht nur den Zugang zu Randy Newmans

Kompositionen, sondern erwecken zudem den

Eindruck, als würde die Musik jede Bewegung
der Figuren nachvollziehen (= Micky Mousing).

Dies mag zwar auf der Leinwand gut
funktionieren, ist aber als blosses Hörerlebnis
eher schwierig zu verdauen.
Patrick Ruf ++%

BRITISH FILM MUSIC FROM THE 19405 &

19505
Div. Komponisten

EMI 7243828844 (75:55 Min./15 Tracks)
Ohne Übertreibung - hier handelt es sich um
einen Leckerbissen: Musikauswahl sowie die
Aufmachung des CD-Booklet sind sorgfältig

gestaltet worden. Ein dickes Lob. Das über

vierzig (40!)-seitige Beiheft liefert mit viel
Bildmaterial Informationen zu den einzelnen
Filmen, im Anhang findet man über jeden

Komponisten Daten und Hinweise zu Leben
und Werk.
Am meisten überrascht hat mich die
Tonqualität. Die Tonmeister von EMI haben

lobenswerte Arbeit geleiset.
Erwähnen möchte ich hier drei eingespielte
Werke, die es mir besonders angetan haben:

Western Approchesmit der Musik von Clifton

Parker, einem auf hoher See spielenden
Abenteuer-Film. Glaubt man den Angaben im
Booklet, dauerten die Dreharbeiten beinahe

sechs Monate vor der Küste Irlands.
Eingespielt durch das London Symphony

Orchestra unter Muir Mathieson erklingt hier
Seascape. Die wogenden Orchesteklänge

werden immer wieder durch fein
instrumentierte Holz- und
Blechbläserpassagen geglättet.

Malcolm Arnold lieferte zu The Sound Barrier
(David Lean, 1952) den musikalischen Beitrag.

Ausgewählt wurde auf dieser CD Rhapsody op.
38, das Royal Philharmonic Orchestra arbeitet
unter der Leitung des Komponisten.

Schwermütig und dunkel gefärbt die
Klangfarben, immer wieder treten einzelne
Instrumente aus der Dunkelheit unheilvoll
hervor. Dann wieder treten fllmmernde und

jubilierende Passagen auf, majestätisch und
wuchtig.
Dervielleicht bekannteste Film auf dieser CD:

Scott of the Antarctic, mit der eindrücklichen
Musik des Briten Ralph Vaughan Williams.
Eingespielt wurden Prologue, Pony March,

Penguins, Climbing the Glacier sowie Final
music. In Prologue singt weit entfernt eine
hohe Frauenstimme eine wortlose Melodie,
wobei ich zuerst glaubte ein Ondes Martenot
zu hören (elektr. Tasteninstrument). Die kalte,

unendliche Weite der Eiswüste ist dabei
musikalisch brilliant umgesetzt worden. Ein
Lob auch hier den Musikern des Philharmonia
Orchestra, die unter Ernest Irving spielen. Die

Aufnahmen stammen hier aus dem Jahre
1948.

Andreas Schweizer ++++

COURAGEUNDERFIRE

JamsHhomr .
Angel7243.8 531052 2 (94:25/10Tracks)
Wie erhofft, hat James Horner nach Glory und

Legends of the Fall ein weiteres Mal seine

Finger über die Tasten gleiten lassen und
untermalte Edward Zwicks neusten Film

Courage Under Fire, diesmal mit (für eine
Zwick/Horner Kollaboration) eher dezenten
Klängen. Es ist das überwältigend schöne
Hauptthema, das diesem Score den Halt gibt,
einem Score, der nun wirklich nicht vor

überaus originellen, geschweige denn neuen
Ideen strotzt. Aber dieses Hauptthema...! In
Hymn, gleich zu Beginn von den Streichern

sanft eingeführt, entwickelt Horner seine
sentimentale, stolze und von einem leichten
heroischen Hauch umgebene Hauptmelodie
für Courage UnderFire. Verwandtschaften zu

Main Themes aus Legends und Glory seien

nicht ausgeschlossen, auch nicht im
darauffolgenden Track A/ Bathra/Main Title,

der nach gut einem Drittel eine dynamische
Wende Richtung Clear and Present Danger
vollbringt und eine Tour de Force für volles

Orchester und stürmische Perkussion auf den
Hörerloslässt. Ein bisschen Apollo 13 darf es

dann auch noch sein, wenn dasIntro von The
Elegy erklingt.

Das Wahrzeichen vieler Horner-Scores, ein
vergleichsweise langes Endstück, findet auch
auf Courage Under Fire seinen Platz und

dauert stattliche 14:39 Min. (was bei Varese

soviel bedeutet wie eine halbe CD!).
Nicht viel neues aus dem Hause Horner. Für

Fans des Komponisten wie Weihnachten, für
seine Kritiker ein gefundenes Fressen. Wen
stört's? Den Maestro sichernicht.
Philippe Blumenthal + ++ %

THE TRUTH AND THE LIGHT:

MUSIC FROM THEX-FILES

MarkSnow
WarnerBros.946279-2 (48:42/20 Tracks)
Lange angekündigt, endlich da. Wurde bislang
eine CD mit Popmusik als Soundtrack zu

dieser berühmten Serie verkauft, kommt nun
endlich der Score in den Handel, oder? Nun,ja
und nein. Ja, der Score von Mark Snow ist auf

der neuen CD, welche jetzt zum Start der
vierten Staffel in den USA herauskam - und
nein, so nicht, bitte. ‘Angereichert’ mit Dialogen
aus der Serie (Chris Carter hat einen Cover-
Credit für seinen Beitrag im Bereich der

Dialoge) werden die knapp 49 Minuten
mühsam und unangenehm. Die Auswahl der

Tracks ist, Murphys Gesetz folgend, ebenfalls
leicht unglücklich ausgefallen. Mir erschien es
jedenfalls fast so, also ob ich den Fernseher

eingeschaltet habe und nicht hinschaue...
Oder habe ich die Erwartungen zu hoch

geschraubt?
K ++

SHERLOCKHOLMES

Various
Varese5692 (45:15 Min./16 Tracks)
Unter dem Titel „Classic Themes from 221B

Baker Street“ hat Varese aus verschiedenen
Sherlock Holmes-Filmen 16 Melodien (inkl.

einem Song) vereint, die von namhaften
Künstler wie John Addison, Cyril Mockridge,
John Scott, Malcolm Williamson, James
Bernard, Patrick Gowers, Frank Skinner, Bruce
Broughton, Stephen Sondheim, Miklos Rozsa
oder Henry Mancini komponiert wurden. Da
der Meisterdetektiv selber Violinspieler war,
wurde dieses Instrument von einigen
Komponisten auch ins Zentrum ihrer Werke
gestellt. Eröffnet wird das Album mit dem

Hauptthema der Fernsehserie Sherlock

Holmes: ein eindringlicher und stetig

vorantreibender Rhythmus bildet das
Fundament für ein schwelgerisches

Geigenmotiv. The Adventures of Sherlock
Holmes ist mit vier Stücken vertreten, wobei

das Moriarty-Motiv in drei Varianten vorkommt.
Eine hätte auch genügt. Besonders
erwähnenswert ist The Riddle Solved aus

Young Sherlock Holmes (Bruce Broughton),
welches zeitweise Jurassic Park-Stimmung

aufkommenlässt, da es gewisse Ähnlichkeiten
zu jenem Hauptthema aufweist, bzw
umgekehrt. Gerne hätte ich von diesem
Soundtrack mehr gehört. Erwähnenswert sind
sicher auch Miklos Rozsa’s vielseitige und

dramatische Suite aus The Private Life of

Sherlock Holmes sowie Henry Mancini’s
beschwingtes und eingängiges End Title aus
Without a Clue. Da mir aber die Originale

nicht bekannt sind, kann ich keine Aussagen

zur Qualität der Einspielung abgeben.
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Lobenswert ist das 8-seitige Booklet mit
Notizen, wie man es bei Varese fast nie sieht

und darum umso mehr schätzt. Leider
konzentrieren sich die Ausführungen aberv.a.
auf den Inhalt der Filme und nurselten auf die
Musik. Schade. Die Idee dieses Samplers ist
sehr gut, doch weniger Komponisten oder
Filme wäre mehr gewesen.

Patrick Ruf +++

MISSION:IMPOSSIBLE
Danny Elfman
Point Music 454 525-2 (52:3018 Tracks)

 

Hätte nicht Alan Silvestri die Musik zu Brian

DePalmas Film schreiben sollen? Hätte schon,
doch weder Regisseur noch Produzent (der
allmächtige Tom Cruise) schienen mit seiner

Arbeit zufrieden, also wurde kurzum Danny

Elfman engagiert, dessen Musik zu Dead

Presidents als Temp Track diente.

Zweimal verwendet Elfman das komplette
Mission: Impossible-Thema von Lalo

Schifrin, ansonsten beschränkt er sich auf

ganz kurze Andeutungen dieses populären

Stückes (Train Time).
Der Scoreist nicht gerade als easy-listening zu

bezeichnen, wollen wir diesen Begriff denn
wieder einmal strapazieren. Viel Perkussion
(Timpani, Snares und allerlei anderes

Schlagzeug wie Toms, Rattle Snakes,
Schlaghölzer, Bongos usw.) beherrscht die
musikalische Szenerie, bitonale
Streicherteppiche und Blechbläserattackenä la
Batman vielleicht, sind hauptsächliche

Orchesterverwendungen. Love Theme?, eines
der wenigen nicht auf Suspense und Action

abgestimmten Stücke der CD, erinnert etwas
an Elfmans düster-melancholische Stellen aus

Sommersby. Häufig in derartigen,

spannungssteigernden Stücken, verwendet der
Komponist Soloinstrumente wie die Flöte, das

Cello oder Klarinetten, ähnlich wie es etwa ein
John Barry zu Zeiten der frühen Bond-Filme

tat, freilich etwas anders arrangiert. Eines der

schönsten Stücke ist Betrayal mit Chor,
Synthesizer, E-Bass und Orchester.

Bekannte Namen findet man unter den

Orchestratoren: Elfmans ständiger Mitarbeiter

Steve Bartek und Mark McKenzie; Dirigent war
Artie Kane.
Mission: Impossible gehört zweifellos zu den

Scores, die im Film einwandfrei funktionieren

dürften, als CD hingegen bestimmt nicht jeden
Geschmack ansprechen werden; Reinhören ist

angesagt. Und Vorsicht: Es gibt noch eine
Song-CDmit selbigem Titel.

Philippe Blumenthal + + +

THE FILM MUSIC OF MIKLOS ROZSA :
SPELLBOUND/JUNGLE BOOK
Miklos Rozsa
Flapper/Pavilion Records PAST CD 7093

(66:14 Min. / 10 Tracks)
Spellbound und Junglebook können mit

Sicherheit zu den beiden schönsten Werken
von Dr. Rozsa gezählt werden. Die vorliegende

CD enthält restaurierte Aufnahmen aus den
Jahren 1942 (Jungiebook) und 1945

(Spellbound). Die als Basis für diese Ausgabe
benutzten 78-Touren Schellackplatten sind
aber leider von einer schlechten Qualität, was
den Genuss, die Musik anzuhören, stark
vermindert. Auch ist die Erzählung Sabus in

der Junglebook Suite wohl eher von

historischem Interesse, kaum aber für
denjenigen, der die Musik hören will. Schade.
K +++

THE WARNERBROS. YEARS

Erich Wolfgang Korngold

Rhino 272243 (116:28 Min./61 Tracks)
Nachdem alle Veröffentlichungen der

grossartigen Classic Movies Music-Serie von
Rhino nur über Import zu beziehen waren, wird
nun endlich ein Album von Rhino hierzulande

vertrieben. Und wasfür eines! Mit The Warner

Bros. Years wird der ehemalige

österreichische Wunderknabe Erich Wolfgang

Korngold, der in den 30er und 40er Jahren
massgeblich das (Klang)Bild der Filmmusik
prägte, geehrt. Ausführlich auf alle Stücke

einzugehen, würde den Rahmen dieser
Rezension bei weitem sprengen, denn gleich

auf zwei Silberlingen erklingen Auszüge aus 16
seiner 20 Scores, zu denen unter anderem
Captain Blood, Anthony Adverse, The

Prince and the Pauper, The Sea Wolf, The

Adventures of Robin Hood, Kings Row oder

The Sea Hawk gehören. Nicht vertreten sind

ledigich Another Dawn (keine Master

verfügbar), A MidsummerNight’s Dream und

Magic Fire (Adaptation von Mendelssohn bzw

Wagner) sowie Give Us the Night (ein

ParamountFilm). Korngold’s Werke sind alles
symphonische Kompositionen, die von

erhaben-pompös bis zu |Iyrisch-verträumt
reichen, wie es für die „gute alte Zeit“ des

GoldenenZeitalters üblich war. Das klingt für
heutige Ohren gelegentlich schwülstig, ist aber

nie kitschig oder billig. Bei genauerem
Hinhören kann man sogar mehrere Stellen
ausmachen, von denen sich zeitgenössische

Filmkomponisten (u.a. John Williams)

inspirieren liessen. Die qualitativ hochstehende

CD ist zudem mit einem fantastischen Booklet
ausgestattet, welches über den Komponisten

sowie die einzelnen Filme Auskunft gibt.
Ein ausgezeichnetes Album, bei dem jedem

(Film)Musikliebhaber das Wasser im Munde

zusammenläuft. Beten wir zum CD-Gott, dass
Rhino seine zukünftigen Veröffentlichungen
auch in der Schweiz vertreiben wird!

Patrick Ruf +++++

Es gilt anzumerken, dass die Tonqualität
aufgrund der zum Teil sehr alten Bänder, die
zur Herstellung dieser CD benutzt wurden,
nicht gerade überragend ist. Fanatische High-
Ender sollten deshalb den Wer der
Kompositionen mit der Klangqualität aufwiegen
- und die CD trotzdem kaufen! phb

FAVOURITE TVTHEMES
Div. Komponisten

Music Collection IntMCCD 069
(70:05 Min./24 Tracks)
Hierbei handelt es sich um eine Auswahl mehr

oder weniger bekannter englischer TV-Themen
vergangener Jahre. Das Anhören bereitet
wirklich Spass, sind die Themen von feiner

Qualität, witzig und erfrischend. Gleich zu
Beginn das Thema aus der britischen Krimi-

Serie Inspector Morse, einer wunderschönen

melancholischen Melodie, geschrieben von
Barrington Pheloung. Unter die auch in
unseren Breitengraden bekannten TV-Filme

fallen sicher Agatha Christie's Poirot (Musik:

Chris Gunning), The New Adventures of

Black Beauty (Denis King) oder die bekannte

Krimi-Serie The Professionals

Johnson).
Unbeschwertes Hörvergnügen, idealfür eine

sommerliche Tea-Party.
Andreas Schweizer +++

(Laurie

ERASER

Alan Silvestri
Atlantic Classics 82957-2(43:31/12 Tracks)
Obwohl anscheinend für kurze Zeit in Frage
gestellt (es ging das Gerücht um, eine Score-
CD sei zu teuer, ausserdem waren die US-
Einspielergebnisse auch nicht gerade

berauschend...PhB), erreichte uns der
actiongelade Score zum neuen Arnold
Schwarzenegger-Flm mehr oder weniger

pünktlich. Wie schon bei Judge Dredd

überzeugt Silvestri auch in diesem Score mit
seinem Aufbau, langsam die Spannung

steigernd, bis hin zum Übergang in das Action
Theme (She’s In), welches in seiner

Behäbigkeit einer unaufhaltsamen Stahlkugel
ähnlich kommt. Ein Score also, der von einer
kraftvollen Bläser-Section und mächtigen

Streichern dominiert wird. Hie und da eine

elektrische Gitarre ergänzt das Tough Guy
Image des Filmes. Ein Alan Silvestri in
Hochform, der hier mit Melodie und Stärke die

Vorzüge seines Talentes zur Schaustellt.
K ++++

   Be

MOLL FLANDERS
Mark Mancina

London 452485-2 (Score: 35:37/12Tracks)
Vom Komponisten von Filmen wie Speed und

Assassins stammt die Musik zu einem

zeitperiodisch im Barock oder der Renaissance
angelegten Film, voller angenehmer Melodien
und einem schönen Themafür die Hauptfigur,

Moll Flanders. Ein kleiner Film, der Mark

Mancina kein Budgetfür ein grosses Orchester
bieten konnte. So peppte der ausgebildete

klassische Gitarrist seine Sampler und
Synthesizer mit solistisch eingespielten

„Naturinstrumenten“ auf um dem Score einen
möglichst natürlichen Klang zu geben. Nicht

nur, dass es ihm gelungen ist eine beinahe
perfekte Imitation eines Sinfonieorchesters

hinzulegen, Mancina komponierte auch einen
wirklich bildschönen, ruhigen und gefühlvollen

Soundtrack. Spannend-dramatische Cues wie

Devil Woman, mit Pan Flöten-Effekten und

Didjeridoo-ähnlichen Klängen bilden die
Ausnahme in einer sonst von Flöte, Oboe,
Gitarren und synthetischen Streichern

getragenen Musik. Empfehlenswert.
Auf der CD befinden sich ausserdem

klassische Stücke von Bach, Händel, Vivaldi

und das vom Orchestre de la Suisse Romand
eingespielte Belle Nuit, © Nuit d’Amour von
Offenbach.

Philippe Blumenthal + + + %
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MULHOLLAND FALLS

David Grusin
Ede! 0029732 (43:54 Min./13 Tracks)
Für diesen in den 50er Jahren spielenden
Krimi griff Altmeister Dave Grusin in die Tasten
und zauberte einen leichtverdaulichen Score
hervor. Seine Kompositionen widerspiegeln

dabei keinesfalls den Sound der
entsprechenden Zeitepoche sondern stehen
ganz in der Tradition seines unverkennbaren

und einzigartigen, leicht jazzigen Stils. Das
Schwergewicht des neuen Werkesliegt dabei
auf verträumt-romantischen, schwelgerischen

und manchmal sogar schon fast
melancholischen Melodien, die nur

gelegentlich von rhythmischeren und
beschwingteren Momenten abgelöst oder
durch spannungserzeugende Klänge

unterbrochen werden. Vorgetragen werdendie
Stücke dabei fast ausschliesslich von Klavier

und Streichern, die nur selten durch ein Sax,
Schlagzeug oder Blech verstärkt werden. Dave

Grusin kreiert erneut einen

ohrenumschmeichelnden Mainstream-Jazz,
der nicht nur eingefleischte Jazzfans zu
begeistern vermag. Abgerundet wird der
Soundtrack durch den von Aaron Neville
interpretierten Song „Harbor Lights“.

Patrick Ruf +++

THE FAN

Hans Zimmer, PopSongs
TVT Soundtrax 8060-2 (68:59/12 Tracks)
Was schon Howard Shore mit Seven

widerfahrenist, hat auch Hans Zimmer mit The

Fan getroffen: Nebst knapp 40 Minuten Pop

Songs (ein Song davon komponiert von
Terence Trent D’Arby zusammen mit Zimmer)
hatten doch noch gerade etwas über 19
Minuten Score ihren Weg auf die CD
gefunden.
Die Suite Sacrifice beinhaltet den dunkelsten

und brutalsten Zimmer, den ich seit langem
gehört habe. Auch wenn der Anfang nett und
typisch ist, so kehrt sich das ganze mittels

kräfiigen Rythmen und den düsteren
Gedanken eines kranken Geistes. Ein paar
wenige Streicher verleihen dem Score einen
melodramatischen Anstrich. Hie und da

Erinnerungen an Pacific Heights oder Black

Rain. Wenn auch zähneknirschend, so war mir

die vorhande Musik den Kauf der CD wert,

obwohl ich mir immer nur den letzten Track
davon anhöre
K ++++

THE FANTASY WORLDS OF IRWIN ALLEN

John Williams, Jerry Goldsmith, George
Duning etc.

GNP Crescendo GNPBX3009 (6 CDs)
Für Fans amerikanischer Fantasy/SF-TV-

Serien Mitte bis Ende der Sechziger Jahre ist
diese Box mit insgesamt 6 CDs ein wahres
Kleinod. Doch auch für Komplettisten in
Sachen Williams und Goldsmith dürfte die Box

interessant sein, beinhaltet sie doch
verschiedene Main Titles und Episodenscores

der heute so populären Komponisten. Doch
auch Veteranen wie Alexander Courage, heute

als Goldsmith' Orchestrator tätig, oder George
Duning verdingten sich unter Irwin Allens
striktem Diktat, der von seinen Komponisten

stets verlangte, sobald sein Name im
Vorspann erscheine, müsse ein grosser
Piatticrash ertönen (eine beliebte

Geschichte...).
Wasbietet uns die Box? Lost in Space: Vol.

One (John Williams), Lost in Space: Vol. Two

(Alexander Courage/Josepn Mullendore),
Voyage to the Bottom of the Sea (Paul

Sawtell/Jerry Goldsmith), The Time Tunnel

(John Williams/George Duning), Land of the

Giants (John Williams/Alexander Courage)

und eine Bonus Disc mit alternativen Main/End
Title-Stücken, Interviews (leider nicht mit den

Komponisten) und den üblichen Toneffekten -
steht da eigentlich wirklich jemand drauf?
Vorab sei erwähnt, dass es jede CD einzeln zu
kaufen gibt, ausser der Bonus Disc natürlich.

Mir waren bisher nur Land of the Giants und

The Time Tunnel ein Begriff, doch die

ausführlichen und sehr informativen Liner
Notes von Jon Burlingame klären über so viele
interessante Details auf, dass es einem

geradezu Spass macht in Voyage to the

Bottom of the Sea und Lost in Space
reinzuhören.

Gemäss der Zeit in der die TV-Serien

entstandensind, ist ein jazziger Einfluss in den
orchestralen Kompositionen hörbar. Auffällig in
John Williams The Crash, dem Pilotfilm von

Land of the Giants. Interessant bei dieser CD

ist, dass man Alexander Courages
abgelehnten Score zum Pilotfilm mit Williams’

Musik vergleichen kann. Courages Main Title-
Thema, das ebenfalls nicht verwendet wurde,

findet man auf der Bonus Disc.
John Williams zeichnete desweiteren für die

Titeltlhemen von Time Tunnel und Lost in

Space verantwortlich, sowie deren Pilotfilme.

Fünf Episoden der Lost in Space-Serie scorte
Williams insgesamt. Alle Fans von John

Williams, die hier grosse Themen und schöne
Melodien erwarten seien gewarnt: Seine TV-

Musiken sind meist düstere,
spannungssteigernde und zuweilen recht

disharmonische Kompositionen. Lost in

Space: Vol. One enthält drei von Williams

komponierte Scores, Lost in Space: Vol. Two

zwei Episoden (Alex Courage und Joseph
Mullendore) und das neue Titelthema
Williams‘ zur dritten und letzten Staffel.
Voyage to the Bottom of the Sea enthält die

beiden Episoden Eleven Days to Zero von
Paul Sawtell und Jonah and the Whale von
Jerry Goldsmith. Wie völlig verschieden beide
Komponisten die Serie angegangen sind,

zeigen alleine die unterschiedlichen
Titelthemen. Heroisch und „lüpfig“ dasjenige

von Sawtell, mysteriös und düster das Thema
von Goldsmith. Überlebt hat Sawtells Main
Title, das ausser bei der von Goldsmith

gescorten Episode, stets bei Vor- und
Nachspann zu hören war.

Die CDs präsentieren Laufzeiten zwischen 35

und 60 Minuten und enthalten allesamt
mehrseitige, hervorragende Booklets. Die
Klangqualität ist bemerkenswert gut.

The Fantasy Worlds of Irwin Allen ist eine
hübsche Reise in die Vergangenheit des TV-
Scorings und bietet einen kleinen Einblick in

die frühen Arbeiten eines Johnny Williams, der
später für Irwin Allen Katastrophenfilme wie
The Poseidon Adventure, Earthquake und

Towering Inferno untermalensollte. Highlights

der Box sind Goldsmith' dunkel-

suspenseträchtiger Score zu Voyage, Williams

The Hungry Sea zu Lost in Space und

Courages The Crash aus Land of the Giants.

Philippe Blumenthal + ++

PASOLINI - UN DELITTO ITALIANO

Ennio Morricone

CAMCOS700-026(45:25 Min./13 Tracks)
Der Film entstand 1995. Der Soundtrack dazu
hat nichts zu tun mit der von Morricone
geschriebenen Musik zu früheren Pasolini-

Filmen, sondern entstand eigens für diesen,
unter der Regie von Marco Tullio Giordana
entstandenenStreifen.
Zu Beginn erklingt gefühlsvolle, stille Musik,

wobei Morricone immer wieder zu den
schweren Streicherklängen eine Klarinette
scheu hervortreten lässt: Ostia. In Ostia wurde
am 2. November 1975 die Leiche von Pier
Paolo Pasolini aufgefunden. An Kirchenmusik
erinnert Solo, wobei hier Morricone lediglich

Orgel (?) sowie Sythesizer-Klänge benützt. In

La Mia Sola Puerile Voce darf der Hörer der

Stimme von Pasolini lauschen, der aus seinem
Gedicht La Guinea zitiert. Das ganze webt
Morricone in ein Meer voller herrlicher
(Streicher-) Akkorde. Wirr und konfus Delitto
Italiano, wie man das bei Morricone immer

wieder gewöhntist. Wunderschön gelungenist

Vedo II Mio Corpo Crocefisso. Das herrliche
Thema, von einer Viola vorgetragen, wird
schliesslich von den Streichern übernommen.

Zu dem Film schrieb Morricone ein (kurzes)
Requiem, das diese CD abschliesst. Ich weiss
nicht, ob mein CD-Player schuld hat, aber der
Track enthält (wie auch in Solo) einige

störende Knister-Geräusche. Schade, denn mit
diesem Werk hat Morricone wirklich
ergreifende, eindringliche Musik geschaffen.
Für mich persönlich ein wirklich gelungener

Soundtrack. Der Italiener hat sich da grosse
Mühe gegeben.

Andreas Schweizer ++++

BULLITT

Lalo Schifrin

WarnerBros. 45008-2 (32:58/12 Tracks)
Durch die Verknüpfung von Jazz und
Symphonie feierte der gebürtige Argentinier

besonders ab der zweiten Hälfte der 60er
Jahre grosse Erfolge. Mit der
Wiederveröffentlichung von Bullitt ist nun

eines seiner ultimativen Meisterwerke endlich
wieder (zu einem vernünftigen Preis) erhältlich.
Der jazzige Score ist mit dynamischen
Shuffles, coolen Bläser- und
Saxophoneinwürfen, zarten Querflötenmotiven,

elektrifizierende Gitarrensoli und vor Energie
sprühenden Keyboardpassagen durchtränkt.
Wie kein Zweiter versteht es Lalo Schifrin den
Zuschauer bzw Zuhörer mit seinen
Kompositionen auf die Folter zu spannen und
die Spannung ins Unendliche zu steigern.

Trotzdem verkommt die Musik aber nicht zu
einem nervösen und zusammenhangslosen
Lärm. Vergebens sucht man auf dem Album

den Cue zur legendären Autoverfolgungsjagd,
denn diese Szene enthält zum grossen

Erstaunen vieler Leute gar keine Musik
sondern lediglich Soundeffects. Ein äusserst

cleverer Schachzug von Lalo Schifrin.
Ein Kauf, der sich regelrecht aufdrängt. Nicht

nur weil es sich beim Soundtrack um einen
Klassiker handelt, sondern auch weil der
Sound einfach überwältigendist.

++++%Patrick Ruf

   
 

CORPREEZ

ANu

CRRBUCTEL

ar JAMES ÜREn:®  
 

TO GILLIAN ON HER37TH BIRTHDAY

James Homer
Epic Soundtrax EK 67866 (37:11/8 Tracks)
Und noch ein neuer James Horner

Soundtrack! To Gillian... ist ein besonders
ruhiger und melancholischer Score. Die
Orchestrierung erinnert mich stark an die
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letzten zwanzig Minuten von Field Of Dreams.
Sanfte Bläser bestimmen denersten Track; ein
zaghaftes Piano, welches nur kurz den Unfall
in The Boating Accident akzentuiert, bestimmt
auch den dritten Track Gillian. Die

verhalten/verspielte Melodie bringt den
Zuhörer in den Bann undlässt die Gefühle von
Verlust und Erinnerung aufleben. Mysteriöse

Synthieklänge schmiegen sich um die Noten
des Piano wie Nebel an einem kühlen
Oktobermorgen den Berg umgarnt. Traumhaft.
War The Spitfire Grill schon von der Welt der

Schatten und Wälder geprägt, so ist es To

Gillian... umso mehr.

Ein Score, der beweist wieso James Horner
mit an der Spitze der heutigen

Filmmusikkomponistenist.
K +++++

EMERGENCYROOM.
James Newton Howard & Martin Davich
Atlantic 82942-2 (44:57/17 Tracks)
Halleluja, ich bin erhört worden.

Ja, ich gebe es zu, ich bin auch einer
derjenigen, die sich die mit Abstand beste
„Ärzteserie“ der Welt angucken.

Schwarzwaldklinik? Dr. Stefan Frank? Chicago
Hope? Ach woher, Kinderkram! Emergency

Room heisst der brillant recherchierte,
überzeugend gespielte Krankenhausknüller,

erdacht von Erfolgsautor (Jurassic Park) und

Filmemacher (Coma) Michael Crichton. Jetzt

gibt es endlich eine Score-CD - und dasalles

fast ohne Songs!
Niemand geringeres als James Newton

Howard schrieb zum Serienhit ER das Emmy-
nominierte Main Theme. Doch aufgepasst, wer

seine Lauscher nicht von den gewohnten
orchestraien Klängen trennen will (der

berühmte Brillenrand-Effekt, danke Patrick),
bei dem dürften weder das Thema noch die

Scores zu ER allzu viel Anklang finden. Nur

selten klingen akustische Instrumente durch:
Piano und ab und zu ein Saxophon, eine
Oboe. Ansonsten Synthesizer, massig

Percussion, E-Bass und Gitarre. Noch

interessiert? Die CD beginnt mit dem
vertrauten Main Theme, jedoch in einer
gestreckten 3 Minutenversion (eigens für die

CD gemacht?). Verdammt gut. Die „offizielle“
TV-Version ist natürlich auch enthalten (Track

16, Theme from ER). Den Grossteil der CD

aber nehmen die von Martin Davich
komponierten und eingespielten Tracks in

Anspruch, beginnend mit den

perkussivlastigen Dr. Lewis and Renee und
Canine Blues. Sopransax und Piano
umrahmen eines der gefühlvollsten und

schönsten Stücke der CD, Goodbye Baby

Susie. Weitere Marksteine von ER sind die

Spannungstracks Hold On (Davich & Howard)
und Shattered Glass aus der Folge „Hell and

High Water“ (mit drei Tracks auf der Scheibe

vertreten).
Auf ER befinden sich ausserdem drei Songs,

darunter einer von Marc Cohn, nur so am

Rande erwähnt.

Ein absolutes Mussfür alle Fans der Serie!

Philippe Blumenthal + +++

EL CID
Miklos Rozsa
Koch 3-7340-2H1 (65:49 Min./15 Tracks)
Nach der äusserst gelungenen Neueinspielung

von Eimer Bernsteins The Magnificent Seven

nahm James Sedares mit dem New Zealand

Symphony Orchestra nun Miklos Rozsas EI

Cid auf. Für diese Legende hatte der
ungarische Maestro eine wunderbare Musik

komponiert: heroisch, episch, romantisch und

sehr leidenschaftlich. Ein wahrlich grandioses
Werk.

Obwohl es mit neuen Cues ergänzt und
gewisse Stücke verlängert wurden, dauert das
Album nur gerade 20 Minuten länger als die

alte Version. Nicht gerade viel, wenn man
weiss, dass Miklos Rozsa zwei Stunden Musik

für El Cid komponiert hatte. Doch bei solchen

Dimensionen ist ein umfassendes Album wie
Intradas Ivanhoe oder Julius Caesar natürlich

nicht möglich. Schade! Trotzdem hätte etwas

mehr Musik nicht geschadet. Anstatt die
einzelnen Cueszu spielen, wurde die Musik zu
Suiten zusammengefasst, wodurch das Werk
eine wundervolle Einheit und einen
angenehmen Fluss erhält. Das ist dem
Hörvergnügen natürlich äusserst bekömmlich.

Bei der Gestaltung des Booklets hat man sich
Mühe gegeben, doch leider erfährt man auf

den 28 Seiten praktisch nichts über Rozsas
Musik und zudem enthält es einige (qualitativ)
miserable Schwarz/Weiss-Bilder. Echt

schwach, beeinträchtigt aber nicht den Genuss
dieser hervorragenden und empfehlenswerten

Filmmusik.

Patrick Ruf ++++%

MICHAEL COLLINS

Elliot Goldenthal

Atlantic Classics 82960-2 (47:15/19 Tracks)
Elliot Goldenthal wartet nach A Time To Kill

schon wieder mit einem spannungsgeladenem

Score auf, dieses Mal als musikalische

Untermalung zu Neil Jordan’s Michael Collins

mit Liam Neesonin der Hauptrolle. Die irische

Geschichte zur Zeit des Aufstandes und des

Grossen Krieges forderte eine weitreichend
orchestrierte Arbeit. Bläser, Streicher, irisch
traditionelle Instrumente und zuweilen Sinead

O’Conners Stimme erscheinen mir eine
ädequate Umsetzung.

Wer Alien 3 kennt, dem wird der eine oder

andere Track vertraut klingen, aber auch

Interview With The Vampire ist vorhanden.

Dennoch überzeugt Herr Goldenthal mit seinen

intensiven Kompositionen, welche ihn wohl
auch in Zukunft zu keinem Unbekannten in der
Filmmusik Branche werden lassen. Reinhören

empfohlen.
K ++++

THE ROCK
Nick Glennie-Smith, Hans Zimmer&
Harry Gregson Williams
Hollywood Rec. HR-62062-2 (60:22/8 Tracks)
Nichts für schwache Filmmusiknervenist der
lautstarke, mit elektronischer Perkussion

vollgestopfte Score zu Michael Bays The Rock
vom Komponistentrio Nick Glennie-Smith

(vormals Zimmers Orchestrator und Dirigent),

Harry Gregson-Williams und Hans Zimmer.
Leider ist dem Booklet nirgends zu entnehmen,
wer denn nun was komponiert hat oder wieviel

Hans Zimmers Anteil an diesem Score wirklich
beträgt.

Vor allem in den orchestralen Passagen weist

The Rock einige auffällige Ähnlichkeiten zu

Zimmers Crimson Tide auf, weshalb man

vielleicht davon ausgehen könnte, dass

Zimmers Beitrag oder Einfluss an The Rock

sich in grösseren Dimensionen bewegt.
Ausser dem irisch-anmutenden Cue Jade,

bietet The Rockallerdings nicht viel neues und

schon gar nichts originelles. Dröhnende
Synthie-Perkussion und E-Gitarrenriffs über

Backdraft-mässigen Hörnern und Streichern

sorgen zwar für einige unterhaltsame
Actionpassagen, doch mit einer Laufzeit von

60 Minuten stösst die CD an ihre guten

Grenzen. Da leg ich mir dann doch lieber
Broken Arrow oder Crimson Tide in den

Player und denke zurück an Backdraft - oh ja,

da hätte ich mir mehr Musik auf der CD
gewünscht!!

Nichts neues aus Zimmers Küche.
Unterhaltsam aber allemal und ein Fest für
„Hard Rock“-Filmmusiker mit einem Faible für

bedingungslos vorantreibende Rhythmen.

Philippe Blumenthal + + %

SUMMON THE HEROES
John Williams

Sony SK 62619 (62:23 Min./13 Tracks)

 

Für die 26. Olympischen Spiele komponierte
John Williams seine dritte olympische Fanfare,
die auf dem Album in einer kurzen (3:39) und

einer kompletten Fassung (6:17) zu hörenist.

Genau wie die zwei Vorgänger Olympic
Fanfare and Theme (Los Angeles 1984) und
The Olympic Spirit (Seoul 1988, Thema für

eine amerikanische Fernsehstation) - beide

ebenfalls auf der CD - beginnt Summon the

Heroes mit einem epischen Trompetenintro,
dem ein Wechselspiel aus Beschwingtheit und

Erhabenheit folgt. Da für die drei Werke das
gleiche Strickmuster verwendet wurde, sind
gewisse Parallelen recht offensichtlich. Kein

Wunder also, dass Summon the Heroes immer
wieder wie die beiden anderen Olympia-

Kompositionen von John Williams klingt. Okay,

Fanfaren tönen vielleicht wirklich alle irgendwie
ähnlich, doch verfügt das diesjährige Thema

bei weitem nicht über die Ohrwurm-Qualität der
beiden anderen Werke.

Das offizielle Album der Jahrhundertfeier der
Olympischen Spiele bietet neben den drei

erwähnten John Williams-Fanfaren auch noch
neun weitere mit der Olympiade (mehr oder

weniger) in Verbindung stehende Werke wie

Olympic Hymn (Leonard Bernstein), O Fortuna

(Carl Orff), Festive Overture, Op. 96 (Dmitri
Shostakovich) sowie orchestraie, etwas
merkwürdig klingende Versionen von Conquest

of Paradise und Chariots of Fire (beide
Vangelis). Das Booklet enthält neben den
gebräuchlichen Angaben auch einen Text über

die olympische Idee in Englisch, Deutsch,
Französisch und Spanisch.

Patrick Ruf +++

LASTMAN STANDING

Ry Cooder

Verve/PolyGram 533 415-2 (71.10/26 Tracks)
Ry Cooders Mischung aus Gitarre, düsteren
Synthie-Klängen und Blues ist ja eigentlich

nicht gerade unbekannt.

Walter Hills neuester Epos mit Bruce Willis in

der Hauptrolle, die Adaption eines Akira

Kurosawa Films versetzt in die 30er Jahre,
irgendwo in Texas, ist genau genommeneine

ideale visuelle Umsetzung der Musik in einen

Film. Oder ging das andersrum..? Wie auch
immer, düster, düster - und noch einmal,

düster. Leute mit schweren Depressionen
sollten sich die CD eher nicht kaufen. Wer

Goldenthals HEAT aber genial fand, der wird
an Last Man Standing seine Freude haben.
K ++++
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EYE OF THE PANTHER

NOTSINCE CASANOVA
John Debney

PrometheusPCD 140 (47:32/24 Tracks)
John Debney, zuletzt mit Cutthroat Island in
aller Munde, kommt in den Genuss zwei seiner
älteren Scores auf CD herausbringen zu

können, dank Luc Van de Ven von

„Soundtrack!“.
Eye of the Panther aus dem Jahr 1989 ist ein
für das amerikanische Kabelfernsehen

produzierter Horrorfilm. Demnach enthält der

Score (26:55 Min. auf der CD) auch einige
sehr experimentelle, düster-atonale Stellen
(The Candle Expires), die nicht nur beim
Zuschauer, sondern auch bei einigen Hörern

Schaudern auslösen dürften. Doch Debney
versteht es gekonnt, wundervolle Melodien
einzuflechten - so das bezaubernde
Hauptthema aus In the Fields oder Love
Theme - und den reinen Horror recht diskret zu

benützen. Mit Streichern, Holzbläsern, wenig
Perkussion (Timpani) und Blech entflammt der
Komponist eine unheimliche, beklemmende

Atmosphäre (Strange Yearning), die ein wenig
an Chris Youngs Exzesse im Horrorgenre

erinnern dürften. Stilistisch aber ist Eye of the
Panther eine sehr selbständige und

interessante Angelegenheit.

Ein Jahr zuvor komponierte Debney den

überaus melodischen Score zu Not Since

Casanova, einer Liebesgeschichte. Der Score

(mit rund 20 Minuten auf der CD vertreten)

beginnt mit einer rund $-minütigen,
prachtvollen Ouvertüre, die den musikalischen

Inhalt von Not Since Casanovarepräsentiert.

Hauptsächlich geschrieben für Streicher und
Klavier entwickelt Debney einige herrlich
romantische, eingängige Melodien (First Kiss,
How to Putit into Words). In den Liner Notes

wird vermerkt, dass eine Ähnlichkeit zu John
Barrys besseren Arbeiten vorhanden sei.
Damit kann eigentlich nur die häufige

Benutzung des Hauptthemas angesprochen
worden sein, ansonsten finde ich nicht allzu
viel Bezug zu John Barry. Etwas unpassend

empfand ich den abschliessenden Track

Carousel of Life, der mit typischen
Karussellklängen aufwartet.

Die CD stellt ein musikalisches Gegengewicht
zu den bisher veröffentlichten Arbeiten John
Debneys dar. Kompliment an das Prometheus-

Team.
Philippe Blumenthal Panther+ +++

Casanova + ++ %

THE BADAND THE BEAUTIFUL

David Raksin
Rhino 272400 (56:47 Min./47 Tracks)
Rhino beglückt uns einmal mehr mit einer

qualitativ hochstehenden und liebevoll
gestalteten Neuveröffentlichung. Diesmalist es

The Bad and the Beautiful von David Raksin,

welches neben Laura der wohl grösste Erfolge

des Komponisten ist. Obwohl die Hälfte der
Stücke weniger als eine Minute dauern, ziehen
die Kompositionen den Zuhörer unweigerlich in

ihren Bann. Die sirenenhafte Musik ist süffig-
süss, schwelgerisch, leidenschaftlich und

melodramatisch zugleich und umschmeichelt

den Hörer. Manchmal klingt sie etwas
schwülstig-überladen, bleibt aber immer
verführerisch (wie eine dieser makellosen

Hollywood-Göttinnen) und lässt die prunkvolle,
gloriose und glanzvolle Zeit von Hollywood’s

Hochblüte wieder auferstehen. Da kann man
einfach nicht widerstehen. Besonders schön

ist, dass die nicht verwendeten Versionen des

Main und EndTitle der CD beigefügt wurden.
Ein wundervolles Booklet mit zahlreichen

Bildern und einem ausführlichen Kommentar
von David Raksin zum Film und der Musik

sowie einige Worte des Produzenten runden 

das Angebot ab. Seufz! Dasist vielleicht ein
Angebot...

Patrick Ruf ++++%

LASTDÄNCE
MarkIsham

Hollywood Rec. 62055-2 (34:28/13 Tracks)

ira

Mark Isham schuf mit dem Score zu Bruce
Beresfords Film Last Dance, mit Sharon Stone

in der Hauptrolle, einen erneuten Gang in eine

beschaulice, melodiös düstere Welt,
angereichert mit sehr viel Melancholie. Zum

Teil wird dieser Leidensgesang mit einer

Frauenstimme ergänzt, was dem Ganzen
zusätzliche Tiefe verleiht. Die Gefängniswelt
(welll Always Be Brother And Sister) nimmt in
der schlichten Orchestrierung mit Piano,

Streichern und einmal mehr Synthesizer eine
bedrückende und leidende Farbe an, die uns

zum Schluss die Auflösung Taj Mahal beschert
und die Reise beendet.
K ++++

40YEARS OFBBC TVTHEMES

Div. Komponsen .
EmporioEMPRCD 633(40:35/14 Tracks)
Enttäuschend ausgefallen ist das Booklet zu
dieser CD, denn zu den Komponisten der
eingespielten TV-Themen erfährt man nichts,

obwohl man doch einige eher unbekannte

Namen antrifft: Coates, Duncan, Hazelhurst
oder Levy.

Eingespielt wurde leichte Kost, als Apero
empfohlen. Today's Tonight (Scott) mit

beschwingtem Streichersound, Maigret (wohl
den bekannten Inspektor betreffend), ein

düsterer Walzer mit obligaten Musette-

Klängen. The Watermil, eine hübsche

Nummermit herrlich satten Celloklängen sowie

entzückenden Holzbläsern, geschrieben von
Ronald Binge, dem einzigen mir bekannten
Komponisten auf dieser Scheibe. Süffig und

süss Moonlight and Roses, melancholisch und
romantisch The Last of the Summer Wine,
dessen Klänge mir auch nicht ganz unbekannt
waren. Fazit: Ideale Background-Musik.

Andreas Schweizer ++ %

   

SCHULMÄDCHEN REPORT
GertWilden
RecRecCDHW24 (48:46Min./19 Tracks)
Zahlreiche Softerotikfilme, welche in den 70er
Jahren Deutschland regelrecht
überschwemmten, wurden von Gerd Wilden

vertont. Mit diesem Album ist nun die erste

adäquate Übersicht seiner musikalischen
Arbeit für das erotische Kino in digitaler

Qualität erhältlich. Vertreten sind Melodien aus
Die dressierte Frau, Was Männernicht für

möglich halten, Madame und ihre Nichte,

diverse Schulmädchen Reports, Die

fleissigen Bienen vom fröhlichen Bock, Die

jungen Ausreisserinnen sowie Mädchen, die

nach München kommen. Musikalisch

bewegen sich Wilden’s Kompositionen
zwischen Rotlicht-Swing, Sleazy Psychedelic

und Go-Go-Stripballaden. Die Musik wurde
dabei derart orchestriert, dass sie eine etwas
verrückte, überdrehte Klangfarbe erhielt.

Spitze Blecharrangements, nervöse Orgel,
griffige Gitarrenakkorde und von Zeit zu Zeit

ein Blues- oder Jazzeinschlag. Dazu stöhnt
gelegentlich ein Sax, um dem Stück die nötige

Verruchtheit zu verleihen, kindliche Stimmen
seufzen jungfräulich im Chor und eine
erotisierende Stimme hechelt dem Höhepunkt

entgegen. Ein 24-seitiges, reich bebildertes
Booklet mit englisch und deutschem
Kommentar über den Komponisten und die
Filme runden dieses Angebot für Liebhaber
ausgefallener Geschmäckerab.
Patrick Ruf ++%

SPITFIRE GRILL

James Homer
Sony SK 62776 (50:14 Min./14 Tracks)

Vielarbeiter James Horner hat sich nach

grossen, epischen Werken wie Braveheart

und spannend-dramatischen Scores mit

patriotischem Einschlag, Apollo 13, mit seiner

Arbeit zu Spitfire Grill für einmal wieder in

etwas ruhigere, besonnenere Gefilde

zurückgezogen.

Das Intro (An Uncertain Future) dieses Scores

wirkt in seinem langsam dahingleitenden
Aufbau (Klavier, Holzbläser), bishin zum

Einsetzen der Streicher, auf seine Art

verzaubernd und schwerelos. Ein Gefühl, das
Horner in dieser Filmmusik desöftern wieder
aufgreift, allen voran im magischen The Trees

oder A Gift from the Forest mit dem
traumhaften Hornsolo. Typisch für Horner sind
die ostinati von Klavier und Harfe,
Markenzeichen vieler seiner gefühlvollen
Musiken.
Für viel Abwechslung sorgendie folkloristisch
gefärbten Einlagen mit Gitarre, Fiedel und

leichter Perkussion wie etwa Reading the
Letters, in dem Horner ein Thema entwickelt,

das er später in A Healing Balm und A New
Life for Gilead in das orchestrale Arrangement
einbindet. Den eigentlichen Höhepunkt von

Spitfire Grill bilden der abschliessende, knapp

SIEREIETESERIE TEST TE TITI TG JANES na

 

10-minütige Track ...Care ofthe Spitfire Grill, in

dem Hornerall seine zahlreichen Motive und
die beiden Hauptthemen aus Main Title und
insbesondere Reading the Letters als Einheit

präsentiert und zu einem gelungenen Finale

führt, sowie das einzige auf Spannung
aufbauende Stück der CD, A Desperate

Decision.

Ein wirklich schöner, äusserst zarter Horner-
Soundtrack.

Philippe Blumenthal ++ ++
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MISSION IMPOSSIBLE
Lalo Schifrin
EastWest 16442-2(16:03Min/3 Tracks)
Seit Tom Cruise mit der Neuverfilmung der TV-

Kultserie Mission: Impossible die Kinokassen
fült und die gleichnamige aufgemotzte
Titelmelodie die Hitparaden stürmt, war es nur
eine Frage derZeit, bis die Originalmusik von

Altmeister Lalo Schifrin ebenfalls wieder

veröffentlich werden würde. Nach Mission:
Impossible... and More (Polydor) und Music

from Mission: Impossible (MCA) ist nun auch

noch eine CD-Single mit der Titelmelodie auf
den Markt gekommen. Im Gegensatz zur
technoinspirierten Neuversion von Larry Mullen
& Adam Clayton ist Lalo Schifrins Original mit

dem einprägsamen Klavierintro, der schon fast
aggressiven Blechfanfare und den faszinierend
groovigen Jazzarrangements meiner Meinung

nach viel lebendiger, beschwingter,
energievoller und auch elektrifizierender.
Aufgefüllt wurde der Silberling mit den zwei

eingängigen Softjazz-Stücken Around the
World in Eighty Days sowie EI Dorado, in
denen die Trompete den Ton angibt.

Patrick Ruf ++++

AMERICAN BUFFALO /THREESOME

Thomas Newman
Varese VSD-5751 (30.06/20 Tracks}
Ähnlich wie The Player, ist Newmans
American Buffalo recht schwer zugänglich.

Mundharmonika, Synthesizer, Gitarre und
Drums sind die überwiegend eingesetzten
Instrumente. Halbnackte Arrangements
hinterlassen eine beklemmende Stimmung.

Ebenfalls auf der CD zu finden ist ein kurzer

Ausschnitt von Threesome; etwas leichter,
dennochstark Synthesizer-lastig. Dieser Score
erschien mir einwenig dünn, was wohl auch
damit zusammenhängt, dass nur knappe 12

Minuten vorhanden sind... Trotzdem hat mir
Threesome besser gefallen als American

Buffalo, vielleicht auch deshalb, weil

NewmansStil besser zu hören war.
K ++ + (American Buffalo)

++ +1/2 (Threesome)

THE FRIGHTENERS.
DannyEfman
MCAD-11469(41:16 Min5Tracks)
Danny Eifman hat vor einiger Zeit mit

Soundtracks zu Beetlejuice, Batman und

Edward Scissorhands für frischen Wind im

Filmmusikgeschäft gesorgt und avancierte
schnell zu einem der begehrtesten
Komponisten Hollywoods. Nach der, zumindest
kreativen, Abkehr von Tim Burton, wurde von

vielen Fans der typische Eifman-Touch

vermisst. Scores wie Black Beauty, Dolores

Claiborne oder aber auch Mission:

Impossible hatten so gar nichts mit dem

bekannten Sound aus Nightmare Before

Christmas oder Tales from the Cryptzu tun.

Jetzt erklingt er wieder, dieser famoseStil, den
Elfman so brillant wie kein anderer beherrscht.
Mit The Frighteners bietet uns Danny Elfman

alles, was „wir“ seit Jahren vermisst haben.
Alles? Nun, wir finden die gewohnten Klänge in
Intro/Titles und als wirres Tohuwabohu im

grandiosen Time. Doch gibt es durchaus auch

die andere Seite Elfmans zu hören, wie in den
suspenseträchtigen The Garden und Chilly, wo
Violinenpatches für die nötige gruselige

Stimmung sorgen. The Frighteners schlägt
vielleicht in etwa die selbe atmosphärische

Kerbe wie Nightbreed; auch hier taucht ab
und zu gespenstischer Chorgesang auf
(Patty's Place). Der Schlusssong der „Mutton
Birds“ nimmt fast 6 Minuten in Anspruch, so
dass sich der reine Scoregehalt auf knappe 35
Minuten beschränkt.

Als Elfman-Fan der ersten Pee Wee-Stundeist
The Frighteners für mich eine „erholsame“

Angelegenheit - er hat also noch nichts
verlernt! Doch bewahre, wer hier die

thematische Vielfalt und Melodik aus
Scissorhands zurückersehnt. Gruselstimmung
a la Elfmanist angesagt.

Philippe Blumenthal + ++ %

ANTONIA'S LINE
llonaSekacz
SilvaScreen FILMCD183 (40:50/16 Tracks)
Für diese rührende Geschichte, die mit dem
Oscar für den besten ausländischen Film

ausgezeichnet wurde, hat die Musikerin einen
ergreifenden und wundervollen Score

geschrieben. Dieser stützt sich weitgehend auf

 

 

    
 

die Streicher ab, wird aber gelegentlich von
Blech, Querflöten oder Akkordeon angeführt.

Die melodiösen und eingängigen
Kompositionen sind sehr schlicht gehalten und
verströhmen dadurch eine ländliche
Atmosphäre. Die Stücke sind oft

schwelgerisch, enthalten aber meist auch noch
einen Schuss Melancholie. Doch neben diesen
ruhigen Stücken enthält der Soundtrack auch
einige (wenige) temperamentvolle und vife
Werke. Eine persönliche und intime Musik, die
man ohne zu zögern als Schmuckstück
bezeichnen kann.

Patrick Ruf   

HollywoodHR-62089-2 (53:2917Tracks)
Mit afrikanischen Rhythmen der Perkussion

beginnt Jerry Goldsmith" Musik zu Ghost and
the Darkness, einem Abenteuerfilm (mit

Michael Douglas und Val Kilmer), der um die
Jahhundertwende spielt. Goldsmith schenkt

diesem Zeitabschnitt in seiner Musik jedoch
keine Beachtung. Vielmehr untermalt er die
majestätische Weite der Landschaft und die
abenteuerlichen Geschehnisse um
menschenfressende Löwen; agiler in den

Spannungsmomenten als seinerzeit mit dem

Score zu Congo, obschon durchaus einige

Parallelen zu hören sind. Goldsmith selber
bezeichnet seinen Score in den Liner Notes als
Mischung aus afrikanischem, englischem und
irischem Ambiente. Der irische Teil sticht vor

allem zu Beginn von Theme from The Ghost
and the Darkness in den Holzbläserpassagen

durch, die direkt an Rudy erinnern. Afrika zollt
Goldsmitn mit den eingangs erwähnten

Schlaginstrumenten sowie interessanten

Gesängen und Stimmeffekten Hommage. Wo
genau das Englische im Score „versteckt“

wurde, konnte ich bei bestem Willen nicht
heraushören. Vielleicht aber ist es das noble
Hauptthema der Hörner, welches an die einst
so glorreiche Nation erinnern soll?

The Ghost and the Darkness ist ein

abgerundetes Werk mit einigen schönen,

spannungssteigernden Momenten und einem
delikaten Thema.
Ausser den 39 Minuten Score enthält die CD 5
Songs afrikanischer Herkunft, die einen Seilakt
zwischen Tradition und modernen Einflüssen

- vollführen.
Philippe Blumenthal + ++ %

RRNUTIT

„Promotional CDs“
  2

NP)

THE BOUNTY
Vangelis

One World Music 9503/4 (116:34131 Tracks}
Diese auf 2000 Stück erschiene Doppel CD

Version von Vangelis Score zum Filmflop The

Bounty darf mit gemischten Gefühlen
betrachtet werden. Zum einen Teil finden wir
darauf den ‘echten’ Score von Vangelis, der in

seiner Art eben speziell ist und mich vor allem
hier in Geradlinigkeit und Beklommenheit an

John Carpenters Arbeiten erinnerte. Dieser
Teil gefällt mir sehr. Ob sich jedoch die

Seemannslieder und Inselbewohnerklänge
ausgerechnet auf der CD befinden sollten, sei
dahingestellt.

Dasletzte Stück auf der 2ten CD ist jedoch
genau das, was ich erwartet habe: Ein mit
Pauken und Synthesizer erschaffenes Bild,

welches 1492-Conquest Of Paradise halt

doch noch den Rang abläuft.
Die Qualität meiner CD lässt zuweilen etwas zu
wünschen übrig, erinnert sie stark an die

zweite Bootleg/limitierte CD zu Blade Runner

von 1993 - ist ja auch die selbe Firma.
Trotzdem gilt hier: Nur für angefressene
Vangelis Fans gedacht.
K ++t+%

THE POSEIDON ADVENTURE

John Williams

JohnnyBoyJBCD 3001 (38:48/17 Tracks)
The Poseidon Adventure (1972) markiert den

Beginn einer „Quasi-Katastrophenfilm-Trilogie“
aus dem Hause Irwin Allens, die mit

Earthquake und Towering Inferno ihre
thematische Fortsetzung fand. Für notabene
alle drei Filme komponierte Williams die Musik

- und er steigerte sich von Film zu Film.
Musikalisch bietet Poseidon Adventure nicht
allzu viel, an dem mansich halten könnte um

die CD mehrmals durchzuhören. Da wäre
einmal das Hauptthema, welches im ersten
Track S.S. Poseidon zu hören ist oder das für

Williams so typisch-fröhlich anmutende
Shipboard Life, das vielleicht etwas an

Presumed iInnocent erinnert, wie auch
Rescue/EndTitles.

Vor allem die dissonanten Stellen, tiefe
Pianoklänge aus The Aftermath zum Beispiel

oder clusterähnliche Passagen und frühe
Synthesizertöne aus An Appeal to the Living
oder Reverend Scott Explores the Kitchen
rufen Erinnerungen an Williams Fernseharbeit

(Lost In Space) wach. Es gibt aber auch

Momente in denen Pre-Jaws-ähnliche Klänge

zu vernehmen sind (Raising the Christmas
Tree, Trapped Underwater). Einige von den
Hörnern und Holzbläsern gespielte Stellen
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(Hell, Upside Down) vermochten hie und da

ein Gefühl von Independence Day

aufkommen zu lassen. An was man nicht so

alles denkt.
Es gilt anzumerken, dass John Williams für
Poseidon Adventure eine Oscarnomination

erhielt, wohl eher für seine überexplizite

Experimentierfreudigkeit mit ohrenbetäubend
hohen Sinuswellen als für die raren

melodischen und, im richtigen Sinne des
Wortes, hörbaren Passagen. Es mussja nicht

immer E.T. und Star Wars sein, aber

Poseidon Adventure sei wirklich nur

beinharten Sammlern und Komplettisten
empfohlen. Wenn schon, dann dochlieber The

Towering Inferno auf CD.

Philippe Blumenthal + + Y%

SPARTACUS
Alex North i
SVC Records5994(1-2) (146 Min./41 Tracks)
Bevorjetzt alle in die CD Läden rennen und
die Verkäufer mit einer Bestellung nach dieser
Doppel CD löchern: Es handelt sich hierbei um
ein Bootleg und ist deshalb nur schwer

erhältlich.

Aber was da unter dem Titel The Complete

Original Film Music Spartacus in
annehmbarer Tonqualität vorgelegt wird,

verdient dieselbe Behandlung wie Miklos

Rozsas Ben Hur, der ja ebenfalls als Bootleg
mit 3 CDs und als offizielle Pressung (siehe

Rezension in dieser Ausgabe)vorliegt.
Alex Norths Score ist ein markantes Werk mit
einer Grosszahl an Bläsern und schweren
Streichern und einer stark militärisch

anmutenden Perkussionssektion. North, der
mit seinen Arbeiten sein melodiöses wie auch

experimentelles Können unter Beweis stellt,
kreierte mit Spartacus eine voluminöse Arbeit.
Versehen mit diversen Originalversionen des
Scores (Ouverture, Oysters And Snails,

Intermission Music, Exit Music), welche
überhaupt erst mit dieser „promotion copy"-
Veröffentlichung einem etwas breiterem
Publikum vorgestellt werden, gewinnt der
Zuhörer einen entscheidenden Einblick in
einen wichtigen Film von Stanley Kubrick.

Versehen mit diversen, informativen Liner
Notes (Track by Track) kann sogar die neu

restaurierte Fassung des Filmes als nicht
komplett erkannt werden. So liegen hier
weitere musikalische Untermalungen zu noch
immer fehlenden Szenen (Faces Of Death -
Varinia Has Her Child, Spartacus And Antonius

- Spartacus Defies Crassus - The Final Battle)
oder Alternate und Final Recordings (Roman
Baths, Faces Of Death Scene, Libyan Mine

Scene) vor.
Alles in allem, ein markantes Werk der
Filmmusik, welches in der offiziellen Version

auf CD leider nur bruchstückweise enthalten

ist.
K ++r++

ROBINANDMARIAN

John Barry
Sherwood 500AX2 (39.30 Min. / 22 Tracks)
Bisher nur als eine privat gepresste LP
erhältlich, kam kürzlich eine „Promo CD*

dieses sehr schönen John Barry Scores
heraus. Trotzdem bereits einige Jahre seit der
ersten Aufführung des Filmes vergangensind,
ist die Einspielung immer noch frisch wie
damals. Das aufschwingen des Hauptthema
mit dem typischen Barry-Touch, ergänzt mit

einer Leier, das alles macht diese CD zu

einem wunderbaren Erlebnis. Gerne sehe ich
dabei über Details wie fehlendes Booklet oder
genaue Trackangaben hinweg, es heisst nur:

Zurücklehnen und geniessen.
K +++++

THE BEASTMASTER / BEAUTY ANDTHE
BEAST(TV S
Lee Holdridge

LHCD-01 (63:22 Min/19 Tracks)
Lee Holdridge hat für den ersten Beastmaster
Film in den frühen 80er Jahren einen kräftigen

Score geschrieben. Bis anhin nur auf einer

alten Varese LP erhältlich (STV 81174), hat
Holdridge jetzt selber den Score als Promo CD

produzieren lassen. Der Inhalt ist identisch,

vom starken Main Themebis hin zum A Hero’s
Theme/The Legend Of Dar. Es ist alles da,
heroisch, sanft, mäjestätisch.

Als Zugabe dazu gibt es einen knapp 16-
minütigen Ausschnitt aus Lee Holdridges

Score zur Fernsehserie Beauty And The

Beast (Episode: Once Upon A Time In New

York). Bislang gab es ja eine CD mit Score

und Gedichten, vorgetragen durch Ron

Perlman.
Wiederum ein reichhaltig orchestriertes Werk,
welches Holdridges romantische Fähigkeiten
beweist. Ein informatives Booklet rundet diese

schöne CD ab.
Für Freunde des Filmes oder der erwähnten
Fernsehserie, aber sicherlich auch für all jene,
die einen feinfühligen wie actionreichen Score

schätzen. Zu schade nur, dass diese hier
vorliegende CD nur als Promotional Copy
erschienenist!
K ++++%

TESTAMENTANCOUNTRY
James Horner
Vivo Music VMCD 607 (55:59719 Tracks)
 

sunetul origina! al filmului|

TESTAMENT
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Zwei der schönsten Kompositionen aus der

Feder James Horners finden sich auf diesem
aus Rumänien stammenden Bootleg. Leider
sind die Tracktitel in rumänischer Sprache
gehalten, so dass darauf einzugehen,

geschweige denn diese abzutippen, kaum Sinn

macht.
Testament (1983) ist eine eindrucksvolle

Geschichte einer amerikanischen Kleinstadt
nach dem schrecklichen, postatomaren

Holocaust. Als ich den Film vor rund 4 Jahren
zum ersten Mal sah, verfluchte ich die
nonexistente Soundtrackauskopplung.

Geschrieben für ein kleines Orchester und
Chor bietet der Score viel Raum für
wundervolle Solopassagen von Flöte, Oboe,
Klarinette und Horn, seinerzeit ein
unverwechselbares Kennzeicheneiner Horner-
Komposition, welches der damals junge
Komponist schliesslich in Cocoon

perfektionierte. Die Musik zu Testament ist

gedrungen optimistisch, sehr Iyrisch und
melodisch. Das stets präsente Hauptthema

hält die zahlreichen kleinen Motive zusammen
und führt den Score in das vorauszusehende,

tragische Ende. Ein intimes, sanftes Werk
eines Komponisten, dessen Stärke immer
schon in der musikalischen Umsetzungkleiner,

gefühlsstarker Filme wie Field of Dreams oder

Man without a Face gelegenhat.

Dazu gehört auch In Country aus dem Jahre

1989 mit Bruce Willis in der Hauptrolle als
neurotischen Vietnamveteranen. Der Film
erzäht die tragische Geschichte von

Samantha Hughes (Emily Lioyd), auf der
Suche nach dem Schicksal ihres im

Vietnamkrieg getöteten Vaters, den sie nie
selber zu Gesicht bekam. Dem militärischen
Aspekt des Filmes (und quasi als
Vietnammotiv für den Vater) zollt Horner mit

Snares und Solotrompete Tribut. Mit Klavier,
Streichern und Holzbläsern schafft er eine

feinfühlige, verinnerlichte Atmosphäre, seine
Themen sind unaufdringlich und fragil. Die
Musik setzt Horner sehr sparsam ein und
entwickelt das angespielte Hauptthema erst im
10minütigen Schlussakt zu voller Schönheit,
ein Finale, das den Film für mich zum

unvergesslichen Erlebnis machte und der
Score-CD wunderbares Eigenleben einhaucht
und eine herrliche CD mit zwei Meisterwerken
abschliesst.

Die Klangqualität beider Scores ist abgesehen
von einem mehr oder wenigerleisen Rauschen
ausgesprochen gut. Wer also die Möglichkeit
hat, sich diese CD zuzulegen, sollte nicht
zögern um die schönste Seite Horners
kennenzulernen!

Philippe Blumenthal Testament +++++

In Country +++++

1941

JohnWilliams

Johnny Express JEXCD 3002
(73:49/26 Tracks)
Dieses Bootleg wurde basierend auf den
Analog Tracks der restaurierten (und um 24
Minuten verlängerten) Laserdisc Version des

Filmes erstellt. Dementsprechend ist die
Qualität eigentlich sehr gut, abgesehen
vielleicht von der Abmischung, welche sich
weniger auf die Bassfrequenzen abgestimmt
hat.
Gegenüberderoffiziellen Fassung des Scores
können diverse neue Elemente ausgemacht

werden, ist doch derzeitliche Unterschied mit
über 40 Minuten zu belegen. Die alten Tracks
The March From ‘1941 und Swing, Swing,
Swing haben es nicht auf die neue Version

geschafft. Auch The Sentries sowie The Battle
Of Hollywood sind nicht in der gleichen
Einspielung zu hören. Ich vermute, dass es
sich, mit Ausnahme des Swings, bei all diesen

Tracks um speziell arrangierte Aufnahmen für
das alte Album handelt. Die übrigen Cues
können mehr oder minder problemlos

gefunden werden.

Dieses neue Album ist eine regelrechte Tour-
De-Force: ähnlich wie der Film steigert sich

auch hier der Score in eine überdrehte
Komödie, die Bläser jagen die Streicher und
anderenInstrumente regelrecht durch die über
70 Minuten Musik. Hier und da eine

Verschnaufpause, aber schon bald kommt der
Ball wieder ins Rollen. Einer der ernergie-

geladensten John Williams Scores, die ich je
gehört habe!
K +++++

BLÄDERUNNER
Vangelis
GongoMusic GM-003 (70:57/17 Tracks)
Was? Schon wieder eine Blade Runner CD?

Ja, dieses mal aus Rumänien. Wieder handelt
es sich um ein Bootleg. In diesem Fall ist der
Inhalt dieser CD nahezu identisch mit der Off
World Music Version von 1993 - bis auf ein

paar kleine Ausnahmen. Diese hier
vorliegende CD (übrigens von 1995) enthält
weder den Song If ! Didn’t Care (der nur im

Workprint des Films eingesetzt wurde) noch
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den Trailer/Alternate Main Titles, dafür das
japanische Stück aus Ogi No Mato, welches
als Werbung des Blimps benutzt wurde. Die
Klangqualität ist leicht besser als die des Off
World Releases und das ganze Package hat
einen sehr professionellen Eindruck bei mir
gemacht. Wenn da nur nicht die rumänischen

Track Titel und Liner Notes wären...
Nur für angefressene ‘Blade Runners’ und
‘Vangelisten'.
K ++++

CALL OFTHE WILD
Lee Holdridge

Promotional (46:47/19 Tracks)
Eine weitere Promo-CD von Lee Holdridge,

einem der meist unterschätztesten
Filmkomponisten Hollywoods, kam vor einiger

Zeit mit Call of the Wild auf den Markt.

Mit dieser Musik beweist uns der Komponist
von Beastmaster und Old Gringo wiederum

sein Faible für wunderschöne Themen. Das
Hauptthema, gleich zu Beginn in Main Title
eingeführt, zählt mit zum prächtigsten was ich

in letzter Zeit zu hören bekam. Holdridge
variiert sein Thema geschickt und lässt daraus
sogar ein zweites, wichtiges Thema, eine Art

Love Themeentstehen, das in Leaving for the
Yukon von der Oboeintoniert wird. Ausserdem

zaubert Holdridge daraus ein für Soloflöte
geschriebenes, mystisch-indianisch
angehauchtes Motiv (Charlie's Wisdom).

Neben dem allseits gegenwärtigen
Hauptthema führt der Komponist in Hard

Journey ein erstes, fast traumatisches, von

Kontrabassostinati vorangetriebenes Stück

Stimmungsmusik ein, das in Winter Sunrise
noch effektiver umgesetzt wird.

Bestechend gut eingespielt wurde der Score

von einem ominösen „American Film
Symphony Orchestra & Choir, die

Klangqualität ist sehr gut.

Call of the Wild wäre es zweifelsohne wert als

für jedermann zugängliche CD herausgebracht
zu werden, auch wennder Film aus dem Jahre

1993 hierzulande nie für Aufsehen gesorgt hat.
Doch leider wird auch diese Musik nur jenen

Hörvergnügen bescheren, die „Kontakte“ zu

den bekannten Mail Order-Häusern ausserhalb
der Schweiz pflegen.

Philippe Blumenthal ++ ++ %

THE BLACK CAULDRON
Eimer Bernstein
Promo (70:57/33 Tracks)
Nach Bernsteins Heavy Metal kam nun auch

The Black Cauldron als Bootleg auf den

Markt. Im Gegensatz zu Heavy Metal fehlen

hier aber sämtliche Track Titel, die Aufnahme

ist nicht sooo toll - aber die knapp 40
zusätzlichen Minuten gegenüber dem alten

Varese Release (auf LP als STV 81253)

gefallen mir sehr gut.
Die bereits bekannten Themen werden wieder

aufgegriffen und in diversen Variationen

präsentiert. Ob es sich hier um die
Originalaufnahme des Filmes handelt - laut

Angaben auf der Rückseite der CD hat

Bernstein das Utah Symphony Orchestra
dirigiert, welches ja schon auf dem Varese

Release tätig war - ist wohl möglich, aber nicht

bestätigt.
K ++++

*
Diese „sogenannt“ nicht im Handel

erhältlichen Promotional Releases und CDs
aus allen Herren Länder sind bei
spezialisierten Filmmusikhändlern zu beziehen
(aber Vorsicht, darunter können sich einige
wirklich teure Stücke befinden und allzu viele

sollen davon ja auch nicht gepresst worden
sein...). Folgende Händler führen einige der

oben erwähnten CDs:

Screen Archives Entertainment

P.O. Box 5636

Washingtom D.C. 20016-1236

USA

Fax: 202 364 4343

Intrada

1488 Vallejo Street

San Francisco, CA 94109

USA

OTZÄTUT
von G. Theytaz

HOMMES FEMMES: MODE D’EMPLOI
Francis Lai
Columbia 485123-2(46:07 Min./12 Tracks)

E
PATRICKE HUSSON

Claude LELOUCH

EUER
Mode d’emplol

 

Der Franzose komponierte für dieses Buddy-

Movie einen fast ausschliesslich auf Streicher
basierenden Score, der sich durch

liebreizende, romantisch-verträumte Melodien

mit süsslichem wortiosem Gesang in den
oberen Oktaven charakterisiert. Abgerundet

wird der Soundtrack durch Klassische Werke

von Puccini, Verdi und Strauss.

BORDELLO OFBLOOD
Chris Boardman
Varese 5728 (30:38 Min./13 Tracks)

Michael Kamen’s Orchestrator komponierte für

diesen Film aus der Tales from the Crypt-

Reihe einen düsteren, dunklen und
unheimlichen Score. Die streicherlastige Musik

zeichnet sich dabei nicht durch schöne und
einprägsame Melodien aus, sondern besteht
auseinervielfältigen Klangkollage.

WINGS OF COURAGE

Gabriel Yared
Sony SK 68350 (41:48 Min./25 Tracks)
Für die Abenteuer eines Kurierpiloten, die im

ersten europäischen 3-D Iimax-Kino in

Frankreich aufgeführt werden, komponierte

Gabriel Yared eine abwechsliungreiche und
vielseitige, symphonische Musik, in der sich

Iyrsche, dramatische, spannende und

romantische Momente abwechseln.

THE CRAFT
Graeme Revell

Varese 5732 (35:01 Min./15 Tracks)
Graeme Revell’s instrumentale Musik, welche

die vier Junghexen auf ihren übersinnlichen

Eskapaden begleitet, besteht vorwiegend aus
esoterisch-mystischen und unheimlichen

Klängen, rhythmischen Melodien, klagend-

singenden Frauenstimmen und arabisch

angehauten Themen.

BANDIT QUEEN

Nusrat Fatehz Ali Khan & Roger White
Milan 37811-2 (54:29 Min./26 Tracks)
Dieser Soundtrack enthält keine echten

Melodien sondern spärlich instrumentierte New
Age Klänge, die mit arabischen Motiven,
Naturgeräuschen und Qawwali-Gesang

angereichert wurden. Letzteres soll Sänger wie

auch Zuhörer näher zu Gott bringen. Ich

jedochbin nicht abgehoben.

MIDDLE OF THE MOMENT
Fred Frith

RecRec (60:35 Min./14 Tracks)
Der Komponist vermischt Stimmen, Gesang,
Geräusche und Musik zu einem einzigartigen
musikalischen Hörspiel. Wer schöne Melodien
sucht, wird von diesem Album enttäuscht sein,
doch wer sich von den Klängeneine fremden
Welt verzaubern lassen will, tritt hier eine

exotische Reise an.

TERREINDIGO
Catherine Lara
Une Musique 191694-2 (46:33/18 Tracks)
Der Soundtrack dieser französischen
Fernsehserie umschmeichelt mit angenehmen,
verführerisch-sanften, entspannenden und

eingängigen Melodien die Gehörgänge des
Zuhörers. Dabei steht oft das Klavier im
Zentrum der Kompositionen. Ideal zum
Träumen und Entspannen.

RIDICULE
Antoine Duhamel

Decca 452697-2 (42:51 Min./19 Tracks)
Für diesen Kostümfilm am Königshof von

Louis XV! komponierte Antoine Duhamel eine
zeitgerechte Musik, indem er seinen Score mit

barocken Elementen durchtränkte, die mal
stärker, mal schwächer zum Zuge kommen.

Das Stimmungsbarometer seine

Kompositionen schwankt dabei von locker-
fröhlich bis düster-traurig.

LAMUSICADEL PIACERE

Various -
CAM 900-030 (69:05 Min./21 Tracks)
Dieses Album vereint die schönsten Melodien

sowie einige Songs aus 16 erotischen Filmen.

Die meist symphonischen Kompositionen
klingen überwiegend verträumt, |lieblich,
romantisch und ein Saxophon versieht
einzelne Stücke mit der nötigen Sinnlichkeit.

DARK SHADOWS
Robert Cobert
Varese 5702 (56:11 Min./22 Tracks)
Zum 30-jährigen Jubiläum der Kult-TV-Serie
mit spukhaftem, übernatürlichem Inhalt
veröffentlichte Varese ein tolles Album,

welches neben Score-Cues auch einem Song
und bisher unveröffentlichte Stücke enthält.

Dabei wird die Musik, die symphonische

Elemente mit popigen Rhythmen verbindet,

von romantisch-gothischen und melodiös-
eingängigen Klängen geprägt.

COMMENTJE ME SUIS DISPUTE...
Krishna Levy z
Milan 39595-2 (47:40 Min./24 Tracks)
Eine feine, bescheidene und symphonische,

oft im Klassikstil gehaltene Musik vertont
diesen Film. Die Kompositionen sind dabei

wohl primär auf die Unterstützung der Bilder

ausgerichtet, denn nur wenige Stücke

zeichnen sich durch eine einprägsame und

schöne Melodie aus. Trotzdem ein reizvolles
Album.

THE EXORCIST
Various
Warner Bros. 46294-2 (44:30 Min./10 Tracks)

Der Soundtrack dieses als Sensation

gefeierten Horrorfims vereint schräge
Kompositionen von Jack Nitzsche, Mike

Oldfield, Anton Webern, Krzysztof Penderecki,
George Crum, Hans Werner Henze sowie
Harry Bee. Hinweg, Dämon!
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_ THE ADVENTURES OF PINOCCHIO

Rachel Portman
London 452740-2 (64:40 Min./14 Tracks)
Die Kompositionen der Engländerin sind mit
19:39 Min. auf dem Album vertreten und
erwecken mit warmen Klangfarben und
vorwiegend lieblichen Motiven die Holzpuppe

zum Leben. Abgerundet wird der Score durch
Songs von Stevie Wonder und Brian May

(Queen).

THE GOOFYMOVIE
Carter Burwell
Disque OfficeWDR 36037-2 (38:43/16)
Der erste Spielfilm von Tolpatsch Goofy

enthält neben neun Songslediglich knapp 14
Minuten aus der Feder von Carter Burwell.

Seine abwechslungsreiche, symphonische
Musik widerspiegelt alle Gefühlsiagen und

klingt oft nach Micky-Mousing.

CAUGHT

Chris Botti
Verve 533095-2 (47:44/20 Tracks)
Mit seinen melancholischen, schwermütigen,
traurigen und einsamen (Trompeten)Klängen
verzaubert Chris Botti den Zuhörer und

entlockt ihm einen Seufzer nach dem anderen.
Ein wahrlich genussvolles Vergnügen. Wer das

versäumtist selber schuld!

MISSION: IMPOSSIBLE...ANDMORE
Lalo Schifrin _
MotorMusic 535495-2(49:‚28/18 Tracks)
Diese tolle Compilation beschränkt sich auf die

Jahre 1962 - 1972 und enthält neben Score-
Cues zu Mission: Impossible, The Man from

U.N.C.L.E., Joy House/The Love Cage, The

Venetian Affair, Bullitt, Dirty Harry und

Medical Center auch mehrere jazzige

Studiowerke.

SEXYSADIE
Begemann Bernd
Colosseum 348059 (36:57 Min./14 Tracks)
Der Deutsche komponierte für diesen
Schwarzweiss-Film einen stimmungsvollen

Jazz-Score, in welchem Trompete und

Posaune den Ton angeben. Zwei

schmachtende Songs runden das Angebotab.

THE OGRE
MichaelNyman
Virgin 842073-2 (58:53/16 Tracks)

Individualist Michael Nymanhat für den neuen
Film von Volker Schlöndorff einen Score
geschrieben, der sich - abgesehen vom
Schlagzeug - ausschliesslich aus blechigen

Instrumenten (u.a. Sax, Hörner, Trompete,
Posaune) zusammensetzt. Diese eigenwilligen

Klänge hat er in Jagdfanfaren sowie
melancholische, aggressive oder rhythmische

Werke gekleidet.

LE AFFINITA ELETTIVE

Carlo Crivelli

Disques Office COS 700036 (57:10/25

Tracks)
Eine Mischung aus romantischen, lieblich-
reizenden Melodien und vereinzelten düsteren,
unheimlichen Klängen prägt diesen

symphonischen Soundtrack, in welchem
Klavier, Flöte und massgeblich Streicher den

Ton angeben.

DEATH WISH
Herbie Hancock
Legend 25(40:29 Min/9Tracks)
Urbaner Jazz, der den Grosstadt-Dschungel
heraufbeschwört, prägt die Tonspur dieses

Selbstjustiz-Dramas mit Charles Bronson.
Angesichts der Thematik enthält der Score

aber nur wenig nervenaufreibende
Spannungsmusik, dafür jedoch mehrere
melodiöse Jazzcues (besonders schön: Main

Title und Joanna’s Theme).

ONEMILLION YEARS B.C.

Nascimbene

  

€ (74:53.‚Min.123.Tracks)
Das Album verein die Soundtracks der drei
prähistorischen Filme One Million Years B.C.,

When Dinosaurs Ruled the Earth sowie

Creatures the World Forgot. Dabei werden

die vorwiegend grossorchestraien Melodien
auch immer wieder von feinen Klängen,

Geräuschen oder „urzeitlicher“ Musik abgelöst.

Sicher nicht ein Album, das lediglich Fantasy-
Filmfans anspricht.

Viele Songs &

 

LE
von G. Theytaz

John Ottman muss sich nach seinem

grandiosen Debut in The Usual Suspects auf

dem Soundtrack zu The Cable Guy (der neue
Jim Carrey Film / Columbia 484153-2) mit nur

einem Stück begnügen. Sein This Concludes

the Broadcast Day (4:22 Min.) stattete er mit
einer sanften Melodie aus, die durch

Musicbox-Klänge und einem Schlaflied-
Chörlein verniedlicht wird.

Ebenfalls in diese Kategorie hat es Thomas
Newman mit dem Soundtrack zum neuen John

Travolta Film Phenomenon(Reprise 46360-2)

verschlagen. The Orchard verfügt über ein

perkussionslastiges Fundament, welches mit
den Newman-typischen Gitarren- und
Klavierklängen verzierte ist.

Danny Elfman dagegenist immerhin mit drei
Kompositionen (12:02 Min) auf dem

Soundtrack zu Mission: Impossible
(PolyGram 531682-2) vertreten und zur Freude

aller Elfman-Fans wurde auch noch der Score
(Point Music 454525-2) veröffentlicht.

Nachdem man Graeme Revell auf dem The

Craft Album (Columbia 484152-2) nur mit

Bells, Books and Candles berücksichtigt hatte
- in welchem während 3:46 Minuten eine

orientalische Melodie mit Frauen-Redegesang
erklingt - wurde seine Ehre durch die Varese-

Veröffentlichung (vSD 5732) wieder
hergestellt.
Auch Joel McNeely’s Kompositionen mussten
auf dem Soundtrack zu Jackie Chan’s Film

Supercop (Interscope 90088) den
attraktiveren Songs weichen. Nur gerade

läppsche 1:43 Minuten wurden dem
Amerikaner zugestanden, in welchen sein

rapiges, stark rhythmisches Werk erklingt.
Sicher keine Glanzleistung des
„Jungkomponisten“.

 

Ja,ja, was man sich nicht alles so ausheckt, wenn man noch Platz zu füllen hat. Deshalb hier die Alltime Favourites der

Redaktion (allgemeine Polemik der Mitarbeiter!! Gar nicht so einfach sich aus einigen Dutzend Lieblingsscores seine Favoriten
zusammenzustellen, schon malprobiert?).

 

Patrick Ruf:

1. Mr. Holland’s Opus
2. CutthroatIsland
3. LeGrand Bleu
4. Once Upon a Time in the West
5. Forrest Gump
6. Dragon - The Bruce Lee Story
7. Samantha
8. Fried Green Tomatoes
9. The Firm
10. The Magnificent Seven 

_ Soundtrack

AlttimeFavourites
non .

  

SteveKrebs:

1.Name ofthe Rose

2. Hook
3. Farand Away
4.ARiver Runs Through It
5. Field of Dreams

6. Raiders of the Lost Ark

7. Conanthe Barbarian

8. Lonely Are the Brave
9. Backdraft

10.Much Ado About Nothing

 

Philippe Blumenthal:

1. TheEmpire Srikes Back
2. ET. (dank der neuen BD
3. Capricorn One
4. Edward Scissorhands
5. Twilight Zone - The Movie
6.Cocoon
7. Silverado

8. Star Trek - The Motion Picture
9. Field of Dreams
10. Young Sherlock Holmes
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Score ofthe Year 1995 Der Preis der Preise
 

WERKNLET EZ
Resultate, Meinungen und Gedanken zum „Preis der Preise“

von Philippe Blumenthal

 

Resultate: Sieger nach Punkten

Zum zweiten Mal in Folge gewinnt James Horner den Score

ofthe Year Award, diesmal - und nicht überraschenderweise

- für Bravheart. Somit schaffte James Horner als erster

Komponist in der noch jungen Geschichte des Score of the

Year das „Double“ (letztes Jahr

gewann Horner für Legends of the
Fall). Die vereinigte Leserschaft von

The Film Music Journal und Limited
Edition wählte einen der populärsten

Soundtracks des vergangenen Jahres
zur besten Filmmusik - Fingerzeig für
die Academy of Motion Picture Arts
and Sciences, die Horner wieder
einmal schamlos übergangen hat! Mit
Apollo 13, der in der

Schlussabrechnunghinter First Knight
zu stehen kam, heimste Horner seine
fünfte Nennungein.
Jerry Goldsmith eroberte mit dem

wuchtigen, pompös-Iyrischen First
Knight seine insgesamt fünfte
Erwähnung in Sachen Score of the
Year. Goldsmith wurde bisher jedes
Jahr nominiert, 1992 gewann er für
seinen Soundtrack zu Basic Instinct.

Folgende Scores wurden mit einer
beachtlichen Punktzahlklassiert:

Waterworld (James Newton Howard)

Batman Forever(Elliot Goldenthal)
Cutthroat Island (John Debney)

Pocahontas (Alan Menken)

Casper (James Horner)

Don Juan de Marco (M. Kamen)

Mehrfache Nennungen erhielten
ausserdem: Ed Wood, Goldeneye,
Crimson Tide, Judge Dredd, Usual

Suspects, Murder in the First,

Sostienne Perreira, Exotica.

Dass einige Teilnehmer unsere
„Spielregeln“ noch nicht ganz
verinnerlichtt haben, zeigen die

Erwähnungen von Legends of the
Fall, Mary Shelley's Frankenstein

(beide 1994!!), Star Wars Trilogy
(hä?) oder Raiders of the Lost Ark

(Re-Issue! Trotz bisher nicht auf

Tonträger veröffentlichter Musik nicht
wählbar!).

Banalitäten?:

Einige Hürden standen unserem
Unterfangen, zum ersten Mal mit

anderen „Institutionen“
zusammenzuarbeiten, schon etwas im Weg. Einerseits
erklärten sich die Mannen vom Cinema Soundtrack Club

bereit, die Auszählung vorzunehmen, andererseits klappte

es dann mit der angegebenenAnschrift nicht so ganz - auch
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die Faxnummer war falsch. Dass es sich dabei um ein

Versehen handelte,

menschlich. Leider entglitt in der Hitze des Gefechtes auch

noch der Einsendeschluss.

sei nebenbei erwähnt. Irren ist

Wie sich später herausstellte -
nachdem ich darauf bestand, sämtliche
Einsendungen bei uns zu archivieren -

verschlampten die aufrechten Kämpfer

des oben erwähnten Clubs nicht nur
den (telefonisch zugereichten)

Einsendeschluss, sondern auch einige

Einsendungen. Darunter auch meine
und die von Patrick. Ob es nun

komisch ist, dass der Fax meiner

Freundn ankam, meiner jedoch
scheinbar nicht (trotz identischem

Gerät und Anschluss) sei dahingestellt.
Jedenfalls begann ich darauf erneut
mit der Auszählung und komplettierte
die vom Cinema Soundtrack Club mit
allen direkt an mich adressierten

Einsendungen. Ausser in den hinteren

Positionen ergaben sich keine
Veränderungen und so blieb das
Ergebnis bestehen.
Jedenfalls wurde mir von Dietmar
Schmidt bestätigt, dass die Gewinner

der zu verlosenden CDs, vom Cinema

Soundtrack Club direkt kontaktiert
wurden.

Erfreulich war die Tatsache, dass sich

die Teilnehmerzahl mehr als

verdoppelt hat - alleine für den

deutschsprachigen Raum kein

schlechtes Ergebnis, wie ich finde.

Bei Dietmar Schmidt von der Limited

Edition möchte ich mich für seine tolle

Zusammenarbeit jedenfalls herzlich

bedanken. Auf ein neues im nächsten

Jahr.

Meinungen: Achtung subjektiv!
Von meinendrei „Lieblingsscores“ des
vergangenenJahres schaffte es leider
nur Apollo 13 (meine Nummereins)

unter die ersten drei. Waterworld

erreichte den feinen vierten Platz und

Judge Dredd klassierte sich unter
ferner Liefen. Noch mehr Pech hatte

Patrick Ruf, dessen Favoriten bis auf

Cutthroat Island, der wohl ein Opfer

des späten Erscheinungstermines
wurde, sich im hinteren Feld einreihen

mussten: Mr. Holland’s Opus,

Beyond Rangoon.

Dass Braveheart locker unter die

ersten drei kommen würde, war zwar
zu erwarten, dass James Horners

Soundtrack zu Mel Gibsons

jedoch so deutlich obenaufschwang
überraschte mich alleweil. Nicht minder überrascht war ich

von der Tatsache, dass Goldeneye nur knapp an den Top-
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Score ofthe Year 1995

Ten vorbeischrammte und ein eher actionorientierter

Soundtrack wie Waterworld fast in die Nominationen

gelang. Auch Alan Menkens Pocahontas hätte ich nie so
weit vorne erwartet - das nimmt ja schon oscarmässige
Formenan(....).

Schlussendlich:

Ein eindeutiger Trend ist auszumachen: Sieger und
Nominierte des Score of the Year sind stets orchestrale,

meist opulente Werke (Legends of the Fall, Braveheart,

Jurassic Park). Nur in wenigen Fällen schaffen es

Mischungen aus Orchester und Elektronik in die
Nominationsränge (Clear and Present Danger, Medicine

Man) und erst einmal gewann ein Score aus der Ecke

Übliches & Anderes

haben: The New Zealand Film Music Bulletin, Leitmotiv

(Frankreich) und Film Score Monthly (USA).

Das Wahlprozedere bleibt das gleiche wie immer. Gewählt

werden dürfen nur Filmmusiken, die 1996 auf CD
erschienen sind. Massgebend dafür ist das Copyright-Jahr

auf dem Backcoverjeder CD. Nicht wählbar sind Sampler,
Re-Issues, Bootlegs, Promo-CDs und Erstveröffentlichungen
älterer Scores sowie Song-Compilations.
Jedes Magazin führt eine eigene Einsendung durch und
schickt diese dann zum endgültigen Auszählen zu mir. Pro
Person darf nur ein Wahlzettel eingereicht werden,

ansonsten die Stimmabgabe für ungültig erklärt wird.

Nennt eure drei Lieblingsscores des Jahres 1996 in der

Thriller & Action den Award: 1992 Basic Instinct. Wir Reihenfolge 1., 2. und 3. Platz.
werden sehen wie es weitergeht. Einsendeschluss für den Score of the Year 1996ist der 30.

März 1997, also nix wie ran an den CD-Player und hören,
Wie geht es denn nun weiter? hören, hören.

Kurz nach dem Endergebnis des Score of the Year 1995
kontaktierten wir mehrere Filmmusik-Magazine und baten
um Mithilfe. Ein weltweiter Award mit etlichen 100
teilnehmenden Fans, das wäre schon eine tolle und vor

allem noch repräsentativere Sache.
Erfreulich, dass sich uns - dem Film Music Joumal und der

Limited Edition - nach heutigem Stand der Dinge (noch
unverbindlich) drei weitere Publikationen angeschlossen

Einsendeadresse für den Score of the Year 1996 für alle

Leser des Film Music Journal:

Philippe Blumenthal
Rötistr. 7
4513 Langendorf / Schweiz

oder Fax: 032/623 45 09

 

 

NAT
Kluges und Gescheites von Patrick Ruf und Philippe Blumenthal

Emmy Nominationen:

Series Score: Diagnosis Murder „Mind Over Matter“ (Dick DeBenedictis); Picture Windows „Language of the Heart“ (Hummie
Mann); Seaquest 2032 „Brave New World“ (Russ Landau); Space: Above and Beyond „The River of Stars“ (Shirley Walker);

Star Trek: Deep Space Nine „Our Man Bashir“ (Jay Chattaway).
Mini Series or Special Score: Annie: A Royal Adventure (David Michael Franke); The Canterville Ghost (Ernest Troost);
Dead Man's Walk Part | (David Bell); Norma Jean and Marilyn (Christopher Young); Tuskegee Airmen (Lee Holdridge).

Main Title Theme: Central Park West (Tim Truman); Chicago Hope (Mark Isham); JAG (Bruce Broughton); Murder One

(Mike Post); Nowhere Man (Mark Snow).

Idiotenpreis: Für alle TV-Sender, die stets die End Credits kappen!

Blecherne CD: Für die Neider mit der besten Ausrede, wieso sie nicht am Williams-Konzert in London teilhaben „wollten“.

Platz 1: „...ach, ich konnte nicht schooon wieder Star Wars hören...“

Sieger des Russ Meyer Wettbewerbs: Im letzten Heft riefen wir (in Association with Patrick Ruf Porno Productions) zu einem
Wettbewerb um zwei monströse Russ Meyer-CD-Plakate auf. Die zwei besten, originellsten Begründungen, wieso man dieses

Plakat unbedingt haben will, wurden zu den glücklichen Gewinnern erklärt:
1. Platz A. Bierhoff: „Weil ich die Musik so mag!“

2. Platz anonym: „Ich machebei jedem Wettbewerb mit!“

Von der riesigen Menge an Einsendungen wurden wir total überrascht, weshalb wir gerne einige weitere nennenswerte
Begründungen abdrucken:
„Ich sammle Filmplakate.“ „Ich wollte schon lange mal ein neues Bild aufhängen, wusste aber nie was für eines...“ „Wenn es

etwasgratis gibt, bin ich immer dabei.“ „Aus fototechnischem Gesichtspunkt sind solche Bilder immer sehrlehrreich.“ „Ich will
mich scheidenlassen!“

Ernsthaft: Über Patrick Ruf können CD-Plakate zu Shadow of the Empire (60 x 42 cm/Joel McNeely) gratis gegen
Einsendungeiner frankierten, rückadressierten Plakatrolle oder eines Rückantwortcouverts (minimum B4) bezogen werden.
Wir danken Sonimexfür diese Aktion.

Patrick Ruf, Jungholzhof 3, CH-8050Zürich.

Sündhaft teuer: Da die PTT wieder einmal die Taxen erhöht haben (wofür ihnen die Zitrone des Jahres überreicht wurde)

bittet der Kassier alle Abonnenten ihre Jahresbeiträge nicht bar am Postschalter einzubezahlen. Überweist das Geld doch

lieber per Bank- bzw Postüberweisung oder bar in einem Briefumschlag. Für diese Beteiligung am Tiefhalten der Kosten dankt
der Kassier jedem einzelnen.

Modern: Wir sind ab sofort per E-Mail erreichbar. Siehe Seite 2 unter Patricks Adresse.
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E.T. - The Extra Terrestrial

aTVERWÜSTE

More Music by John Williams

Vorgut 15 Jahren...
von Philippe Blumenthal

 

..kam aus dem fernen Hollywood die Nachricht eines Filmes, der alle Rekorde zu brechen schien. Steven Spielbergs
Geniestreich E.T. - The Extra Terrestrial startete voll durch; es entstand eine regelrechte „E.T.-mania“. Das knuffelgesichtige
Wesen starrte uns aus allen Boulevard-Blättern und ebensolchen Filmzeitschriften an, grüsste von Kaffeetassen und
Schreibmappen, Kugelschreibern und T-Shirts.

Paranoia griff um sich. Vor allem deutschsprachige Kritiker
missgönntem dem „Wunderkind Hollywoods‘, wie sie
Spielberg selbst betitelten, den kommerziellen aber auch
künstlerischen Erfolg. Dass Filme, die in den USA

erfolgreich sind, von vornherein „nicht gut sein können‘,ist
ein weitverbreiteter Unsinn, dem sich Überintellektuelle
gerne hingeben. Nein, es ist nicht alles gut was aus

 N
Hollywood kommt - doch in der Masse der
Industriekonfektion gibt es Werke, denen das europäische
Kino das Wasser wohl nie wird reichen können. E.T.'s
Geschichte mag noch so voller Pathos und Übertreibungen
sein, es ist die meisterliche Inszenierung Spielbergs, die aus
dem Script des auf der Erde zurückgelassenen
Ausserirdischen und dessen Abenteuer und Sehnsüchte, ein
fantastisches, in allen Belangen der Erzählkunst
überzeugendes Filmmärchen macht! E.T. ist dichtgefülltes
Kinovergnügen, wo sich Spannung, Gefühle und

Sentimentalitäten vereinen, ein Film, der ein letztes

Stückchen Wunschtraum in uns weckt.

ET. ist der Film für Erwachsene, die immer noch ein Stück

Kind in sich tragen, ein Film aus der Sicht der Kinder. E.T.'s

menschliche Umgebungzeigt Spielberg aus der Perspektive

eines Kindes. 1.40m über dem Erdboden. Nur Elliotts Mutter

bekommen wir zu Gesicht. Nie aber sehen wir etwa den

Biologielehrer oder andere „böse“ Erwachsene, bishin zum

Ende, wenn E.T. mit den NASA-Wissenschaftern und

Medizinern konfrontiert wird. Erst in der Auseinandersetzung
zeigt Spielberg den Erwachsenen, macht mobil für eine

Sicht aus der Welt der Kinderaugen.
Wehe demKritiker, der da mit Steinen im Glashaus um sich

warf und meinte, der Film habe nicht das Geringste mit der

Realität zu tun, weil er nur aus der Perspektive von Kindern

erzählt werde.

American Way of Life und Märchen
E.T. ist ein amerikanisches Melodram, vollendet umgesetzt.
25 Minuten lang warten wir, bis wir zum ersten Mal E.T.'s

Gesicht sehen dürfen. Ein Gesicht, das zu damaligen Zeiten
noch nicht von Computern animiert wurde. Mechanik und

perfekte Ausleuchtung, ein Verdienst von Kameramann
Allen Daviau, zauberten E.T.'s Gesichtszüge hervor. „Ich
war mir diesmal der Bedeutung des Lichts viel bewusster,

als bei irgendeinem anderen Film“, so Spielberg, für den
E.T. einer seiner persönlichsten Filmeist.

E.T. ist ein Märchen und trotzdem stellt Spielberg den
phantastischen Bildern die Realität der Vororte und Städte
gegenüber: „Mit dem Fahrrad zu fliegen ist der Traum jedes

Achtjährigen, aber das Konzept, die Sonne real wirken und

Überstrahlungen durch Objektive hervorrufen zu lassen, das
ist der Realismus, der die Einstellung glaubhaft macht. Ich
meine, Mittagswolken sind weiss, nicht violett. Wenn man

also Wolken für eine Mittagsszene sucht sollten sie weiss

sein. Für den Film ist es sehr wichtig, dass jeder, der ihn
gesehenhat, glaubt, E.T, könne auch in seinen Hinterhof
kommen(...) Das erreicht man nicht mit einer märchenhaft

unrealistischen Dekoration.“ Spielberg ist es gelungen.

Vorgeschichte
Bei den Dreharbeiten zu Raiders of the Lost Ark entstand

mit Melissa Matheson, Harrison Fords Freundin, ein

interessanter Kontakt. Vorgeschlagen von Produzentin

Kathleen Kennedy stimmte Spielberg nach einigem Zögern
zu Melissa das Script zu seinem nächsten Film

anzuvertrauen. Zwischen den Drehs in der Sahara
verbrachten die beiden die Zeit damit, Skorpione zu suchen,

eine andere Freizeitbeschäftigung stand wohl nicht zur

Diskussion. Spielbergs Freundin war abgereist, auch
George Lucas flog nach L.A. zurück und Harrison Ford
fühlte sich miserabel. Einen Monat zuvor sprach Spielberg

mit Melissa über Puck, den „Oberausserirdischen“ aus

Close Encounters of the Third Kind, und dass man

darüber doch eine tolle Story machen könnte. Was wäre,
wenn eines dieser Wesen aus Versehen auf der Erde

zurückgelassen würde. Einsam, wehrlos, verängstigt.
Während ihren Skorpionjagden nahmen die beiden das
Thema erneut auf und Melissa erklärte sich bereit einen

ersten Entwurf zu schreiben. Die erste Fassung war
innerhalb von acht Wochenfertig.

Wie zuvor bei seinen anderen Filmen, begann Spielberg

auch E.T. am Reissbrett zu entwerfen, sprich: Storyboards
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anzufertigen. Plötzlich, als die Story schon zu 40% auf
gezeichneten Bildern vorhanden war, überkam ihn das
Gefühl, dass er sich selbst und die Kinder in ein Schema

hineinzupressen begann: „Kinder reagieren ganz spontan
auf eine bestimmte Szene, und wenn man sich an seine

Storyboards klammert, dann wird diese Reaktion
möglicherweise erstickt.“ Er entschloss sich während den

Dreharbeiten für einmalvöllig von seinen Empfindungen und
Instinkten leiten zu lassen. Da ist also nicht viel von kühl

vorberechneten Emotionen und Gefühlsduseleien wie aus

einer Maschine, wie ihm von vielen D/CH/A-Kritikern

vorgeworfen wurde.

Wie in den meisten seiner Filme besetzte Spielberg auch
E.T. nicht mit grossen Stars. Er wollte keine Kinderstars, die

an die Filmemacherei gewöhnt sind. Henry Thomas erhielt
die Rolle des Elliott nicht aufgrund seiner Erfahrungen mit
seinem Erstliing Raggedy Man (mit Sissy Spacek), sondern
dank eines wunderlichen Vorsprechens, das dem

Achtjährigen völlig misslang, woraufhin er von Spielberg
aufgefordert wurde, doch einfach etwas zu improvisieren.
Drew Barrymore, inzwischen durch Bad Girls wieder zu
etwas Filmruhm gelangt, spielte Elliotts kleine und vorwitzige

Schwester Gertie. Dee Wallace übernahme die Rolle der
Mutter und Peter Coyote ist als „Keys“ zusehen. Harrison
Ford hatte eine Mini-Rolle als Abhörspezialist - gut
aufpassen beim nächsten Mal.

11 Millionen kostete E.T. schliesslich, wobei der grösste Teil

von den rund 50 Effekt-Aufnahmen, der ausgiebigen
Ausleuchtung und E.T. selber, von Carlo Rambaldi (CE3K)

entwickelt, zum Opfer fiel. Parallel produzierte Spielberg
noch Poltergeist und schloss beide Projekte innerhalb von
29 Wochenab.

E.T. ist nach wie vor auf Platz eins der Filme mit dem
grössten Einspielergebnis, immer wieder „angegriffen“ von
Filmen wie Batman, The Lion King und jetzt
IndependenceDay.
An der Oscarverleihung freilich ging Spielberg selbst ein
weiteres Mal leer aus. Musik, Ton, Toneffekte und
Spezialeffekte errangen den begehrten Filmpreis. Erst 11
Jahre später sollte ihm für Schindler's List sein erster,

längst verdienter Oscar überreicht werden.
„In diesen Film habe ich mich voll eingebracht. Es war nicht

leicht, aber ich bin sehr stolz darauf. E.T. ist ein Urschrei,

mit dem ich mich befreit habe.“

„Adventures on Earth“

Die Solo-Flöte erklingt und E.T.'s Thema ist erstmals zu
hören, geheimnisvoll und verschleiert. Ein Thema, welches

immer dann anklingt, wenn E.T.'s ausserirdische Natur oder
Kräfte durchschlagen, wie etwa in Elliots Zimmer, als
Williams Momente der Mystik und magischen Erstaunens

kreiert: „Aaautsch!*.

Wie in Close Encounters schafft Williams zu Beginn des

Filmes ein Moment der Ungewissheit, wer diese Besucher
wirklich sind, was sie wollen. Herrmannesque-quirlige,

hektische Klänge begleiten Elliott auf seiner Suche nach
dem „Ding“, das er vorige Nacht zum ersten Mal sah (und
beide sich zu Tode erschracken; die Schaukelszene), um es

mit Smarties (oder waren es M&Ms?) nach Hause zu
ködern. Als es Elliott schliesslich gelingt den kleinen Wicht
in sein Zimmer zu locken, weicht die unheimliche

Atmosphäre schnell. Von nun an sind es „Keys“ und seine

Spezialisten, die von E.T.’s Anwesenheit wissen, für ihn

Gefahr bedeuten. Brutal und beängstigend wird die Musik
denn auch, wenn schliesslich Elliotts Haus von ihnen
gestürmt wird.

Williams Musik ist bedrohlich, sentimental, leidenschaftlich,

mystisch, überwältigend. Er zelebriert E.T.'s Gefühle, seine

More Music by John Williams

seelische Verbindung zu Elliott, E.T.'s Sehnsucht nach
seiner Heimat. Spielberg: „Es ist eine richtige
Liebesgeschichte, sowohl vom emotionalen (...) als auch

vom musikalischen Standpunkt her. So zumindest ist der

Film angelegt, und dementsprechendist die Musik heilsam
und gesund.“ Williams ist es, der E.T. und Elliott fliegen
lässt. Und wenn es Abschied zu nehmenheisst von E.T.,

das Raumschiff langsam abhebt und majestätisch
entschwebt, verdammt, wer kann da schon seine Tränen

zurückhalten. Hier im grossen Finale des Filmes triumphiert
E.T.'s Thema, ein Finale, das Spielberg auf Williams’
Wunsch auf die Musik schneiden liess, nachdem der

Komponist vorschlug, doch für einmal ohne bildsynchrones
Dirigat aufzunehmen umsich voll und ganz der emotionalen
Kraft seiner Musik zu widmen.

Spielberg weiss genau, wieviel er Williams zu verdanken
hat, der seinem Film märchenhaftes Leben einhauchte: „Er

sieht meinen Film, schreibt das ganze Ding musikalisch
nochmals durch und macht daraus einen besseren Film als

ich (...) Er nimmt eine Träne, die sich in deinem Auge formt

und lässt dich weinen.“

John Williams’ Musik zu E.T. - The Extra Terrestrialist ein
Meisterwerk in allen Belangen der Filmmusik. Ein Muster

perfekter Synthese aus Bild und Musik. Hier verschmelzen
Score und Film zu einer Einheit, wie sie nur wenige Werke
bilden.

American Cinematographer, Action und Erzählkunst - Die
Filme von Steven Spielberg, Spielberg - Filme als Spielzeug,

Tony Crawley - The Steven Spielberg Story.
 

 

E.T.- THE EXTRA-TERRESTRIAL

John Williams
MCA MCAD-11494 (71.23 Min. / 18 Tracks)
1996 ist das 15jährige Jubiläum dieses klassischen Science Fiction
Films von Steven Spielberg. Hierzu lancierte MCA zweispezielle Artikel:
eine neue Laserdisc Version (mit diversen Goodies, darunter die

Extended Score CD) und die Extended Score CD alleine. Was sind die
Unterschiede? Lohnt sich ein Kauf (eine ketzerische Frage, ich weiss)?
Nun, bei über 30 Minuten mehr Scoreist es sicherlich Iohnenswert, sich
die CD zuzulegen. Wohl sind einige Tracks auf der erweiterten Fassung

wiederzufinden, jedoch mit Verfeinerungen versehen, die Szene auf der
Leinwand eingehend eben. Das kurze Interview im Booklet mit John
Williams ist ebenfalls informativ und gibt weiter Einblick in die
Kollaboration zwischen Spielberg und dem Komponisten.

Folgend werde ich die Unterschiede der beiden CDs (Expanded
gegenüber alter Version) etwas genauer betrachten und - dem

Expanded Release folgend - die beinhalteten alten Themes
hervorheben.
Der Beginn der beiden CDsist mit Far From Home/E.T. Alone, was den

beiden Tracks Three Million Light Years From Home und Abandoned
And Pursued entspricht, nahezu identisch. Jedoch ist die restaurierte
Fassung kräftiger und ausgeprägter im Pursuit Theme.
Bait For E.T., The Beginning Of A Friendship und Toys sind dann aber
bereits Erstveröffentlichungen in dieser Form. „m Keeping Him”

beinhaltet grösstenteils E.T. And Me, verdunkelt sich aber in der
Stimmung in denletzten 25 Sekundenstark. E.T.’s Powers, E.T. And

Elliott Get Drunk, Frogs sowie At Home bringen wieder unveröffentlichte
Musik zum Vorschein. The Magic Of Halloween ist gegenüber dem alten

E.T.’s Halloween um über eine Minute kürzer, dies betrifft vor allem die
erste und die letzte Minute.

Darauf folgen Sending The Signal, Searching For E.T., Invading Elliott's
House, E.T. Is Dying und Losing E.T. - alles neues Material. E.T. Is
Alive! hiess früher E.T. Phone Home und war damals eine Spur

schneller. Escape/Chase/Saying Goodbyeist die Tour-de-Force, welche
wir bis anhin als Adventure On Earth gekannt haben. John Williams

Bemerkungen zur Aufnahme dieses Stückes sind besonders
interessant.
In den abschliessenden End Credits sind gleich zwei alte Tracks,
zumindestteilweise, verborgen: Flying und Over The Moon. Daserstere
findet sich zum Schluss, das zweite in der ersten Minute der Credits
wieder.
Eine CD, die nicht nur für den Filmmusik-Sammler gedachtist, sondern
ohne Probleme ihren Weg in die Hände verschiedener anderer

Musikliebhaberfinden wird.
K +++ + + (nur falls sich jemand fragen sollte, wie hoch ich

den Score einschätze)   
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| The Man with the Golden Arm Elmer Bernstein

ELTERNSSTETT
THEMAN WITH THE GOLDENARM - Eimer Bernstein

von Rene Loretan

 

Im Filmpodium im Studio 4 in Zürich war im Mai der zweite Zyklus mit Filmen zu sehen, die, unter anderem, durch

ihre Musik Bedeutung erlangt haben. Gezeigt wurden (Programm im Mai):

Sunset Boulevard (USA 1950)

High Noon (USA 1952)

The Man with the Golden Arm (USA 1955)
Zorba the Greek (USA/Greece 1964)

Regie: Billy Wilder

Regie: Fred Zinnemann

Regie Otto Preminger
Regie: M. Cacoyannis

Musik: Franz Waxman

Musik: Dimitri Tiomkin

Musik: Elmer Bernstein

Musik: Mikis Theodorakis

Aus diesem Angebot habe ich Sunset Boulevard und The Man with the Golden Arm gesehen.In beiden Fällen hat
sich der Kinobesuchvoll gelohnt. Die Musik desletzteren Films möchte ich im folgenden etwaserläutern.

The Man with the Golden Arm

Als dieser Film herauskam hiess es, die Filmmusik sei

Jazzmusik. Dies ist aber eine sehr oberflächliche

Charakterisierung. Im Prinzip handelt es sich um eine

"normale" Filmmusikpartitur, in welche Jazzelemente

aufgenommen wurden. Es gibt einige Szenen, in
welchen eine Jazzbandlive spielt, und das Schlagzeug
spielt eine wichtige Rolle, da Frankie, die Hauptperson,

gerne sein Leben ändern und Schlagzeuger werden

möchte.

Der Main Title, der seinerzeit ein grosser
(instrumentaler) Hit wurde, tönt "jazzig", ist aber, im
Gegensatz zu echter Jazzmusik vollständig
auskomponiert und nicht improvisiert. Er verwendet ein

synkopietes Thema in den Trompeten über

chromatischen Triolenfiguren und repetitiven

Bassfiguren. Das Thema erscheint vielfach
abgewandelt immer im Zusammenhang mit Frankie

und seinen eigenen Aktivitäten und Problemen.

Daneben gibt es zwei andere Hauptthemen, welche die
Beziehung Frankies zu zwei Frauen charakterisieren..

Beim einen geht es um das Verhältnis zu seiner

neurotischen Frau, welche vorgibt, als Folge eines

Autounfalls gelähmt zu sein. Frankie liebt sie nicht,

fühlt sich aber verpflichtet, sich um sie zu kümmern,

während sie ihn immer mehr an sich binden will und

seine weitere Entwicklung zu hemmen versucht.

Dieses Thema hat ein romantisches Element, ist weich

instrumentiert, parodiert aber durch seine

unkonventionelle Harmonisierung die üblichen

"Liebesthemen" und widerspiegelt damit auch die
Verwirung der Frau und Frankies glücklose
Verstrickung in dieser Verbindung.

Beim dritten Thema wird das Verhältnis zur "anderen"

Frau, welche im Leben Frankies den Engeldarstellt,

illustriert. Es ist das einfachste Thema in der ganzen
Musik, und symbolisiert damit, dass Frankie die

Beziehung zu dieser Frau zu stark idealisiert, sie

schöner machtals sie in Wirklichkeit sein kann.

Fast überall ist die Harmonik recht dissonant und, mit
Ausnahme der Bandeinlagen, weitgehend frei von

tonalen Beziehungen. Die Musik ist nicht "schön",

schafft aber meisterhaft Atmosphäre. Man kann agen,

dass diese Komposition aus den fünfziger Jahren, im
Gegensatz zu einem grossen Teil der heutigen Pro-

duktionen, fest im zwanzigsten Jahrhundert verwurzelt

ist! Obschondie Partitur offensichtlich viel zu komplex

ist, um einfach als "Jazz Score" eingeordnet zu
werden, wurde in Hollywood in der Folge nur dass

Jazzelement als erfolgversprechende Zutat
herausgehört und in anderen Filmen nachgeahmt. Der

differenzierte, kontrollierte Einsatz dieses Stilelements
wie in The Man with the Golden Arm war daher, auch
zum Bedauern Bernsteins, in der Folge kaum mehr
möglich.

P.S. Eine umfangreiche Analysefindet sichin:

Roy M. Prendergast, "Film Music, A Neglected Art",

W.W.Norton & Company, New York London

 

OTTO PREMINGER

MVCHM-168 (01-8257)   
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Manfred Froschmayer Ein Gespräch

„Zwischen 1955 und 1965 sah ich etwa 4000 Filme!“

Manfred Froschmayer
von Andreas Schweizer

 

Es gibt vier mehr oder weniger markante Punkte in Sachen Filmmusik, die aberalle etwas miteinanderzu tun haben:
1. Der Film und die Musik, 2. Der Komponist, 3. Der Tonträger, auf dem die Musik erscheint (oder eben auch nicht) und 4. Der

Handel, der den Verkäufer sowie den Konsumenten/Sammler(„Spinner“) einschliesst.

Dass es durchaus einmalinteressant sein kann, die Seite derjenigen zu beleuchten, die tagtächlich mit Filmmusikfreaks zu tun
haben, zeigt dieser Beitrag von Andreas Schweizer.

 

Bei frühlingshafter Temperatur fand im April dieses
Gesprächstatt. Seit genau 20 Jahren (1976-1996) existiert
das Musikfachgeschäft Froschmayer an der

Gotthardstrasse, der langgezogenen Einkaufsstrasse in

Thalwil, geführt von Manfred Froschmayer, gebürtigem
Oesterreicher, Geschäftsinhaber, Musikliebhaber, Filmfan,

Mitbegründer des Filmpodiums Thalwil, Ex-Violinspieler

sowie Sammler von Kinoprogrammen.

? Welches waren die Beweggründe, 1976 ein
Fachgeschäft zu gründen, das sich hauptsächlich auf

Filmmusik bzw. Klassik spezialisiert?

MF: Dazu mussich vielleicht etwas ausholen. Ich absolvierte

meine Lehre in einem traditionellen Plattengeschäft in Wien,

kam dann auf Umwegen 1963 in die Schweiz, wo ich

anfänglich in Zürich bei Jelmoli sowie Globus - in den
Bereichen 'Tonträger'- arbeitete. Sechs Jahre später bekam

ich durch einen Bekannten die Gelegenheit, in einem neu
eröffneten Schallplattengeschäft an der Kuttelgasse zu

arbeiten, das heute nicht mehr existiert. Hier wurde mir vom

Besitzer viel Bewegungsfreiheit eingeräumt, so dass ich die
Möglichkeit hatte, beinahe selbständig den Laden zu führen.
Nach vier bis fünf Jahren wurde das Geschäft leider

verkauft, so dass ich bei Jecklin ein neues Betätigungsfeld

für die nächsten zehn Jahre fand, bis ich mich schliesslich

mit meiner Frau zusammenentschloss, hier in Thalwil - mit

35 Jahren - ein eigenes Plattengeschäft zu eröffnen."

? Würden Sie heute diesen Schritt wieder wagen?

MF: (spontan) Auf jeden Fall! Vielleicht würde ich heute das

Geschäft etwas anders aufziehen,in finanziellen Bereichen
anders vorgehen. Trotzdem empfehle ich jedem, der gerne
sein eigener Herr und Meisterist, selbständig arbeitet, einen
solchen Schritt zu wagen. Natürlich verlangt ein solcher
Entscheid ein grosses Engagement.

? Wieviele Mitarbeiter beschäftigen sie heute?

MF: (lacht) Praktisch so viele wie vor zwanzig Jahren: meine

Frau und ich. Zusätzlich beschäftige ich heute eine
Angestellte sowie eine Lehrtochter. Es gab auch schon
Zeiten, da beschäftigte ich zwei Lehrtöchter sowie zwei
Angestellte, doch dann kam die Rezession...

? Ist diese spürbar?

MF: Seit 1994 steigen Kredite, Mieten und Versicherungen,
Banken sind nicht mehr so freigiebig mit Krediten. Auch bei
der Kundschaft - zumindest in denletzten beiden Jahren -
sind Sparmassnahmen spürbar. Trotzdem verwunderlich,

dass immer mehr Geschäfte Tonträger (CD/Video) anbieten.
Selbst schon an Kiosken - dies prophezeite mir ein guter

Geschäftskollege vor zehn Jahren, als die CD eingeführt
wurde - können heute CD's gekauft werden.

? Nach welchen Kriterien stellen Sie ihr Sortiment
zusammen?

MF: Heute erscheint tagtäglich eine Unmenge von

Neuerscheinungen auf dem Markt. Darunterleider sehr viele

unnötige Pressungen. Bei einer solchen Anzahl

Neuerscheinungen bin ich zwangsläufig gezwungen,

einzelne Aufnahmen zurückzuweisen, vorwiegend CD's, für
die spezielle Fachgeschäfte existieren.

? Welchen Einfluss besitzen die Film-Vertriebsfirmen

auf die Auslieferung von Soundtracks?

MF: Seit die im Filmbusiness tätigen Firmen die

Vermarktung ('Merchandising') vor einigen Jahren entdeckt

haben, sind leider viele Tonträger nur noch mehr oder

weniger rentable Nebenprodukte, die auf den Mark geworfen

werden. Die grossen Geschäfte werden heutzutage auch
nicht mit den Filmtiteln, den Soundtracks gemacht, sondern

mit den Lizenzen, dem Weiterverkauf dieser Lizenzen. Die
meisten grossen Filmfirmen operieren weltweit, denkennicht

nur an das eigene Verkaufsiand (Amerika), sondern in
globalem Stil, d.h. der Vermarktung der Produkte z.B. auch
in Portugal oderIsrael.

? Besteht aber nicht ein Unterschied, ob

beispielsweise ein Tonträger in Israel oder den Vereinigten
Staaten in den Handel kommt?

MF: Sicherlässt sich nicht jeder Artikel in jedem x-beliebigen
Land gleich gut verkaufen. Dies war schon zu Zeiten der
legendären Hollywood-Zeiten, der 30er Jahre zu spüren:

Greta Garbo erlangte in Europa grössere Berühmtheit, liess

sich in Europa besser verkaufen als in Amerka selbst.

? Hatte die Filmmusik früher - sagen wir in den 40er

Jahren - grössere Bedeutung als heute?

MF: Es gab damals sicher die grossen Filme mit wirklicher
Musik: EI Cid, Ben Hur oder später Doctor Zhivago, deren

Melodien auch heute noch unsterblich sind, die zu

Evergreens geworden sind. Ich denke auch, dass es eine
Sache der Geschichte ist, dass bereits zu Zeiten der

Stummfilme die Geschichte der Filmmusik geschrieben

wurde und heute eigentlich gar nichts mehr Neues

dazukommt.

? Welchen Einfluss hatten die emigrierten

Komponisten, die aus Europa in die Staaten herüberkamen

(Steiner, Rozsa etc.)?

MF: Diese Komponisten waren im Grunde genommen

geschickte Leute, die das europäische Musikgut, dessen

Einflüsse mithinübernahmen, mit der Absicht ihr Wissen
gewinnbringend anzulegen.
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Manfred Froschmayer

? Sind Sie bei Bestellungen von Artikeln (CD, Video)
an gewisse Vertriebsstellen (in der Schweiz) gebunden oder

können Sie sich auch selbständig an (ausländische)

Lieferanten wenden?

MF: Der einfachste und sicherste Weg ist sicher der Weg
über einen einheimischen Lieferanten, denn dieserträgt für
mich das Risiko der Lieferung, der Lagerung. Zudem ist
diese Art am kostengünstigsten. Es hat für mich sicher
keinen Sinn, fünf CD's in den Staaten selber zu bestellen,

wennich den gleichen Soundtrack nach zwei Wochen über
den einheimischen Lieferanten beziehen könnte.

? Wie arbeiten die ausländischen Vertriebsstellen?

MF: Ein Beispiel optimalster Film(produkte)-Vermarktung ist

sicher 'Disney', der gleich alles selber in der Hand hält: Film

und Musik. So kann dieser die Vermarktung selber steuern.

Ein anderes Beispiel: Ein Produzent stellt einen Film her,

dessenVertrieb bei 'WarnerBros.liegt. Zu dem Streifen gibt
es nun auch eine Musik. Nun kann 'Warner Bros.'

entscheiden, ob sie die Musik auf einer CD herausgeben
will, sonst wandern die Rechte der Musik auf den freien
Markt, wo sich irgendwelche Agenten diese 'Musik'
aufkaufen können. So kann es also vorkommen, dass die

eigentliche "Warner Bros.'-Musik später von Polygram

herausgegebenwird. Hinzukommt natürlich noch der Handel

unter einzelnen Ländern, die Möglichkeit die Rechte auch

ausserhalb Amerikas aufzukaufen.

? Gibt es Filmmusik-Klassiker, die bei 'Froschmayer'

immer wieder gefragt werden?

MF: Ja, sicher. Diese 'Klassiker' werden auch immer wieder
neu eingespielt, erscheinen in einem neuen Ouffit. Sie

werden auch meist von Leuten gekauft, die sich mit der

Materie auseinandersetzen, sich mit der Musik beschäftigen.

Es ist für mich auch interessant zu sehen, wie sich die
Vorlieben bei gewissen Stammkunden über die Jahre

hinweg ändern. Zuerst kaufen sie in den jungen’ Jahren was
gerade akutell ist, vom Horrorfilm über Star-Treks-Scores.
Dann über die Jahre hin spürt man, dass diese Käufer mit

der Zeit auch die früheren, grossen Komponisten entdecken,

von denensie vielleicht irgendwo gelesen haben. So findet
er langsam zu diesen Werken zurück. Meiner Meinung
verhält es sich bei der klassischen Musik ähnlich.

? Wie hat sich eigentlich Ihre Vorliebe für die
Filmmusik entwickelt?

MF: Das geschah via Film und Kino. Ich hatte in jungen

Jahren - wie auch heute noch - eine grosse Vorliebe für den

Film. In den 50er Jahren stand das Kino in voller Blüte, und
für uns Jungen war das damalige 'Cinemascope'

(Filmbreitwandverfahren) das Erlebniss. Nicht die Musik

vorerst, sonder einfach der gewaltige Eindruck des Bildes.
Ein nachhaltiger Eindruck war auch jeweils das eingangs

eingespielte '20th Century-Fox’-Signet mit dem grossen
Orchester unter Alfred Newmann. So entwickelte sich meine
Vorliebe für das Kino ganz allgemein. Zu Hause besassen
wir auch lange keinen Fernseher, was meine Vorliebe für
das Kino natürlich förderte. Ich habe einmal ausgerechnet,

dass ich zwischen 1955 und 1965 vermutlich um die 4000
Filme gesehen habe. Ich erinnere mich auch andie Zeit in

Wien, wo zum Beispiel der Name Erich Wolfgang Korngold
schon vor seinen Filmmusik-Arbeiten von der Bühne her
längst ein Begriff war.

? Hören Sie sich nach derArbeit zu Hause auch noch

(Film-)Musik an oder hat man genug davon?

Ein Gespräch

MF: (lacht wieder) Habe schon alles angehört. Im Geschäft

läuft bei mir den ganzen Tag Musik.

? Welches warprivatihre erste Filmmusik-LP?

MF! Das war Funny Face (1956) von George und Ira

Gershwin. Diese Platte brachte mir mein Vater ins Spital, als

ich krank war. Dann folgte High Society (1956), mit der
Musik von Cole Porter, ebenfalls ein Musikfilm.

? Wie macht sich die Kauflust der Kunden
bemerkbar, wenn in den hiesigen Kinos ein 'grosser’ Streifen
anläuft, sagen wir Goldeneye?

MF: Da ist ganz klar eine Veränderung spürbar. Bei
Goldeneye ist das wieder etwas anderes, denn diese CD

gibt es ja überall zu kaufen, wo es CDs gibt. Dann gibt es
Soundtracks - so II Postino, der schon drei Monate vor

Beginn des Films in den Regalen lag, aber (noch) nicht
gekauft wurde. Da besteht sicher ein Unterschied, denn ein

solcher Soundtrack (ll Postino) wird eher bei mir, einem
Spezialgeschäft, gekauft als Goldeneye.

? Wie setzt sich Ihre Kundschaft zusammen?

MF: Der grösste Teil meiner Filmmusik-Kundschaft wird per

Versand bedient, im umliegenden Ausland habe ich auch

einige Stammkunden. Natürlich ist spürbar, dass in letzter
Zeit auch im deutschen Raum Anbieter von Filmtonträgern
aufgetaucht sind, gegen deren Preise wir niemals
konkurieren können.

Meine Kundschaft kann ich eigentlich in einzelne Gruppen

aufteilen. Am interessantesten sind jene, die sich mit der

Materie auseinandersetzen, die ein wirkliches Interesse an

der Musik haben. Danngibt es (...schmunzelt...) die "Wirren"

(kein Kommentar!). In die dritte Kategorie würde ich

diejenigen einteilen, die einfach sammeln oder kaufen, weil
sie gerade Lust haben, die vielleicht früher Blechbüchsen
oder Spielzeugautos gesammelt haben, jetzt aber etwas
Neues ausprobieren wollen. Dann gibt es noch die Mode-
Käufer, die sich von der Werbung treiben lassen, sich
beeinflussen lassen. Daneben gibt es noch einen kleinen
Kreis von Käufern der sich für Musicals interessiert. Denn
gerade in den 60er Jahren wurden mehr Musicals und

Bühnensachenauf Platte veröffentlicht als Filmsachen. Der
grosse 'Boom' - wenn man so will - setzte in den 70er

Jahren ein, in Frankreich mit den 'Cosma’-Werken, in
Deutschland mit den 'Winnetou'-Scores, in Italien mit den
Rota-Aufnahmen. Klar gab es schon immer "Film-
Ohrwürmer", Filmmelodien, doch ihre Veröffentlichung liess
auf sich warten. Der eigentliche Durchbruch der

Vermarktung von Soundtracks begann meiner Meinung
nach mit Spiel mir das Lied vom Tod von Morricone.

? Der: diese

Entwicklung?

Einfluss des Femsehens auf

MF: Das Fernsehen hatsicher einen grossenEinfluss, denn

durch die ständige Wiederholung von gewissen Filmen
wurde dem Zuschauer, der breiten Masse das eine oder
andere Werk näher gebracht. Schliesslich hat die
Filmindustrie gemerkt, dass sich gewisse Musik, gewisse
Komponisten gut verkaufen lassen und haben den Handel

vorangetrieben. Ein gutes Beispiel ist in Italien die
Verlagsgesellschaft 'CAM', die einen grossen Teil der
'Morricone-Rechte' besitzt. Die haben gemerkt, dass
gewisse Titel von Liebhabern immer wieder gefragt werden
und haben damit ein sehr rentables Nebengeschäft

entdeckt. So wurde mit vielen Film-Titeln ein grosses

Geschäft betrieben. Die 'CAM' wurde übrigens von der
'BMG'-Gesellschaft aufgekauft, die auf dem besten Wegist,
eines der grossen Medien-Imperien zu werden.
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7 Wie sieht die Filmmusik-Szene in der Schweiz aus?

MF: Der Markt dafür ist hier zu klein. Meiner Meinung nach

sind nicht eigentlich die Finanzen das Problem, sondern es

wird nicht kommerziell gedacht, man hat das Gefühl, den

Filmemachern fehlten die Themen. Bei der Kunst - egal was
- muss heute kommerziell gedacht werden, sonst kann man

es sein lassen. Dasist bei der Filmmusik doch genau das

gleiche: Ein Komponist will sein 'Produkt' verkaufen.

? Sind schon Kontakte entstanden mit irgendwelchen

Künstlern aus der Filmszene?

MF: Das kommt hin und wieder vor. Mir ist einmal Riz

Ortolani begegnet. Aus der hiesigen Szene kenne ich Kurt

Gloor relativ gut, dieser schaut auch ab und zu in meinen

Laden, verbringt da einen halben Tag, um sich Musik

auszusuchen, deren Stimmungen (egal was für ein
Soundtrack) zu seinen Filmen passen könnte. Mit Thomas

Koerfer zusammen sass ich einmal in einer Jury des
'Zürcher Filmpreises'.

? Um nocheinmal auf die Flut von CD-Neuheiten

zurückzukommen. Wie selektionieren Sie diese?

MF: Gewisse CD's weise ich - wie schon erwähnt - gleich
wieder zurück, da ich aus Erfahrung weiss, dass ich dafür
keine Käufer finden werde. Dann gibt es Sachen, die ich
immer wieder verkaufen kann, dies sind vor allem die
sinfonischen Soundtracks. Wenige 'compilations', die mit
irgendwelchen "Stuss-Liedern" (...originell...AS) bestückt
sind. Klar gibt es Filme, die mit Songs bestückt sind, die
auch eine breitere Oeffentlichkeit ansprechen, so letzthin

Dead Man Walking mit einem neuen Song von Bruce

Ein Gespräch

Springsteen. Solche Sachen werden natürlich schon
gekauft, nur schon wegen dieses neuen Songs. Ich finde es
beispielweise von gewissen Firmennicht fair, 'Soundtracks'

zu veröffentlichen, auf denen Stücke oder Songs zu finden

sind, welche in dem Film gar nicht zu finden waren. Diesfiel

mir bei Forrest Gumpauf: Einige Songs von der CD habe

ich im Film beim besten Willen nicht hören können. Das
finde ich dem Käufer gegenübernicht fair, der Käufer wird
hinters Licht geführt.

? Ich möchte Ihnen doch noch die Frage stellen:

Welche drei Soundtracks würden Sie auf die berühmte

einsameInsel mitnehmen?

MF: (schmunzelnd) Das haben mich schon einige gefragt.
Also sicher irgendeine Musik von Korngold, dann Gone with

the Wind sowie Caravans von Mike Batt, den nur wenige
Leute kennen. Wirklich kraftvolle Musik. Es gibt da vielleicht
noch einen Aspekt zur Filmmusik ganz allgemein: Für mich

ist gute Filmmusik jene die man nicht hört, nicht bewusst
hört, die den Film, das Bild unterstützt. Meiner Meinung
nach gibt es eigentlich nur 50 bis 60 Titel, Soundtracks, die
es wert sind, auf Tonträger veröffentlich zu werden. (Uups,

Sie ruinieren sich selbst, Herr Froschmayer...! PhB)

An dieser Stelle möchte ich Manfred Froschmayer noch

einmal meinen Dank aussprechen, für die Zeit, die er an

seinem Ruhetag (Montag bleibt das Froschmayer-Geschäft

geschlossen!) geopfert hat.

[Bestellungen sind unter Tel. 01/720'6652 oder Fax:

01/720’65’61 möglich]

 

Latest News + + + Konzertdaten
zusammengestellt von Patrick Ruf

Konzerte

Do 28. Nov. Das Kabinett des Dr. Caligari (Dirigent: Armin Brunner)
Fr 29. Nov. Metropolis (Dirigent: Armin Brunner)

Sa 30. Nov. Les Duex Timides
So 1. Dez. Carmen/Dirigent: Armin Brunner)
So 1. Dez. DasKabinett des Dr. Caligari (Dirigent: Armin Brunner)

Di 3. Dez. The Kid (Dirigent: Carl Davis)
Di 3. Dez. The Kid (Dirigent: Carl Davis)
Mi 4. Dez. Tartüff
Do 5.Dez. Die Büchse der Pandora
Do 23. Jan. John Williams (nicht der Komponist, der Gitarrist) Plays the Movies
Fr 14. März Quincy Jonesand Friendslive in Concert

News

19.30 Uhr, Alte Börse, Zürich

19.30 Uhr, Alte Börse, Zürich

19.30 Uhr, Studio 4, Zürich

17.00 Uhr, Alte Börse, Zürich

19.30 Uhr, Alte Börse, Zürich

18.30 Uhr, Alte Börse, Zürich

21.00 Uhr, Alte Börse, Zürich

19.30 Uhr, Studio 4, Zürich

19.30 Uhr, Studio 4, Zürich

19.30 Uhr, Royal Festival Hall, London

Cinemusic Gstaad

-  Ehrengast des CINEMUSIC Festivals 1997 (7. - 15. März) ist das Multitalent Quincy Jones, der am 14. März ein Konzert

geben wird. Patrick Doyle ist erneut anwesend und wird sogar ein Workshopleiten (Mo/Di).
Eröffnet wird das Festival durch Dirigentin Gillian Anderson mit dem Stummfilm Ben Hur.
- Im Zusammenhang mit der Kino-Wiederaufführung der „restaurierten“ und mit neuen Szenen ausgestatteten Star Wars
Trilogie, wird RCA im Januar/Februar/März pro Film eine Doppel CD mit dem gesamten Score von John Williams

veröffentlichen. Return of the Jedi wird sogar das bisher unveröffentlichte Binary Sunset beinhalten.

- Komponist und Produzent Miles Goodmanist im Alter von 47 Jahren am 16. August verstorben. Bekannt wurdeervor allem
mit seinen Scores zu Dirty Rotten Scoundrels, What about Bob?, Housesitter oder Getting Even with Dad.
-  Emmys: Bester Score für eine Serie: Picture Windows, Language of the Heart von hummie Mann. Bester Score Mini
Series/Special: The Canterville Ghost von Ernest Troost. Beste Titelmelodie: Murder One von Mike Post(für die kompletten

Nominationen siehe „Übliches & Anderes,Part II“)
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In Concert Sakamoto, Sanborn, Jones, Doldinger & Knopfler

In Concert:
BEEIBBLNIIDIBRLERNLEHETR UNDNT

von Patrick Ruf

 

Einen Blick über die „reine“ Filmmusik hinaus bietet Patrick Ruf mit diesen Konzertberichten populärer Musiker, die

allesamt auch schon, mehr oder weniger erfolgreich, im Bereich der Filmmusik tätig waren. Auch Cinemusic war
diesen Sommeraktiv, am Musiksommerfestival in Gstaad.

Jazztestival Montreux

Was zum Kuckuck hat ein Bericht über das Jazzfestival

Montreux in einer Filmmusikzeitschrift verloren, werden sich

die einen fragen. Ist doch klar, oder? Seit dem legendären
und Filmmusikgeschichte schreibenden Score A Streetcar
Named Desire (1951) ist Jazz ein festes und prägendes

Element der Filmmusik. Zwar wird dieser Musikstil seit

mehreren Jahren nur noch selten eingesetzt, doch immer

wieder komponier(t)en bekannte Jazzmusiker wie Lalo

Schifrin, Herbie Hancock, Stanley Clarke, Dave Grusin, Mark

Isham, David Sanborn, Klaus Doldinger oder Quincy Jones

für die bewegten Bilder. Die drei letztgenannten traten

diesen Sommer in der Schweiz auf und gaben vor allem
nicht-filmmusikalische Kompositionen zum Besten.

Das 30. Jazzfestival Montreux wurde am Freitag 5. Juli unter

anderem von David Sanborn eröffnet. Dieser hat zusammen

mit Eric Clapton und Michael Kamen die Lethal Weapon

Triologie vertont und mit Michael Colina die Musik zum
Kabelfernsehfilm Finnegan Begin Again komponiert.

Zudem spielte der

Jazzer Songs für

Soundtracks ein,
wie zum Beispiel

Giorgio Moroder’s

The Seduction aus

American Gigolo.

An besagtem

Abend wurde der

Saxophonist, der in

der Miles Davis Hall
auftrat, von Don

Alias (Percussion),

Ricky Peterson
(Keyboards),

Richard Patterson
(Bass), Dean Brown

(Guitar) und Sonny
Emmery (Drums)

DAVID SANBORN begleitet. Aus
seinem

reichhaltigen Repertoir wurde eine bunte Mischung

bestehend aus Savanah, Benny, Snakes, First Love,

Chicago Song, As We Speak und Soul Serenade gespielt.

Besonders gut gefallen hat mir First Love, in welchem David

Sanborn nur von Dean Brown begleitet wurde, der sehrfein
und zurückhaltend auf seiner Gitarre musizierte, während

der Saxophonist seine Finger über die Tasten flitzen liess.

Auch Chicago Song, einer seiner grossen Klassiker,
begeisterte mich in der hier vorgetragenen frischeren
Version. Obwohl David Sanborn unumstritten der Star des

Abends war, gewährte er seinen Mitmusikern immer wieder

genug Raum undZeit für beeindruckende Soli. Bereits nach
etwa 1% Stunden endete der Auftritt zur grossen

Enttäuschung der begeisterten Zuhörer. Ein tolles Konzert,

das meiner Meinung nach leider etwas zu laut war. Wer

gerne densinnlichen Klängen des Saxophoneslauscht und

popig-jazzigen Melodien nicht abgeneigt ist, empfehle ich

die beiden David Sanborn-Sampler „Best of“ (Warner

945768-2) und „Love Songs“ (Warner 46002-2).

Eine Woche später trat der Filmkomponist Klaus Doldinger

(u.a. Das Boot, Die unendliche Geschichte) im Auditorium

Stravinski auf. Zusammen mit seiner Jazzformation
Passport, bestehend aus Wolfgang Hafner (Drums), Patrick
Scales (Bass), Peter O’Mara (Guitar), Roberto Di’Gioia

(Keyboard), Ernst Stroer und Biboul Daruiche (beide

Percussion), gab er vorwiegend Werke aus dem neuen

Album Passport to Paradise (vgl. Rezension im FMJ 7) zum

Besten. Die Stücke wurden hier am Festival wilder,
ungezügelter und natürlich viel jazziger als auf der CD
vorgetragen: Klaus Doldinger quälte teilweise regelrecht sein
Saxophon, dass es nur so krächzte und auch die zwei

Percussionisten kamen an diesem Abend viel stärker zur

Geltung als auf dem Album. Sicherlich eine wunderbare
Gelegenheit für die Musiker, ihr Können unter Beweis zu
stellen, doch mich überzeugten diese Live-Versionen nicht
immer.

Den zweitletzten Abend im Auditorium Stravinski bestritt
Musiker, Komponist und Produzent Quincy Jones, der mit

einem grossen und beeindruckenden Konzert seinen 50.
Geburtstag im Musikgeschäft feierte. Unterstützt wurde er
dabei von Phil Collins, Chaka Khan, Mick Hucknall (von

Simply Red), Patti Austin, Toots Thielemans, David
Sanborn, Gerald Albright, James Morrison und zahlreichen

anderen. Gespielt wurde eine Mischung aus Fremd- und
Eigenkompositionen, die im Swing und Big Band-Stil,
gelegentlich mit einem Hauch Blues und Jazz, beheimatet
sind. Neben zahlreichen Songs spielte das Orchester auch

Miss Celie’s Blues aus The Color Purple sowie das

Olympia 1984 Stück Grace. Quincy Jones griff selber nicht
zur Trompete, sondern beschränkte sich auf das Dirigieren
und erzählte zwischen den einzelnen Nummern immer

wieder Anekdoten. Ohne Zweifel ein eindrücklicher und
unvergesslicher Abend.

Immer wieder wird geklagt, dass Hierzulande keine

Filmmusik-Konzerte aufgeführt werden. Das stimmt nur,

wenn man sich auf „echte“ Filmkomponisten wie John

Williams, Jerry Goldsmith oder wie sie auch immerheissen

mögen versteift*. Doch wer einen Blick über den puren

filmmusikalischen Brillenrand wagt, wird eine Fülle von

interessanten Anlässen entdecken. Dazu gehört ohne
Zweifel das legendäre Jazzfestival am Genfersee. Montreux

bietet nicht nur ein lockeres Ambiente, sondern auch die

einmalige Gelegenheit hervorragende Jazzmusiker zu
sehen, die gelegentlich für den Film schreiben. Ich lasse mir
diesen Leckerbissen nächstes Jahr sicher nicht entgehen.
Ihr hoffentlich auchnicht.

* Interesanter Aspekt. Es gibt also auch noch andere Musik?
PhB

Hark Knopfler Konzert

Aus der Feder von Mark Knopfler, Leadsängers der Gruppe

Dire Straits stammen nicht nur die meisten Songs dieser
Gruppe sondern auch die Musik für fünf Filme. Im Rahmen
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In Concert

seiner Tournee hielt der Schotte am 6. Juli in der Festhalle
Bern ein berauschendes Konzert vor begeisterten

Zuschauern. Vorgetragen hat er dabei hauptsächlich Songs
aus seinem neuen Solo-Album (siehe Rezension im FMJ 7)

wie „Darlin Pretty“, „Rüdiger“, „Je suis Desole“, „Golden

Heart“ oder „Imelda“ und selbstverständlich fehlten auch
Hits der Dire Straits-Zeit nicht: „Walk of Life“, „Calling Elvis“,

„Sultans of Swing“ welches den Erfolg der Gruppe

begründete oder „Telegraph Road“ dessen Anfang für die
SF DRS-Serie Motel verwendet wurde. Sogar zwei
Filmmelodien hat Mark Knopfler ins Konzert-Repertoir
aufgenommen,die ich natürlich besonders genoss. Als Intro
zum Welthit „Romeo and Juliet“ spielte er die Melodie von
The Princess Bride, eine wundervolle Kompostion, die

meiner Meinung nach viel zu kurz ausfiel und nicht

gebührend gewürdet wurde. Den Abschluss des Konzertes

bildete dann Going Home, das Thema aus Local Hero. Eine

Ryuichi Sakamoto in Aktion

  
versteckt Aufforderung an das Publikum oder lediglich
schottischer Humor? Mir jedenfalls hat das Stück gut
gefallen, auch wenn das Saxophon hier durch die Gitarre
ersetzt wurde. Genau wie die Songs war auch die Show
sehr schlicht und einfach, ohne PompoderLicht-Orgien. Nur

gerade beim Drum-Solo zu Beginn von „Cannibals“ wurden
die Scheinwerfer effektvoll und verschwenderisch
eingesetzt. Mark Knopfler stand in der Mitte der Bühne,
ruhig und ohne Hektik, vertieft in sein Spiel und oft verlegen

vom langanhaltenden Applaus. Der Gitarrist erfüllte die

Erwartungen seiner Fans und so gesehen war das Konzert

bereits im voraus gewonnen. Dadurch wirkte der Abend aber

unspektakulär und blieb (musikalisch) ohne

Überraschungen. Auch wenn ich gerne noch die eine oder
andere Filmmelodie gehört hätte, genoss ich das Konzert
und hoffe, dass der begnadete Musiker bald wieder einen

Soundtrack komponiert.

Ryuichi Sakamoto Konzert

Am 23. Juli eröffnete das japanische Multitalent im

idyllischen Hof des Landesmuseums Zürich die „Live at

Sunset‘-Konzertreihe, wobei die  efeubewachsenen

Sakamoto, Sanborn, Jones, Doldinger & Knopfler (wer?)

historischen Mauern eine stimmungsvolle Kulisse bildeten.
Vorgetragen wurden die Werkelediglich von Klavier (Ryuichi
Sakamoto), Cello (Jaques Morelenbaum) und Violine
(Everton Nelson), was den Stücken einen traurigen bis
melancholischen aber auch warmen Klang verlieh. Für die

Fans von Sakamoto’s Filmmusik war der Besuch des
Konzerts besonders lohnenswert, denn er gab Melodien aus

Fuyo, The Sheltering Sky, The Last Emperor, High Heels
und Little Buddha zum besten. Sein Konzert-Repertoir

enthielt zudem zwei Songs sowie weitere instrumentale

Werke. Dabeifand ich den Einsatz des Klaviers (zupfen der
Saiten und trommeln auf dem Gehäuse) in einem der
Stücke sehr originell und erfrischend. Das Wetter zeigte sich
leider nicht von der besten Seite. Nachdem die Blitze eine
natürliche Lichtshow geboten hatten, setzte der Regen für
fast den Rest des Abends ein. Nach 1% Stunden beendete

der Japaner das Konzert, liess sich aber durch das

begeisterte Klatschen zu mehreren Zugaben verführen.
Am zutreffendsten kann der Anlass als Geniesser-Konzert
bezeichnet werden: AngenehmeLautstärke, stimmungsvolle
Umgebung sowie anspruchsvolle und unterhaltende Musik,

die zwar nicht dem Mainstream-Geschmackentspricht, aber
trotzdem (oder gerade darum) eine unwiderstehliche

Faszination auf die Zuhörer ausübte. Kurzum: Ein toller
Abend!

Musiksommer-Festival Gstaad

Genau wie letztes Jahr stand auch heuer wieder ein Abend
des Musiksommer-Festivals in Gstaad im Zeichen der
Filmmusik bzw. von CINEMUSIC. Ganz nach dem Motto

„Never change a winning team“ musizierte auch diesen
Sommerdie Basler Sinfonietta erneut unter der Leitung von
Carl Davis zu zwei Charlie Chaplin Filmen.

Der Abend im grossen Konzertzelt begann mit dem wenig

bekannten The Idie Class. Musikalisch ist der Film von

einem vorantreibenden slapstickartigen Motiv, das an einen
vor sich herratternden Zug erinnert, einem sehr

romantischen und verträumten Thema sowie mehreren

beschwingten Momentengeprägt.

Nach der Pause stand The Kid auf dem Programm, einer

der bekanntesten und bewegendsten Filme von Charlie

Chaplin. Für diesen Streifen existierte lange Zeit kein
eigentlicher Soundtrack und somit war die musikalische

Untermalung dem jeweiligen Kinodirigenten oder -musiker

überlassen. Erst 1971 komponierte Charlie Chaplin, bereits

in seinen 80ern, unter Mithilfe von Eric Rogers eine Musik
für diesen Film, welche von Carl Davis restauriert und an

diesem Konzert vorgetragen wurde. Der Soundtrack wird
von wundervollen Walzermelodien dominiert, die mit ihren

gefühlsbetonten und herzerweichenden Klängen im Verlauf
des Filmes den Emotionsspiegel immer wieder ausschlagen

lassen. Eine eindrückliche und dramatische Musik, welche
die Zuschauersehr(beJrührt.

Bei Stummfilmen werden dank der musikalischen Live-
Untermalung die auf der Leinwand gezeigten Gefühle

potenziert. Diese ziehen die Zuschauer unwiderstehlich in

ihren Bann und die resultierenden Emotionen schwemmen

das Publikum förmlich weg. Handelt es sich beim Film dann

noch um einen Chaplin Film, so ist die Wirkung noch viel
stärker, denn seine Slapsticks, verstärkt durch die
emotionsgeladene Musik, entlocken dem Publikum mühelos

herzhafte Lacher oder bringen es den Tränennahe.

Solch ein Kinobesuch der allerersten Tag ist ein
beeindruckender Anlass und ein unvergessliches Erlebnis.
Wer also dem Konzert in Gstaad nicht beiwohnen konnte,

hat die Möglichkeit, Carl Davis am 3. Dezember im Rahmen

des 2. Stummfilmfestivals in Zürich bei der Arbeit zu
bewundern. Ich kann es jedem nur empfehlen.
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Standpunkte Meinungen, Diskussionen und Stellungnahmen

BILLLH
Gegendarstellungen zu „In eigener Sache“ aus Heft No.7

 

Selten noch hat eines unserer Journals für so viel Reaktionen gesorgt, wie die letzte Ausgabe. Und werist schuld

daran? Mister Editor, natürlich..

„In eigener Sache“, mein kleines Forum für gaaaanz persönliche Meinungen missbrauchte ich in Ausgabe No. 7 um

meinen Standpunkt in Sachen „CD-Rezensionen: Filmmusik ohne Film“ darzulegen. Oha! Reaktionen folgten auf
dem Fusse - und endlich, endlich haben auch wir eine Plattform zum Diskutieren.

 

 

  

 

vonKlauPo
st

are

 

In seinem Editorial zur letzten Ausgabe des Film Music

Journal stellte Philippe Blumenthal eine interessante

Behauptung auf, die in meinen Augen zur Diskussion Anlaß
gibt. Keineswegs jedoch, soviel will ich vorweg nehmen,

zum Streit!

Ich zitiere: „Wir kriegen oft zu hören, daß man Filmmusik-

CDsnicht rezensieren und/oder bewerten sollte, bevor man
den Film gesehenhat. Filmmusik sollte immerals Filmmusik
und nur dort, wo sie ihre Funktion erfüllt, bewertet werden.
Falsch! [...] Filmmusik hat ein eigenes Leben.“ Soweit die
angesprochene Behauptung.
Zugegeben,Filmmusik hat ein eigenes Leben. Aber dieses
Eigenleben besteht nur in Form eines kleinen runden
Silberlings. Das geistige Eigenleben der Filmmusik existiert
de facto nicht! Genauso wenig, wie das Eigenlebenall der
gleichwertigen (!) Bestandteile des Films, wie
Kameraführung, Schnitt, Ausstattung, etc. Wie sollte es

auch? Filmmusik ist ein Mittel zum Zweck und zwar ein

Mittel, das ausschließlich für einen bestimmten Film
maßgeschneidert wird, um die ausschließlich in diesem
bestimmten Film enthaltenen Stimmungen einzufangen. Ein
Eigenleben, wie Philippe es meint, bedeutet eine Loslösung
der Musik vom Film und damit ihre Entbindung vom einzigen
Zweck, für den sie komponiert wurde: Unterstützung des

Films. Was bleibt, ist nach wie vor Musik, aber ohne
besondere Bedeutung. Sie hat nur noch Gefälligkeitswert,
ähnlich den Popsongs, die allzu häufig als billiger Ersatz für

gute Filmmusik eingesetzt werden. Und damit wollen wir die
Filmmusik doch wahrlich nicht auf eine Stufe stellen.

All die angesprochenen Bestandteile zusammenbilden erst
den Film. Der Musik kommt nur deswegen ein besonderer
Status zu, weil sie als einziger aller Bestandteile physisch

gelöst vom Film in Form von Tonträgern zugänglich ist.
Versuchte man beispielsweise die Ausstattung inhaltlich
gelöst vom Film zu bewerten, käme manbeieinigen Filmen
(z.B. Science-Fiction, Fantasy) nicht viel weiter, als sie für

abstrakt zu halten. Im Film integriert verbreiten sie jedoch
(im Optimalfall) genau die gewünschte Atmosphäre.
Die Filmmusik steht da im Gegensatz zur Klassik,
beispielsweise einer Symphonie. Der Komponist einer

Symphonie hatte sicherlich bestimmte Hintergedanken bei
der Komposition, Gedanken, die ihn inspirierten. Aber er

verschreibt seine Symphonie nicht diesen Gedanken, so

daß dem Hörer genügend Freiraum bleibt, selber zu

interpretieren. Eben dies gibt es bei der Filmmusik nicht.
Und ich, für meinen Teil, höre Filmmusik, um genau die
Stimmung zu erleben, die der Film vermittelte, um die
Emotionen des Films wieder aufleben zu lassen.
Voraussetzung dazu ist jedoch, daß man den Film kennt,
denn erst dann kennt man auch die Bedeutung der Musik.

Dazu darf ich vielleicht ein eigenes Erlebnis beschreiben:
James Horners Brainstorm ist ein Soundtrack, den ich mir

ausnahmsweise zulegte, ohne den Film zu kennen, da ich

viel Gutes über die Musik gelesen hatte. Als ich ihn mir
anhörte, konnte ich die positiven Kommentare zu dieser CD

nicht nachvollziehen, da ich mit den dissonanten Klängen

nichts anfangen konnte. Erst nachdem ich den Film sah,
entstand ein Zusammenhang und Verständnis für die Musik.

Heute gehört Brainstorm zu meinen Lieblingsscheiben.
Deswegen bin auch ich der Meinung, daß die Rezension
eines Scores unabhängig vom Film nichts weiter als eine

Verfremdung der musikalischen Bedeutung darstellt. Das
einzige, stichhaltige Argument für die Besprechung eines

Scores ohne Kenntnis des Films ist die Aktualität, die

Philippe ansprach. Ein großer Teil der Rezensionen würde

erst viele Wochen nach dem Filmstart erscheinen.
Letztendlich ist auch dieser Kommentar nur eine
Meinungsäußerung und jeder soll es mit der Filmmusik

halten, wie er es für richtig hält. Denn das in diesem
Zusammenhang wichtigste ist die Passion für die Filmmusik,

die wir alle gemeinsam haben. Doch trotz dieser Passion
sollten wir eines im Auge behalten: Filmmusik ist Kunst,
zweifelsohne, aber als solche ist und bleibt sie Mittel zum

Zweck und nur ein Bestandteil des Films von mehreren und

so sollte sie stets betrachtet werden.

Danke Klaus, für Deinen Kommentar. Streit, denke ich, wird

es wohl kaum geben - man istja gesittet...

Klaus‘ Meinung ist mehr als eine rein subjektive Äusserung.
Aus eigener Erfahrung, weiss ich, dass viele so denken:

Fans und Liebhaber der Filmmusik, aber auch fast alle

Komponisten, Kritiker, Filmemacher. Schliesslich aber

schlagen zwei Herzen in unserer Brust. Das des Liebhabers,

der sich auch ohne viel über den Film zu wissen, geme
etwas von Homer, Broughton, Howard und Co. anhört und

das des Filmfreaks, der Film und Musik liebt und den

Zusammenhang beider Elemente erleben will (davon

ausgehend, dass viele „Filmmusiker“ auch geme undöfters

ins Kino gehen). Verbauen sollte man beide Ansichten,

Klaus und meine, nicht. Beide „Thesen“ zusammengefügt

entfachen vielleicht den eigentlichen Zauber der Filmmusik

als vom Film losgelöste Silberscheibe. Wer weiss?

Nicht ganz einig gehen kann ich mit Klaus bezugnehmend
auf das Eigenleben verschiedenster Bestandteile des Films.
Unzweifelhaft von grösstem Eigenleben dürfte
beispielsweise die Story, das Drehbuch sein. Der Roman

zum Film. Kann man diesen nur lesen, wenn man den Film
gesehen hat? Ich gebe zu, ein hinkender Vergleich zur
Filmmusik. Gewifte Marketingstrategen tüfftelten schon vor

Jahrzehnten an „Ausstattungsteilen“ zu Verkaufszwecken;

heute sind Batmobil, X-Wing und Dropship zu wahren
Sammlerstücken verkommen. Es gibt Menschen, die

Filmplakate sammeln, nur der Motive wegen.
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Zurück zur Musik: Darf man sich Filmmusik anhören, ohne

den Film gesehen zu haben? Ich denke, da sind wir uns

einig. Also darf man sich dann auch von den dort erzeugten

Emotionen, die nirgends so trivial, aber auch eingehend

sind, wie in der Filmmusik, verführen lassen?

Ich bin schon der Meinung, dass es auch Filmmusik gibt, die
nicht nur Gefälligkeitswert besitzt, sobald sie losgelöst vom

Film behandelt wird.

Philippe

Eingeschränkte Musik?
vonRene Loretan |

Die in diesem Editorial vorgebrachten Thesen können in

ihrer doch recht autoritären Form nicht unwidersprochen

bleiben. Man kann durchaus auch anderer Meinung sein zu
diesem Thema, und trotzdem eine Ahnung haben!

Für mich hat Filmmusik schonin erster Linie eine Bedeutung
in Relation zum Film:

- Erstens wurde die Musik in den uns interessierenden
Fällen ja speziell für einen Film und normalerweise für eine
bestimmte Szene geschrieben. Dies hat einen profunden
Einfluss auf Länge, Tempo und allgemeinen Charakter eines

Musikstückes.

- Zweitens sind eigenständige, und vor allem ausgedehnte,

formale Entwicklungenbei Filmmusik nicht möglich, weil sie
dann unweigerlich in Konflikt mit dem Geschehendes Films
kommen.

Die Musik wird daherin ihren Möglichkeiten im Vergleich zur
Konzertmusik im Film doch recht empfindlich eingeschränkt
und bildet zwar einen wichtigen, aber letztlich doch
unselbständigen Beitrag zum Gesamtkunstwerk Film. Ein als
Filmvertonung sehr wirkungsvolles Musikstück kann für sich

allein betrachtet banal oder unverständlich wirken,

umgekehrt kann eine hochinteressante Komposition im Film
zu viel Aufmerksamkeit auf sich ziehen und damit die
Balance stören.

Für mich ist daher das Anhören von Soundtracks für sich

allein häufig recht unbefriedigend. Ein Beispiel möge das
erläutern.

Von Ennio Morricone habe ich eine Langspielplatte zum Film

Le Professionnel. Die Musik basiert auf zwei Hauptideen,

dem Thema Le vent, le cri und BACH, basierend auf den

vier gleichnamigen Noten. Das erste Stück auf der Platte
bringt das Hauptthema in achtfacher Wiederholung, wobeiin

kontrapunktischer Manier immer neue Gegenthemen dazu

kommen und die Tonart (ohne Modulation) geändert wird.

Dieses relativ lange Stück hat durchaus Eigenständigkeit.

Das gleichegilt für die erste Präsentation von BACH.

Die nachfolgenden Stücke sind hauptsächlich Variationen
über die beiden Hauptthemen, häufig recht kurz und
fragmentarisch, ohne richtigen Schluss. Obschon ich mich
an den Film nicht mehr erinnere bin ich überzeugt, dass sie
dort, gerade durch den Wiederholungseffekt, eine sehr gute
Wirkung haben, und die Emotionen verstärken.

Die anderen Stücke (D’Afrique, Fata Morgana) sind aber

eigentliche Stimmungsmusik, und hier fehlt mir das Bild
ganz stark. Durch die Musik werde ich neugierig auf das
Bild, für sich allein befriedigt sie mich nicht.
Für mich bringt es das Anhöreneiner vollständigen Tonspur
also nur dann, wennich den Film kenne und ihn mir in der
Phantasie ergänze. Was mir ebenfalls gefällt sind Videos

wie z. B. La Musice negli Occhi, in welchen Filmszenen mit

Meinungen, Diskussionen und Stellungnahmen

der zugehörigen Musik von Morricone zu sehen sind. Auch
hier findet eine Stilisierung statt, da Dialog und Geräusche
wegfallen und der Schnitt verändert wurde, aber die
Kombination von Bild und Musik bleibt erhalten.

Vielen Dank für Deinen Leserbrief, Rene. Beide Briefe

(Klaus' und Renes) haben Seltenheitswert. Normalerweise

gibt es nämlich so gut wie kaum Reaktionen zum Inhalt

unserer Publikationen, leider (war das zu autoritär?).

Tatsache aberist, dass man erst Reaktionen kriegt, wenn

man a) etwas schreibt, das nicht stimmt oder b) für einmal

etwas keftzerisch formuliert (um, ich gebe es zu, endlich

Reaktionen zu kriegen).

Ich möchte geme zu einigen Thesen Renes Stellung

nehmen:

Filmmusik mit Konzertmusik zu vergleichen ist schon von

daher unmöglich, da einem Filmkomponisten einige wenige

Wochenzur Verfügung stehen um sein „Werk zu vollenden“,

wogegen einem Konzertkomponisten Jahre eingeräumt

werden. Desweiteren und trotzdem besteht meiner Meinung
kaum ein Zweifel, dass heutige Filmmusik sich gegenüber
kontemporärer Konzertmusik problemlos behaupten kann,

nein ich glaube sogar, dass wenn Mozart heute leben

würde, er Musik für den Kino- und nicht den Konzertsaal

schreiben würde (These 1).

Natürlich hat Rene völlig recht, wenn er sagt, dass

Filmmusik eine Aufgabe zu erfüllen habe, doch wenn eine

Filmmusik als CD erscheint, meine ich, dass man davon

ausgehen kann, diese auch als solche beurteilen zu können

und bewerte deshalb auch und vor allem ihren

musikalischen Gehalt und vielleicht weniger den reinen
Bezug zum Film (These 2). Trotzdem gehen wir meistens,
sofem dies möglich ist, kurz auf das Genre, in welchem die

Filmmusik/CD fungiert, ein und bewerten im Kontext (so wie

ich es in „In eigener Sache“, Joumal 7, geschrieben habe),

denn Äpfel sollte man bekanntlich nicht mit Bimen

vergleichen.

In einer ausführlicheren Analyse auf eine Filmmusik und

deren Bezug zum Film einzugehen, wie es Rene in diesem
Heft mit The Man with the Golden Arm oder meine

Wenigkeit mit E.T. (und nächstens mit der Alien-Trilogie)

tun, würde den begrenzten Rahmen einer Rezension

sowieso sprengen.

Dem Beispiel von Rene (Le Professionnel - meiner

Meinung keine gerade überragende Musik des Maestros)

möchte ich einige Soundtracks gegenüberstellen, die

meines Erachtens problemlos losgelöst vom Film genossen

werden können: E.T., Henry V, Star Wars, Edward

Scissorhands, Krull oder Star Trek - The Motion Picture.

Selbst Stimmungsmusik, wenn sie denn rhythmisch

interessant genug und attraktiv orchestriert ist, kann
durchaus höchstes Hörvergnügen darstellen: Raiders of the

Lost Ark, Clear and Present Danger, Capricorn One,

Total Recall oder vieles von Bemard Herrmann.

Dass weder Ren& noch Klaus Post nicht „keine Ahnung
haben“ zum Thema, sei ihnen auf jeden Fall attestiert und

sollte ich irgend jemandem mit meiner „etwas“totalitären

Aussage zu nahe getreten sein: 'tschuldigung - doch eines

ist sicher: Filmmusik wird oftmals immer noch unter- und

falsch eingeschätzt.

Philippe

|

 

 

Es wäre schön, wenn wir zu diesem, wie auch anderen

Themen ein kleines Diskussionsforum gestalten könnten,

dass jedoch nur leben kann, wenn ihr, liebe LeserInnen,

rege daran teilhabt. (Briefe, Faxe an: Film Music Joumal,

Philippe Blumenthal, Rötistr. 7, CH-4513 Langendorf,

032/623 45 09).  
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ERLITTFURLKKa
Bücherzum Thema

von Patrick Ruf

 

SCHWEIZERKOMPONISTEN UNSERERZEIT
Von SUISA; diflife
Amadeus Verlag Winterthur, 470 Seiten, Fr. 50.-

Diese ambitionierte Produktion enthält Biographien und
Werkverzeichnisse von 191 Schweizer Komponisten. Die

Portraits wurden von den Künstlern oder ihren Vertretern
selber geschrieben und sind deshalb in der jeweiligen
Landessprache verfasst und auch nicht einheitlich

gegliedert. Um aber die allgemeine Akzeptanz des Buches
zu erhöhen, wurden alle Beiträge auch noch in einer

englischen Kurzfassung abgedruckt. Auf den knapp 500
Seiten kann natürlich niemals ein umfassender Überblick
gegeben werden, weshalb die SUISA Ende Jahr einen
weiteren Band publizieren wird, der Komponisten

vorwiegend choraler Werke gewidmetist.

Liebhaber der Filmmusik werden mit dem vorliegenden Buch
gewisse Mühe bekunden, da die Filmmusik-Komponisten
nicht speziell gekennzeichnet und ihre Werke schwierig

auszumachensind. Scores findet man beispielsweise in den

Kategorien „Filmmusik“, „Musikdramatische Werke“ oder
„Sonstiges“. Die Suche wird zudem erschwert, weil die
Überschriften der Werkverzeichnisse in Deutsch,
Französisch oderItalienisch gehalten sind. Trotzdem habe
ich relativ schnell 20 Filmmusik-Komponisten gefunden. Für
eingefleischte Filmmusikliebhaberist das Buch ohne Zweifel
kein Knüller. Trotzdem kann ich diese Publikation jedem

(Film)Musikbegeisterten wärmstens empfehlen, weil man

darin Interessantes zu und über Schweizer Komponisten

erfährt, die wegen der starken Ausrichtung auf Amerika in
der Regelvollständig vergessen gehen.
Ein Lob gebührt SUISA nicht nur für das mühsame
Zusammentragen der Beiträge sondern auch für die tolle
Aufmachung des gebundenen Buches, bei dem jeder
Beitrag mit Fotos und Unterschrift des Komponisten
ausgestattet wurde.

TONKÖRPER
Von Arbeitsgemeinschaft Cinema; Deutsch

Stroemfeld/Roter Stern, 200 Seiten, Fr. 30.-

Der 37. Jahrgang von CINEMA (nicht zu verwechseln mit
der Filmzeitschrift aus Deutschland) ist dem Thema

Tonkörper gewidmet und besteht aus 14 Beiträgen sowie
einem „Kritischen Index der Schweizer Jahresproduktion
1991“. Nur gerade knappein Viertel der Beiträge beschäftigt

sich mit der eigentlichen Filmmusik: Das Interview mit

Michael Nyman, der Artikel über Thesen zur Funktion des

Tons im gegenwärtigen Mainstream-Kino und die Analyse

der Musik im Film Tod in Venedig sowie Barry Lyndon.In
letzterem stellt sich der Autor in sehr theoretischer und
eingehender Form tiefschürfende psychologische Gedanken

über die Wirkung bzw. die Aussage der verwendeten Musik
in den zwei genannten Filmen. Ich kann mir aber beim

besten Willen nicht vorstellen, dass man sich bei der
Filmproduktion so komplexe Gedanken gemacht hatte, wie

es der Autor den Machern unterstellt. Weitere Beiträge
behandeln den Bereich Ton/Geräusche in Filmen. Hier ist
besonders die Abhandlung über die intensive Mischung von
Filmmusik und Geräuschen bzw. Source Music und
Underscoring in Godard-Filmen sehrinteressant. Artikel, die
überhaupt nichts mit Filmmusik zu tun haben (z.B.
Filmbriefe) runden das Buchab.

Die Beiträge sind zum Teil sehr theoretisch, abgehoben und
beziehen sich eher auf Geräusche als auf die eigentliche

Filmmusik. Ich hatte jedenfalls mehr erwartet. Meiner
Meinung kein lohnenswerter Kauf.

MUSIK UND FILM - FILMMUSIK

Von Georg Maas /Achim Schudack; Deutsch

Schott, 320 Seiten

Um es vorweg zu nehmen: Bei diese Publikation handelt es
sich um ein Lehrbuch, welches die Autoren speziell für

Lehrer konzipiert haben und wird darum für Filmmusik-

Liebhaber von geringem Interesse sein. Im kurzen und
knapp gehaltenen Sachteil wird der Leser über die
Geschichte der Filmmusik, die Funktionen der Filmmusik
und die Aspekte der Komposition informiert sowie in die

Filmanalyse eingeführt. Den Rest nehmen die sechs
Unterrichtsmodelle in Anspruch, die sich auf ein spezielles

Thema wie „Filmmusik im Fernsehen“ oder „Zur

Frühgeschichte der Filmmusik“ befassen. Das Lesen dieser

Modelle gestaltet sich recht mühsam, weil sie einerseits aus
Texten, Arbeitsblättern, Notenbeispielen, Fragen und
Antworten bestehen und ich andererseits die Abhandlungen
zum Teil sehr technisch und trocken-theoretisch empfinde.

Für Lehrer, die sich überhaupt nicht oder nur am Rande mit

Filmmusik befassen ist diese Buch ein geeignetes
Lehrmittel. Filmmusik-Fans jedoch ist dieses (zwar
interessante) Werk kaum zu empfehlen.

 

 

 

ne

FILMMUSIC
JOURNAL No.sro

erscheint im März als Doppelausgabe,rechtzeitig zu CINEMUSIC 1997.
Redaktionsschlussist der 1. Februar 1997.

Geplante Interviews: Maurice Jarre, David Arnold und Stanley Clarke

Spotlights: Cinemusic 1997, James Horner(riesig!), Alien Trilogie(finally), Matthias Zimmermann, Günter Buchwald u.v.m.   
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„Gastbewerter“ dieser Ausgabe war Jonathan Axworthy von der Goldsmith Film Music Society.
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Sny Müsic Score of the Year
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The Film Music Journalist ein deutschsprachiges Magazin, das sich mit der grossen,faszinierenden Welt der

Filmmusik auseinandersetzt. Mit Interviews internationaler Filmkomponisten, von Bruce Broughton bis Maurice
Jarre, von Miichael Kamen bis Eric Serra, aktuellen Rezensionen von Soundtrack-CDs, Berichten über

Veranstaltungen und Festivals, Porträts, Analysen und vielem mehr, versuchen wir Filmmusik in Worte zu
fassen.

The Film Music Journalist eine Publikation für Liebhaber der Filmmusik, von Liebhabern der Filmmusik.

Die LeserInnen von Film Music Journal vergeben alljährlich, gemeinsam mit Limited Edition und anderen

Filmmusikzeitschriften, den Score of the Year-Award für die beste Filmmusik des vergangenen Jahres.

Bisherige Preisträger waren Jerry Goldsmith für Basic Instinct (1992), John Williams für Schindler's List (1993),
James Hornerfür Legends ofthe Fall (1994) und Braveheart (1995).

Für Abonnentenorganisiert die Swiss Film Music Society fiimmusikalische Meetings und Happenings.

 
Wasist die Swiss Film Music Society?

Die Swiss Film Music Society ist die erste und einzige Vereinigung in der Schweiz, die sich voll und ganz mit

Filmmusik beschäftigt. Die SFMS hat sich der Aufgabe verschrieben, der Filmmusik im deutschsprachigen
Raum (Schweiz, Deutschland, Österreich) die Aufmerksamkeit sowie das Ansehenzu verleihen, welche diese

musikalische Kunstform verdient hat. Mit der Produktion des Film Music Journals und filmmusikalischen
Meetings wollen wir diesem Umstand gerecht werden.

Ein Abonnement (4 Ausgaben) des Film Music Journal kostet Fr. 30.-/DM 40.-, darin enthalten
sind Einladungen zu Meetings und Vorabinformationen zu Veranstaltungen und Festivals im
RahmenderFilmmusik.

O Ja, ich möchte The Film Music Journal abonnieren.

O Ich möchte nähere Informationen.

O Ich möchte die Swiss Film Music Society mit einem Gönnerbeitrag unterstützen.

Name, Vorname:
 

Adresse:
 

PLZ, Ort:
 

Land:
 

Telefon/Fax:
 

Unterschrift:
 

Einsendenan: Patrick Ruf, Jungholzhof 3, CH-8050 Zürich, E-Mail: Patrick. Ruf@ubs.com
Konto: SBG 595907.J4F-230 - SBG Postcheques 80-2-2 




